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Pslitifche Wochenschau
Leidenschaftlich erregte Verhandlungen sind der

Vertagung desReichstages vorausgegangen,
und leidenschaftlich erregte Preßerörterungen über die
Nothwendigkeit. die Geschäftsordnung abzuändern,
haben sich an sie angeschlossen. Der objektive Chronist
wird es bedauern, daß wegen des Scheiterns des

Branntweinsteuer - Nothgesetzes vom 1. Oktober ab in¬

folge des Fortfalls der Brennsteuer die Landwirthschaft
Einbußen erleidet. Aber der objektive Chronist wird
cs zugleich aussprechen, daß die Minderheit weder

durch den Antrag auf namentliche Ab¬

stimmung noch durch Fortbleiben von der Ab¬

stimmung direkt geschäftsordnungswidrig ver¬

fuhr. Mit Recht hat die „Kreuzzeitung“ jene
drei Mitglieder der Mehrheit getadelt, die beim
Namensaufruf nicht zugegen waren und von denen nur

einer hätte anwesend zu sein brauchen, um das Haus
beschlußfähig zu machen. Man sollte es nicht für
möglich halten, daß dergleichen vorkommt, zumal einer¬

seits die Presse die Mehrheit dringend zur Präsenz
ermahnt, andererseits die Minderheit ihre Absichten
laut angekündigt hatte. Wenn jetzt ungestüm die Ab¬

änderung der Geschäftsordnung mit der Maßgabe ver¬

langt wird, daß Anträge auf namentliche Abstimmung
nur von den im Saale anwesenden Reichstagsmitglie¬
dern gestellt werden dürfen, so haben frühere Er¬
fahrungen gelehrt, wie vorsichtig der Reichstag an

solche Aenderungen herantritt, nachdem der augen¬
blickliche Zorn verraucht ist. Wahrscheinlich wird man

jetzt die gleiche Erfahrung machen.
Die w ü r t t e m b e r g i s ch e D e m o k r a t i e hat

durch ihren Antrag auf Beseitigung der Württem¬

bergischen P o st w e r t h z e i ch e n und Einführung
der Reichspostmarken den ebenso überraschenden wie

erfreulichen Beweis dafür geliefert, daß selbst starr¬
köpfiger Partikularismus wandlungsfähig ist. In bezug
auf bis Württembergische Eisen bahn Politik
freilich gingen Demokraten und Zentrum Hand in

Hand gegenüber der Deutschen Partei, die den Bei¬
tritt Württembergs zur preußisch-hessischen Eisenbahn¬
gemeinschaft befürwortet batte. Auch Minister von

Soden erklärte, daß der hieraus zu erwartende finan¬
zielle Vortheil durch die Einbuße an wirthschaft-
licher und politischer Selbständigkeit nicht aus¬
gewogen werde. Ta Herr von Soden aber die Reichs-
eisenbahngemeinschaft für die ihm sympathischste Lösung
der Eisenbahnfrage erklärte, kann sich die klerikal¬
demokratische Mehrheit der Zweiten tvürttembergischen
Kammer doch nur sehr bedingt als Regierungspartei
im Punkte der Eisenhahnpolitik geriren. Die Aus¬

lassung eines Dresdner konservatlven Blastes zugunsten
des Beitrittes Sachsens zur preußisch-hessischen
Eisenbahngemeinschaft wird mehrfach als Symptom
für den Umschwung betrachtet, der im Königreich
Sachsen infolge des Rückganges der Eisenbahnüber-
scküsse bezüglich der sächsischen Eisenbahnpolitik einzu¬
setzen beginne.

Dr. v o n M i q u e l hat in seinem Schreiben
an den Hauptvorstand des Deutschen Ostmarkenvereins
ein geschichtlich denkwürdiges Aktenstück hinterlassen.
Mit knappen, wuchtigen Sätzen wird darin die Be¬
deutung der preußischen Polenpolitik in staatsmännischer
Weise gekennzeichnet. Daß man der in den Ostmarlen
zu lösenden Ausgabe fälschlich eine konfessionelle Seite
unterschiebt, daß diese Aufgabe für das ganze deutsche
Volk eine der wichtigsten nationalen Frage ist, daß das

Polenthum der Angreifer ist — diese Wahrheiten können
nicht oft genug und nicht eindringlich genug dem Volke
und der Regierung vorgehalten werden. In einem
weiteren Schreiben an eine hochstehende Persönlichkeit
in der Stadt Posen, das wir beute an anderer Stelle
mit heilen, zerstreut Herr v. Miquel einerseits die hie
und da vorhandenen Befürchtungen, daß noch seinem
Rücktritt die preußisch? Polenpolitik eine neuerliche
Wandlung durchmachen könnte und präzisirt auch die

Ziele dieser Politik, die lediglich die sind, die ruhige
Entwickelung des Deutschthums in den Ostmorken zu
sichern und' die preußischen Unterthanen polnischer
Zunge zu loyalen und tren-n Staatsbürgern zu machen.

„Die Botschaft höri ich wohl, allein mir fehlt der
Glaube“, so durfte man wohl in der vergangenen Woche
sagen, die so recht eine Woche der schönen Reden war.

In England hat sich der Premierminister Lord Salis¬

bury losgelassen, in Frankreich thaten es die Minister
Delcaffe, de Lanessan und Andre. Diesseits und jen¬
seits des Aermelkanals bewegten sich diese Reden in

demselben Grundgedanken, der sich auf den knappen
Satz zurückführen läßt: „Uns kann keiner.“ Lord

Salisbury hat in seiner Rede den Mund sehr voll
darüber genommen, was sich E n g land durch seine
großen Rnhmesthaten in Südafrika dort für einen

gewaltigen Respekt bei allen Mächten erworben habe.
Der englische Staatsmann ist bekanntlich ein großer
Cyniker, und wer weiß, ob er nicht, als er der gläubigen
Maste seine Phrasen an den Kopf schleuderte, sich
innerlich über diese Leichtgläubigkeit herzlich amüsirt hat.
Denn einem so klugen Mann wie ihm konnte der

krasse Widerspruch zwischen seinen Behauptungen und
der Wahrheit nicht wohl entgehen. Oder sollten die
europäischen Staaten wirklich Respekt vor der Waffen-
tbaten Englands haben, wenn jetzt nach mehr als

1V2 jähriger Dauer des Krieges gemeldet wird, daß
De Wet abermals in die Kapkolonie eingedrungen sei
und daß den Buren noch immer 20 000 Mann kampf¬
bereiter Truppen zur Verfügung ständen. Auch die
von England aus verbreiteten Meldungen von der an¬

geblichen Kriegsmüdigkeit der Buren sind falsch, denn
ein Burenkommandant, der sich ergeben wollte, wurde
von seinen eigenen Leuten gefangen genommen. Eben¬
so windig tote mit den Phrasen Salisburys verhält es

sich mit denhochtrabendenRedensarten französischer
Staatsmänner über die vollkommeneSchlagfertig-
keit der französischen Armee. Gerade in diesen Tagen sind
Meldungen eingetroffen, wonach die Erregung der
arabischen Bevölkerung in Algerien durchaus noch
nicht beseitigt ist. In den verschiedensten Landestheilen
sind Angriffe auf französische Kolonisten vorgekommen.
Vielleicht wird sich die Schlagfertigkeit des französischen
Heeres früher in Algerien zu erproben haben, als an

den Vogesen und der Mosel. Herr Delcaffe als

Zivilist rasselte nicht so mit dem Säbel, wie seine
militärischen Kollegen Andre und de Lanessan,
aber er wies auf die Bedeutung der alten Freund¬
schaft mit Rußland und der angeblichen neuen Freund¬
schaft mit Italien für Frankreichs zukünftige Politik hin.
Herrn Delcaffes feurige Redensarten scheinen bei dem

Minister eine Halsentzündung hervorgerufen zu haben,
denn es wird gemeldet, daß er zur Wiederherstellung
seiner angegriffenen Gesundheit einen kurzen Urlaub
angetreten habe. Sollte etwa gar Herr Delcaffe sich
mit seiner kein geringes Selbstlob enthaltenden Rede
nur einen schönen Abgang haben sichern wollen? Und
sollte es dann vielleicht in Frankreich heißen: „Wenn
der Mantel fällt, muß der Herzog nach“, d. h. wenn

Herr Delcaffe geht, purzelt das ganze Ministerium?

tz-slitisetze
** Bromberg. 20. Mai.

Der Kaiser ist gestern früh 8V4 Uhr in Pots¬
dam eingetroffen und im Stadtschloß abgestiegen. Um

IIV2 Uhr wohnte der Kaiser der Betsetzungsfeier für
die Prinzessin Luise in Nikolskoe bei und ist, wie uns

drahtlich gemeldet wird, kurz vor 11 Uhr abends nach
C a d i n e n abgereist. Die Kaiserin weilt seit Sonn¬
abend wieder in Baden-Baden. In Cadinen wird der
Kaiser einen zweitägigen Aufenthalt nehmen und sich
dann nach Pröckelwitz begeben. Zu Pfingsten werden
der Kaiser und die Kaiserin wieder im Neuen Palais
bei Potsdam sein.

Staatsminister Dr. von Miquel hat an eine
hervorragende Persönlichkeit der Stadt Posen ein

Schreiben gerichtet, dessen wesentlichen Inhalt das
„Posener Tageblatt“ wie folgt mittheilt: „Andere mir
aus Ihrer Provinz zugegangene Briefe drücken die
Besorgniß aus, als könnte infolge meines Austritts
aus dem Staatsdienst irgend eine Aenderung in der
bisherigen Politik der Staatsregierung und ihrem
zielbewußten Vorgehen in der nationalen Frage des
Ostens eintreten. Eine solche Besorgniß halte ich
für ganz unbegründet. Die kulturelle Hebung des

Ostens und insbesondere die Kräftigung des Deutsch¬
thums in den national gemischten Bezirken hatten die

großen preußischen Könige namentlich im vorigen
Jahrhundert in vollem Maße als eine der wichtigsten
Aufgaben deL Staates erkannt und thatkräftig
wie erfolgreich in Angriff genommen. Die französische
Revolution mit ihren Folgen, die Freiheitskriege, die

folgenden Zeiten der äußersten Geldknappheit, vielfach
auch mangelhaftes Verständniß in verschiedenen Perioden,
dann die Kriege von 1864—1871, die Gründung und
der Ausbau des deutschen Reiches u. s. w. haben diese
Bestrebungen der preußischen Könige mehr und mehr
in den Hintergrund gebracht. Alles dieses ist jetzt
aber anders geworden. Der Staat kann die erforder¬
lichen Mittel aufwenden, die Nothwendigkeit festen
Eingreifens fit überall anerkannt. Da istkein Schwanken
mehr möglich und auch nicht zu befürchten, und
meiner Ueberzeugung nach können hierüber die

Deutschen der Provinz Posen vollkommen ruhig sein.
„Wir wollen ja keinen Krieg gegen die Polen, wir

kämpfen für den Frieden; aber wir wollen, daß
deutsche Kultur in diesen Landen gedeiht, daß die

Deutschen in preußischen Provinzen ihrer Nationalität

sicher sind, daß die Polen getreue deutsche Unterthanen
werden und ihren Blick nicht nach außen, sondern nach
innen richten, dort ihr Glück suchen, wo sie es bisher
empfangen haben. Dies Ziel wird nicht in kurzer Zeit
erreicht werden. Die Polen müssest erst einsehen, daß
ihre Hoffnungen unerreichbare Illusionen sind, daß sie
sich selbst mit der Jagd nach denselben am meisten wehe
thun, und die Teutschen müssen es vor allem nicht
fehlen lassen an der unentwegten Bethätigung festen
National- und Staatsgefühls.“

Zu Ehren des Namenstages des russischen
Kaisers fand am Sonnabend im Bezirkspräsidium in

Metz eine Galatafel statt, wozu, wie schon gemeldet,
der Staifer auch die Mitglieder der russischen Botschaft
in Berlin eingeladen hatte. Gegen Ende der Tafel
erhob sich der Kaiser zu einem Trinkspruch; ausgehend
davon, daß es eine alte und liebe Tradition des

preußischen Heeres sei, die Festtage der russischen
Monarchen mitzufeiern, erinnerte der Kaiser daran,
daß vor bald einem Jahre unter Zustimmung aller

Mächte dem GeneralfeldmarsckaÜ Grafen Waldersee
das Oberkommando in Petschili übertragen worden
wäre. Wenn jetzt Hoffnung vorhanden sei,
daß das Gros der verbündeten Truppen bald
in die Heimat werde zurückkehren können,
so wäre dies nicht zum kleinsten Theil dem^ Vertrauen
zu verdanken, welches der Kaiser von Rußland dem

Grafen Waldersee geschenkt und erhalten habe. Mit
dem Wunsche, daß die in China zwischen allen zivili-
sirten Völkern besiegelte Wafsenbrüderschast der großen
Sache des Friedens zu gute kommen möge, brachte der

Kaiser ant Schluffe ein Hoch auf den Kaiser Nikolaus
aus. Zu dem Paradediner waren etwa 80 Einladungen
ergangen. Es waren u. a. erschienen: der Statthalter
Fürst zu Hohenlohe-Langenburg, der Kriegsminister
von Goßler und das Gefolge des Kaisers, der russi¬
sche Botschafter Graf von der Osten-Sacken und die

Mitglieder der russischen Botschaft, bie Generale und

Regimentskommandeure der Garnison, sowie die

Stabsoffiziere des Königs-Infanterieregiments Nr. 145,
ferner der Bezirkspräsident Graf Zeppelin, Ober-

regierungsrath Poehlmann, Kreisdirektor Villiers,
Bürgermeister Kramer, Landrath von Haniel, der erste
Vizepräsident des Landesausschusies Jaunez, Reichs¬

tagsabgeordneter von Schmid u. a. Zur Rechten des

Kaisers saßen der Botschafter Gras von der Osten-
Sacken und Reichskanzler Graf von Bülow tc.

Vom Burenkrieg. Aus Cradock, 17. d. M.,
meldet Reuter: Das Kommando, dessen Führer Swane-
poel jüngst gelobtet wurde, befindet sich nördlich von

Pearston'; dasselbe wählte einen anderen Führer. —

Oberst ©erringe hatte gestern ein Gefecht mit einem
Kommando bei Roodeklof östlich von Stormberg. Die
Buren hatten 4 Todte und Verwundete. Eine Buren¬
abtheilung, deren Stärke verschiedentlich geschätzt
wird, überschritt vor einigen Tagen den Oranje¬
fluß und begab sich nach Zuurberg. Führer
derselben sind Lotter. Vanreenen und andere. —

Aus Standerton, 18, Mai, berichtet dasselbe
Bureau: Die Buren haben zwischen Amersfoort und
Ermelo die Kolonne des Generals Bullock dreimal an¬

gegriffen. Sie verfügten über einen Zwölfpfünder,
2 Pompomgeschütze und ein Maxim-Geschütz. Es
wurde jeder Versuch gemacht, diese Geschütze wegzu¬
nehmen, allein dies gelang nicht. Schlteßlich wandten

sich die Buren über Ermelo nach Carolina. Louis

Botha verließ mit der Garnison und seinen Offizieren
Ermelo am 15. Mai und wandte sich ostwärts.
General Bullock trieb hierauf die Einwohner
ErmeloS aus der Stadt. Kaum hatten die

englischen Truppen die Stadt verlassen, so
tauchten die Buren wieder auf und durchsuchten dte

Stadt nach Bnrghers, welche sich etwa ergeben haben
könnten. General Elliot hatte im Laufe der Woche
4000 Pferde und Vieh, wie auch viele Burenfamilien
nach Standertvn geschickt. — Ferner liegt uns über
die Lage im Osten Transvaals noch folgende Draht-
Meldung vor:

London, 20. Mai. Wie die „Times“ aus Ca¬

rolina meldet, besetzten englische Truppen am 17. Mai

Carolina zum fünften male. Botha ist gegenwärtig in

Ermelo.

Zn den eigenartigen Vorgängen am Bel¬

grader Hofe wird anscheinend von serbischer amt¬

licher (Sette gemeldet: Die fachmännische Untersuchung
durch die aus dem Auslande berufenen Aerzte stellte
fest, daß bei der Königin einstweilen weder eine

Schwangerschaft unmittelbar vor der Geburt (grossesse
k terme), noch eine vorgeschrittene Schwangerschaft
(grossesse avaneee) bestehe, wie dies der französische'
Arzt Caulet in einem Gutachten vom 8. September
1900 behauptete, nach welchem sich die Königin damals

im 4.-5. Monat der Schwangerschaft befunden hätte.
Das Protokoll der Aerzte erklärt sodann, die Annahme
Caulets erkläre sich indeß aus dem Umstande, daß die
Gesammtheit der bei der Königin gezeigten Symptome
für eine wirkliche Schwangerschaft sprechen und

oenügen konnte, um die Königin, sowie ihre Umgebung
von dem Vorhandensein einer Schwangerschaft zu
überzeugen. Die Aerzte geben zu, daß es sich damals
um den Anfang einer Schwangerschaft gehandelt haben
konnte, welche jedoch inzwischen unterbrochen worden

sein konnte. Schließlich stellen die Aerzte fest, daß der

jetzige Zustand der Königin weder für ihre Gesundheit,
noch für ihren gefommten Organismus irgendwie nach-
theisig und daß daher eine baldige Schwangerschaft

nicht ausgeschlossen sei. Bezüglich der Berufung
Caulets im September 1900 ist jetzt festgestellt, daß
damals verschiedene Symptome auftraten, welche eine

ärztliche Konsultation um so mehr als geboten er¬

scheinen ließen, als der König und die Königin eine

Reise in das Innere des Landes unternehmen
wollten, welche infolge des Gutachtens Caulets unter¬

blieb, da dieser der Königin strenge Ruhe anrieth. —

Am Sonnabend sind nun noch zwei Aerzte, Dr.

Wertheim aus Wien und Dr. Cantacuzene aus Buda¬
pest, in Belgrad eingetroffen. Diese haben sich in
allen Punkten dem von den russischen Aerzten ab¬

gegebenen Gutachten angeschlossen. Das Gut¬
achten des rumänischen Professors Cantacuzene
besagt, daß bei der Königin, entgegen dem Gut¬
achten Caulets vom September 1900, alle

Anzeichen einer sogenannten falschen oder ner¬

vösen Schwangerschaft vorlagen. Die Königin
sei durch den rasch anwachsenden Leibesumfang
infolge der von Caulet ihr angerathenen sitzenden
Lebensweise in ihrer Meinung noch bestärkt tuorben.
Es handle sich um einen krankhaften Zustand, der ge¬
eignet sei, die von ihm Betroffene und ihre Umgebung
trrezuführen. Professor Cantacuzene stellt bezüglich
des Leibesumfanges das Vorhandensein einer Gebär¬

mutterentzündung fest, verbunden mit einer veralteten
Perimetritis, welche Verwachsungen zur Folge hatte.
Dieser Zustand, der nicht bedenklich sei, bedürfe einer

Behandlung, mit der bereits begonnen wurde. — Von
berufener und wohünsormirter Seite aus Belgrad
wird mitgetheilt: Es lag der Fall der nervösen
Schwangerschaft bei der Königin vor, an die
man umsomehr geglaubt hat, als der französische
Arzt Dr. Caulet schon früher die Erklärung
abgegeben hat. daß der Zustand der Schwangerschaft
bestehe. Die Königin befindet sich vollkommen wohl
und alle Gerüchte, die von Landesverweisungen und

Abdankungen sprechen, sind absolut falsch. — Wie be¬
kannt, steht — so äußert sich die „Rat. Ztg.“ zu¬
sammenhängend zu der Affäre — die Dynastie
Obrenowitsch aus zwei Augen; da war es naheliegend,
daß den König Alexander trotz seiner Jugend der

Wunsch nach einem Erben seines Thrones beseelte.
Es wird nun behauptet, der König habe die keines¬

wegs mehr sehr jugendliche Wittwe Draga des

Ingenieurs Maschin (sie ist 39 Jahr alt) nur deswegen
zur Königin von Serbien gemacht, weil sie ihm die

Erfüllung seines Wunsches in nahe Aussicht
gestellt habe. Der König hatte bet diese Heirat
bekanntlich manche Schwierigkeiten zu überwinden; zu¬
nächst mußte er mit seinem Vater brechen, der trotz
seiner Thronentsagung noch ein gut Theil Macht und

Einfluß in seinen Händen gehalten hatte ; dann kam es

zu einem Konflikt mit Natalie, die in ihrer agitawrt-
scheu Weise alle Hebel in Bewegung setzte, um den
Sohn an einer ehelichen Verbindung mit ihrer früheren
Hofdame zu verhindern ; schlteßlich hatte er eine Kabinets-
krisis durchzufechten, deren Verlauf ihn zwang, seinen
Frieden mit den Radikalen zu machen, welche er bis

dahin als die Erbfeinde der Obrenowitsch betrachtet
hatte. Aber es schien, als ob er für seine Energie
bald belohnt werden sollte; etwas sehr bald sogar, denn

schon nach wenigen Wochen glaubte die neue Königin,
ihm Vaterfreuden versprechen zu können. Im November
tauchte dann das Gerücht von einer Fehlgeburt auf,
das nur zögernd dementirt wurde. Dann wieder er¬

neute Hoffnung: Für Ende April durfte das „freudige
Ereigniß“ mit Bestimmtheit erwartet werden. Köntg
Alexander verkündigte es seinem Volke, und um auch
einer Tochter, wenn das Schicksal ihm eine solche be¬

scheren sollte, die Thronfolge zu sichern, veränderte er

sogar die Verfassung in dieser Hinsicht. Mit Span¬
nung harrte er des Kommenden, ängstlich besorgt um

die Königin, deren „Zustand“ ihn veranlaßte, immer
neue Aerzte zu konsultiren. Inzwischen ging der

April zu Ende; auf der Belgrader Festung stand eine

große Kanone in Bereitschaft, um dem Serbenvolke die

Entbindung der Königin zu verkünden; aber auch der
Wonnemonat kam ins Land, ohne einen Thron¬
erben zu bringen. Lebte man in Belgrad noch
immer in „guter Hoffnung“, so war man

in Petersburg mißtrauisch geworden und die Entsendung
des Professors Stegirow von der Warschauer Uni¬

versität dürfte in der That mehr als eine bloße Förm¬
lichkeit «ewesen sein. Der bekannte Gelehrte machte
den Illusionen König Alexanders ein rasches Ende.
Er erklärte eine Niederkunft derzeit für ausgeschlossen,
gab aber zu, daß es sich um eine „Autosuggestion“,
um eine sogenannte „hysterische Schwangerschaft“
handeln könne, daß also die Königin in gutem Glauben

gewesen sei. Im Gegensatz hierzu wird behauptet, daß
ein hervorragender Wiener Gynäkologe bei der Königin
schon vor anderthalb Jahren ein Leiden konstatirt
habe, das jede Hoffnung auf Nachkommenschaft alS

ausgeschlossen erscheinen ließ. Der frühere Minister¬
präsident Giorgewitsch. der selbst Arzt war, soll
diese Diagnose gekannt und deshalb der Ehe
energischen Widerstand entgegengesetzt haben; der
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König, von Natur eigensinnig, wollte davon nichts
missen und hielt sich an Dragas Behauptungen. Wie
die Königin, die Richtigkeit jener Angaben vorausge¬
setzt, sich den weiteren Verlauf der Sache dachte, kann
man natürlich nicht missen; es wird sogar verbreitet,
daß sie ein Kind unterschieben wollte, doch ist dies
wohl nur eine romanhafte Erfindung. Politisch wichtig
sind die Folgen dieser Komödie der Irrungen. Man
befürchtet einen nervösen Zusammenbruch des Königs,
wenn sich herausstellen sollte, daß Draga ihn absichtlich
hintergangen. Einzelne Blätter wollen wissen, daß sie
dem König schon ein Geständniß abgelegt habe, welches
sehr ungnädig aufgenommen sei. In Belgrader Kreisen
ist man der Ansicht, es könne zur Scheidung der könig¬
lichen Ehe kommen; sogar von der Ausweisung Dragas
und der Thronentsagung Alexanders toitb gefabelt.
In anbetracht der 'revolutionären Bemühungen des
Prätendenten Karageorgewitsch, der schon seit Jahren
das Volk gegen König Alexander aufzuwiegeln sucht,
sind politische Verwirrungen als Folgen einer dynasti¬
schen Krise nicht ausgeschlossen. Wichtig ist natürlich
auch, wie sich Rußland zu der Angelegenheit ver¬
halten wird. In der Behandlung, welche Paul
Manssurow, der frühere russische Gesandte in Belgrad
erfahren hat, der bei der Verlobung und Heirat der
Königin eine große Rolle gespielt hat, aber in letzter
Zeit völlig aus dem diplomatischen Dienst entfernt
worden sein soll, will man einen Anhaltspunkt dafür
sehen. Manssurows Bericht über Draga Maschin hat viel
dazu beigetragen, seinerzeit den Zaren zur Uebernahme der
Trauzcugenschaft zu bestimmen, die er jetzt bereuen soll.—
Ueber den letzten Minifterrath wissen Wiener Blätter
noch zu berichten: In der nahezu zwei Stunden
dauernden Ministerkonferenz trat der König mit wahrem
Feuereifer für Draga ein. Er ist vollständig von der

Gutgläubigkeit seiner Gemalin überzeugt. Ihn tröstet
vor allem der Passus in dem Gutachten, wonach die
Gesundheit der Königin durch den gegenwärtigen Zu¬
stand nicht angegriffen erscheint und die Hoffnung auf
Nachkommenschaft nicht ausgeschloffen ist. In Belgrad
hat die Angelegenheit dem Ansehen des Königs furchtbar
geschadet. Die ganze Geschichte hat auch nicht wenig
Geld gekostet. Die russischen Aerzte wurden vom

Zaren bezahlt und nahmen daher kein Honorar.
Aber der französische Geburtshelfer (Tautet, der eigent¬
lich an allem schuld ist, bezieht seit einem Monat täg¬
lich 1000 Francs, sein Assistent 500 Francs. Alle

Aerzte wohnten im Neuen Palais, wo ihre Verpflegung
mit Beleuchtung täglich 400 Francs kostete. — Der
russische Universitätsprofessor Snegirew erhielt das

Großkreuz, dessen Gehülfe Gubarow das Kommandeur¬
kreuz des Savaordens. — Drahtlich wird uns noch
gemeldet:

Belgrad, 20. Mai. (Wiener Korr.-Bureau.)
Die Gerüchte, daß das K a b i n e t seine Demission
eingereicht habe, sind unbegründet.

Dsntsehwird.
A Berlin, 19. Mai. Wie der Bundesrath zu

den Reichstagsbeschlüssen betreffend die A b ä n d e r u n g
des Gewerbegerichtsgesetzes steht, darüber
weiß man bis zur Stunde nichts. Graf Posadowsky
hat die Verhandlungen vom 9., 10. und 13. Mai als

Zuhörer aufmerksam verfolgt, er hat sich aber nicht
über die Anträge und Beschlüsse geäußert. Als das

Wesentlichste der von einer starken Mehrheit an¬

genommenen Aenderungen ist zu bezeichnen, daß die von

den Sozialdemokraten verlangte obligatorische Ein¬
führung der Gewerbegerichte auf Gemeinden mit mehr
als 20 000 Einwohnern beschränkt bleiben soll, daß
aber der Verhandlungszwang vor den Einigungs¬
ämtern eingeführt werden soll. Der Vor¬
sitzende des Einigungsamtes soll befugt, sein, zur
Einleitung der Verhandlungen und in deren Verlauf
an den Streitigkeiten betheiligte Personen vorzuladen
und zu vernehmen, und soll für den Fall des Nicht¬
erscheinens Geldstrafen bis zu 100 Mark androhen
können. Diese wichtige neue Bestimmung wurde von

den Sprechern der Rechten und auch vom Abgeordneten
Hilbck namens eines Theiles der Nationalliberalen als
unerhörter Eingriff in die persönliche und wirthschaft-
liche Freiheit scharf bekämpft, von den Abgeordneten
Nösicke, Bassermann, Trimborn, Müller - Sagan und
Zubeil warm befürwortet als eine erweiterte schieds¬
gerichtliche Thätigkeit des Gewerbegerichts bei Streiks
u. s. w. Gleich den Sozialdemokraten fand Abgeord¬
neter Rösicke die Geldstrafe von 100 Mark zu niedrig
(bie Sozialdemokraten hatten in der Kommission 1600
Mark vorgeschlagen), doch wurde keine Erhöhung bean¬

tragt. Wenn es nun die „Soziale Praxis“ als

höchst erfreulichen Fortschritt bezeichnet, daß die Ge¬
werbegerichtsnovelle in dritter Lesung beinahe
ohne Debatte gegen eine geringe Minderheit
auf der Rechten endgiltig angenommen wurde, so ist
damit natürlich noch nichts über die Frage ausgesagt,
ob die beschloffenen Veränderungen nicht doch ein bloßes
Stück Papier bleiben werden. Denn man weiß eben

nichts über die Stellungnahme der Regierung zur
Sache. In einem heftigen Artikel zieht Alexander Tille
über die „Sozialmoralischen“ her und sucht seinen „ein¬
zigen Trost“ beim Bundesrath. Alexander Tille, der

frühere Dozent in Glasgow, wo er von den Jingo¬
studenten in unwürdigster Weise weggeärgert wurde,
ist neuerdings in das Sekretariat Deutscher Industrieller
eingetreten und entfaltet hier eine ausgedehnte publi-
ziftische'Thätigkeit. Sein Angriff auf die Reichstags¬
beschlüsse betreffend das Gewerbegertchtsgesetz ist selbst¬
verständlich der Ausdruck dessen, was der Zentral¬
verband über die Sache denkt.

Berlin, 19. Mai. Die beiden Direktoren
der Pommerschen Hypotheken-Aktien-
bank, Fritz R o m e i ck und Wilhelm Schultz,
sind gestern Nachmittag verhaftet und in das
Untersuchungsgefängniß überführt worden. Beide be¬
fanden sich in den Geschäftsräumen der Bank, Behren¬
straße 35, als Kriminalbeamte erschienen und ihnen
den Haftbefehl vorwiesen. Der Grund für die Ver¬
haftung dürfte darin zu finden sein, daß mehrfach
Grundstücke von der Bank übermäßig hoch belieben
wurden, so daß die Unterlagen dem Werthe der aus¬

gegebenen Pfandbriefe nicht mehr entsprechen. Man
nimmt an, daß diese Beleihungen nur im Einverständ-
niß mit den Direktoren der Bank erfolgen konnten.
Ob noch andere Malversationen vorliegen, entzieht
sich noch der Kenntniß. Gestern wurde gerade
der Geschäftsbericht der Pommerschen Hypo¬
theken - Aktienbank ausgegeben; danach wird vor¬

schlagen, den 110 459 Mark betragenden Rein¬
gewinn auf neue Rechnung vorzutragen. Der Geschäfts¬
bericht stellt fest, daß die bisherigen Reserven von

6 152 000 Mark gleich 41 Prozent des Aktienkapitals
voll bestehen bleiben. Di? Anlage im Hypotheken-
geschäft betrug ultimo 1900 204 814 399* Mark. Zur
Deckung der umlaufenden Hypothekenpfandbriefe im Be¬

trage von 189 525 600 Mark waren am 31. Dezember
1900 Hypotheken im Betrage von 191461013 Mark
im Besitz der Bank, außerdem besaß letztere 13 353 385

Mark freie Hypotheken. Die ordentliche General¬
versammlung wird am 8. Juni stattfinden.

nie. Berlin, 19. Mai. In Reichsgerichtskreisen
wurde, wie man uns aus Leipzig schreibt, noch im
vorigen Jahre angenommen, daß der Reichs-
gerichtspräsident von Oehlschläger,
wenn er das 70. Lebensjahr erreicht habe, in den
Ruhestand sich zurückzuziehen den Wunsch hegen würde.
Seit kurzem scheint es festzustehen, daß der Chef des
obersten deutschen Gerichtshofes die Kraft und den
Wunsch hat, noch bis zu seinem in einigen Jahren zu
erwartenden Dienstjuöiläum im Dienste und in der
ihm lieb gewordenen Thätigkeit zu bleiben.

Potsdam, 19. Mai. Die Leiche der
Prinzessin Luise von Preußen traf
gestern Abend 8V2 Uhr hier ein und wurde alsbald
ans dem Königlichen sechsspännigen Leichenwagen nach
Nikolskoe übergeführt. Aus dem Bahnhof waren an¬

wesend Prinz und Prinzessin Friedrich Leopold sowie
der gesammte Hofstaat der verewigten Prinzessin.
Heute Vormittag um 11*/. Uhr fand die feierliche
Einsegnung der sterblichen Hülle der Prinzessin Luise
in der hiesigen Kirche in Gegenwart des Kaisers statt.
Während die Glocken der Kirche läuteten, trafen die
Tbeilnehmer der Feier aus Potsdam, Schloß
Glienicke und von Berlin ein. Das Innere des
Gotteshauses war schwarz ausgeschlagen. Auf der
Estrade vor dem Altar, von Pflanzen und Kandelabern
umgeben, war der Sarg aufgebahrt, den Kränze be¬
deckten. Am Kopfende stand“ die Hofdame der ver¬
storbenen Prinzessin, Gräfin von Hardenberg, in
tiefster Trauer, sowie der Vorstand des Hofstaates
Generalmajor z. D. Freiherr von Buddenbrock im
Helm mit herabhängendem Flor; hinter ihnen die
Kammerfrauen der Prinzessin. Vor dem Katafalk be¬
fanden sich die Plätze für die Allerhöchsten und
Höchsten Herrschaften. Es fanden sich ein die Prinzen
und Prinzessinnen des Königl. Hauses, die obersten
Hofchargen, die Generaladjutanten, die Generale
und Admirale ä la suite und die Flügel¬
adjutanten, der Minister des Königlichen
Hauses von Wedel, der Kultusminister Dr. Studt,
der Präsident des Evangelischen Oberkirchen¬
raths Dr. Barkhausen, die Hofgeistlichkeit,
die Kabinetschess, die Damen und Herren der Um¬
gebungen und Gefolge u. s. w. Der Kaiser wurde
vom Prinzen Friedrich Leopold am Portal der Kirche
empfangen und nahm dann rechts vor dem Katafalk
Platz, neben ihm Prinzessin Friedrich Leopold. Nach
dem Orgelvorspiel sang der Domchor „Christus ist die
Auferstehung“ und die Gemeinde „Jesus meine Zu¬
versicht“. Pfarrer Rödenbeck hielt die Trauerliturgie,
Hosprediger Wendlandt die Gedächtnißrede und nahm
die Einsegnung vor. Nach dem Segen sang der Dom¬

chor „Wenn ich einmal soll scheiden“. Unter Orgel¬
spiel und Glockengeläut verließen die Allerhöchsten und

Höchsten Herrschaften und die anderen Anwesenden die
Kapelle.

Stuttgart, 18. Mai. Der Landtag überwies den
von der Volkspartei eingebrachten Antrag aus Ein¬
führung von Postwerthzeichen, die mit den Marken
der Reichspostverwaltung übereinstimmen, einstimmig
der Finanzkommission zur näheren Prüfung. Im
Laufe der Debatte theilte Ministerpräsident Breitling
mii, daß zwischen Württemberg und der ReichSpost-
verwaltung ein Meinungsaustausch darüber stattfinde,
ob unter Wahrung der Sonderrechte Württembergs
eine geeignete Abrechnungsweise möglich sei. Ueber das

Ergebniß der Verhandlungen werde die Regierung
seinerzeit den Ständen Mittheilung machen.

München, 18. Mai. Prinzregent Luitpold hat
sich heute Abend mit der Prinzessin Therese zu etwa

vierzehntägigem Aufenthalt nach Wien begeben.

Budapest, 19. Mai. Kaiser Franz Josef ist
heute Nachmittag von Gödöllö nach Wien abgereist.

Wien, 18. Mai. Der Wasserstraßen-
A u s s ch u ß nahm nach längerer Debatte Paragraph
1 der Wasserstraßen-Vorlage tn der vom Subkomitee
vorgeschlagenen Fassung an. Nach diesem Paragraphen
werden durch den Staat gebaut der Donau-Oder-Kanal,
der Donau-Moldau-Kanal, der Schiffahrtskanal vom

Donau-Oder-Kanal zur mittleren Elbe, sowie eine

schiffbare Verbindung vom Donau-Oder-Kanal zum
Stromgebiet der Weichsel und bis zu einer schiffbaren
Strecke des Dnjester. Sodann wurden weitere vier
Paragraphen angenommen, welche die Vorsörge für
die Landesbeiträge, die Schaffung des Beirathes und
den Zeitpunkt des Beginnes des Baues, spätestens im

Jahre 1904, betreffen.

Belgrad, 18. Mai. Der int vorigen Jahre
wegen Hochverraths zunt Tode verurtheilte Ranko
Tajsitsch, der sich zur Zeit in Cetinje befindet, wurde
vom König begnadigt.

Rom, 18. Mai. Nach der am 9. Februar d. I.
vorgenommenen Volkszählung beträgt die
Bevölkerung von Italien 32 449 754
Seelen, das bedeutet eine Zunahme von 4 Millionen
gegenüber der Volkszählung vom Jahre 1881.

Christiania, 18. Mai. Das Lagthing verwarf
mit 16 gegen 13 Stimmen den Antrag betreffend die
Einführung des k 0 m m u n a l e n Stimmrechts
für Frauen; der Antrag soll jetzt in einer
Plenarsitzung des Storthing berathen werden.

London, 18. Mai. Die Meldung, wonach der
König den 24. Mai für die Feier seines Geburtstages
festsetzte, beruht auf einem Mißverständniß; es ist
nichts Derartiges beschlossen.

Asien.
Yokohama, 19. Mai. Die Kabinetsbildung ver¬

zögert sich durch den Umstand, daß der vom Kaiser
mit dieser Aufgabe betraute Marquis Jnouye keiner
politischen Partei angehört. Es gilt als sicher, daß
ein Kabinet, das nicht die Unterstützung einer der

Parteien des Parlaments hat, sich keine Session des

letzteren hindurch am Leben erhalten kann. Inzwischen
werden die täglichen Besprechungen von Staatsmännern
im Hause des Grafen Jto fortgesetzt. — Nach Mel¬

dungen aus Söul hat die koreanische Regierung 450
Aires Land zur Errichtung einer Niederlassung in

Masampo an Japan verpachtet. Das gleiche Gebiet
war bereits früher von Rußland gewünscht worden.

Kleine KUlitat»3<Uitn$.
Perfomrlver ärrderun gen in der Armee.

Freiherr von Bissing, Generalleutnant und Komman¬
deur der 29. Division, zum kommandirenden General
des 7. Armeekorps ernannt, von Fallois, General¬
major und Kommandeur der 57. Jnfanteriebrigade,
mit der Führung der 29. Division beauftragt, von

Engelbrechten, Major, aggregirt dem Pommerschen
Jägerbataillon Nr. 2, als Bataillonskommandeur in
das 2. Hanseatische Infanterieregiment Nr. 76 ver¬

setzt. von Fischer, königlich württembergischer Ge¬
neralleutnant und Kommandeur der 18. Division, von
dieser Stellung enthoben, von Kuhlmay, General¬
leutnant und Inspekteur der 2. Kavallerieinspektion,
zum Kommandeur der 18. Division ernannt, von

Hennigs, Generalmajor und Kommandeur der 3. Ka¬
valleriebrigade, mit Wahrnehmung der Geschäfte des
Inspekteurs der 2. Kavallerieinspektion beauftragt,
von Dieft, Oberst und Chef des Generalstabes des
15. Armeekorps, zum Kommand. der 3. Kavalleriebrigade,
Freiherr von Schele, Generalleutnant und Inspekteur
der 3. Kavallerieinspektion, zum Kommandeur der
16. Division ernannt. Baron von Ardenne, General¬
major und Kommandeur der 9. Kavalleriebrigade, mit
Wahrnehmung der Geschäfte des Inspekteurs der
3. Kavallerieinspektion beauftragt. von Rosenberg-
Gruszczynski, Generalmajor und Kommandeur der
39. Jnfanteriebrigade. unter Beförderung zum General¬
leutnant, zunt Kommandeur der 19. Division er¬
nannt. von Eichhorn, Generalmajor und Kommandeur
der 18. Jnfanteriebrigade, unter Beförderung zum
Generalleutnant, zu den Offizieren von der Armee
versetzt und zur Vertretung des beurlaubten
Kommandeurs der 9. Division nach Glogau kommandirt.
von Prittwitz und Gaffron, Generalmajor und Kom¬
mandeur der 20. Jnfanteriebrigade, mit der Führung
der 8. Division, von Jssendorff, Oberst und Kom¬
mandeur des Infanterieregiments von Courbiere
(2. Posensches) Nr. 19, mit der Führung der 20.

Jnfantenebrigade beauftragt. Lueder, Oberstleutnant
beim Stabe des Infanterieregiments von Horn
(3. Rheinisches) Nr. 29, unter Beförderung zum
Obersten, zum Kommandeur des Infanterieregiments
von Courbiöre (2. Posensches) Nr. 19 ernannt. Zu
Generalleutnants befördert die Generalmajore: von
Bock und Polach, beauftragt mit der Führung der
37. Division, von Liebert, beauftragt mit der Führung
der 6. Division, — unter Ernennung zu Kommandeuren
der betreffenden Divisionen, von Fetter, Feldzeugmeister,
von Woyrsch, beauftragt mit der Führung der 12. Di¬
vision. unter Ernennung zum Kommandeur derselben,
von Scholl, dienstthuender General ä la suite, unter
Belastung in Dem Verhältniß als Kommandeur der
Leibgendarmerie und Ernennung zum zweiten dienst¬
thuenden Generaladjutanten des Kaisers und Königs,
von Schmidt, beauftragt mit Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des Inspekteurs der Feldartillerie, unter Er¬
nennung zum Inspekteur der Feldarlillerie. v. Villaume,
bisher General ä la suite, Direktor des Zentral¬
departements im Kriegsministerium. Der Charakter
als Generalleutnant verliehen den Generalmajoren:
von Leszczynski, Abtheilungsches, zugetheilt dem großen
Generalstabe, von Wedel, Kommandant von Metz, von

Trotha, Kommandant von Breslau. Graf v. Schliessen,
Kommandant von Koblenz und Ehrenbreitstein, von

Hänel, Kommandeur der 18. Feldartilleriebrigade. von

Blankenburg, Generalmajor und Oberquartiermeister,
zur Vertretung des erkrankten Kommandeurs der
5. Jnfanteriebrigade nach Stettin kommandirt.
von Warendorff, Generalmajor z. D., von der Stellung
als Kommandant des Truppenübungsplatzes Döberitz
enthoben. Draudt, Generalmajor und Kommandeur
der 1. Feldartilleriebrigade, von Schölten, General¬

major und Kommandeur der 3. Jnfanteriebrigade,
von Zamory, Generalmajor und Kommandeur der
9. Jnfanteriebrigade, in Genehmigung ihrer Abschieds¬
gesuche mit Pension und dem Charakter als General¬
leutnant, Friedrichs, Generalmajor und Kommandeur
der 5. Feldartilleriebrigade, in Genehmigung seines
Abschiedsgesuches mit Pension, von Below, General¬

major und Kommandant von Küstrin, in Genehmigung
seines Abschiedsgesuches mit Pension, Birck, General¬

major und Kommandeur der 8. Feldartilleriebrigade,
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit Pension,
Wieczorek, Generalmajor und Kommandeur der 78. Jn¬
fanteriebrigade, in Genehmigung seines Abschieds¬
gesuches mit Pension und dem Charakter als General¬
leutnant, von Brause, Generalmajor und Kommandeur
der 11. Feldartilleriebrigade, in Genehmigung seines
Abschiedsgesuches mit Pension — zur Disposition ge¬
stellt. Bayer, Generalmajor und Kommandeur der
35. Jnfanteriebrigade, in Genehmigung seines Ab¬

schiedsgesuches mit Pension und dem Charakter als
Generalleutnant, Aldenkortt, Generalmajor und Kom¬
mandant von Graudenz, in Genehmigung seines Ab¬

schiedsgesuches mit Pension, Freiherr von Buddenbrock-

Hettersdorf, Generalmajor und Kommandeur der
50. Jnfanteriebrigade (2. Großherzoglich Hessisches), in

Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit Pension
und dem Charakter als Generalleutnant, Rathgen,
Generalmajor und Kommandeur der 4. Fußartillerie¬
brigade, in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit

Pension und dem Charakter als Generalleutnant —

zur Disposition gestellt.

2Sn» SirtM tm» fnn®.
Bromberg» 20. Mai.

* Personalien. Der Charakter als Geheimer
Sanitätsrath ist dem Sanitätstath Dr. Max Heidenhain
in Marienwerder, der Charakter als Sanitätsrath den
Aerzten Dr. Richard Schultz in Dirschau und Dr.

Max Ludwig Wedel in Königsberg verliehen worden.
Der Chefarzt der inneren Abtheilung des Diakonissen-
KrankenhauseS, Professor Dr. Valentin! in Danzig, ist
zum Medizinalassessor bei dem königlichen Medizinal-
kollegium der Provinz Westpreußen, der dirigirende
Arzt der äußeren Station der Diakonissenanstalt
Dr. med. August Borchardt in Posen zum Medizinal-
affeffor bei dem königlichen Medizinalkollegium der

Provinz Posen ernannt.
<f Gauturntag. Am gestrigen Tage fand im

Bartzschen Restaurant der diesjährigeGauturn-
t a g des O b e r w e i ch s e l g a u e s statt, der von

den Vereinen Graudenz, Schwetz, Culm, Culmsee,
Briefen, Gollub, Schönste, Thorn, Schulitz, Rakel,
Jnowrazlaw, Strelno, Kruschwitz, Wongrowch und den
5 Vereinen der Bromberger Turnerschaft gebildet
wird. Nachdem der Gauvertreter Professor Böthke-
Thorn den Jahresbericht erstattet hatte, sprach Gau-
turnwart Kellmann von hier über das turnerische
Leben im Gau, welches sich auch in diesem Jahre tüchtig
gehoben habe, worauf Kaffenwart Löwensohn-Thorn
den Kassenbericht vortrug, welcher 79 Mark Ueberschuß
ergab. Die Versammlung gewährte die erbetene Ent¬

lastung. Dann beschloß man, im neuen Jahre ein

Gauturnen, verbunden mit Wcttturnen, sowie vier

Gauvorturnerstunden abzuhalten. Der Antrag Jno¬

wrazlaw, die Gauturntage in Zukunft bereits im März
abzuhalten, sowie derjenige des M. T. V. Bromberg,
den § 7 des GaugesetzeS abzuändern, wurde an¬

genommen. Der Gauturnrath, welcher um ein Mitglied
(2. Vorsitzenden) vermehrt wurde, besteht nunmehr aus
folgenden Herren: Profeffor Böthke und Gymnasial¬
lehrer Hellmann hier als erstem und zweitem Gau¬
vertreter, Turnlehrer Günther hier und Kraut-Thorn
als erstem und zweitem Turnwarte, Mittelschullehrer
Szymanski-Thorn als Schriftwart und Kaufmann
Löwensohn-Thorn als Kassenwart. — Nachmittags
fand in der städtischen Turnhalle eine Vorturnerstunde
und abends im Vereins- und Konzerthause von Stell¬
baum (Gammstraße) ein Kommers statt.

cf Die städtische Diakonissenanftalt ist in¬

folge der dort vorgekommenen Pockenfälle bis aus
weiteres gesperrt, d. h. Kranke werden vor¬

läufig nicht ausgenommen, während die bisherigen
Insassen, soweit sie noch nicht geheilt . sind, selbst¬
verständlich daselbst verbleiben. Die angeordnete Sperre
der Anstalt schließt nichts Beunruhigendes in sich, die

Maßregel ist lediglich aus Vorsicht getroffen wor¬

den. Uebrigens befinden sich die an den Pocken er¬

krankten Personen, die, wie gemeldet, in dem Jsolir-
haus untergebracht sind, sämmtlich aus dem Wege
der Besserung.

* Zum Direktor der i. Abtheilung des
Reichspostamts ist als Nachfolger Kraetkes der
Geheime Oberpostrath Gieseke ernannt worden. Herr
G. war 1886 kommissarischer Postrath bei der Ober¬
postdirektion in Bromberg, von wo er bald als Post¬
rath nach Konstanz kam. Seit April 1898 ist er Ge¬
heimer Oberpostrath. Er hat den Staatssekretär von

Podbielski mehrmals auf seinen Reisen begleitet und
war insbesondere mit ihm im Juli 1898 in Wien,
Konstantinopel und Bukarest.

* Eine Bortragsstunde sür geistliche Musik
findet am Mittwoch in der Paulskirche statt; wir ver¬

weisen auf das Inserat.
f. Taschendiebstahl. Ein Herr aus Schleuse-

nau, der sich vor einigen Tagen auf einer „Bierreise“
befand, nahm bei seiner Heimkunft wahr, daß ihm
600 Mk. von seiner Baarschaft fehlten. Er meldete
den Verlust der Polizei, die nun nach dem Diebe oder
der Diebin fahndet.

* Patzers Sommertheater eröffnet, wie mit¬
getheilt, am Pfingstsonntag seine Pforten. Die Ober¬
regie führt wiederum Herr Staute. Das Repertoire
umfaßt Opern, zahlreiche ältere Operetten und einige
neue, sowie Possen. Die Vorproben zu den ersten
Vorstellungen sind seit einigen Tagen in vollem Gange
und das Personal, welches aus meist neuen Mit¬
gliedern besteht, ist vollzählig eingetroffen. Dauerkarten,
sowie Dekadenbillets kommen von heute ab im Theater¬
bureau zur Verausgabung.

* Verlängerung der Geltungsdauer der
Rückfahrkarten zu Pfingsten. Zum Psingstfeste
wird, worauf wiederholt aufmerksam gemacht sei, auf
den preußischen und hessischen Staatseisenbahnen sowie
den meisten deutschen und anschließenden fremden Eisen¬
bahnen die Geltungsdauer der gewöhnlichen Rückfahr¬
karten von sonst kürzerer Dauer, welche am DonnerS-
ag, den 23. d. Mts. und an den folgenden Tagen
(auch nach dem Feste) gelöst werden, bis einschließlich
tMontag. den 3. Juni d. I. verlängert.

* Personalien aus der Garnison. Major
Pitschel, beauftragt mit der Führung des 2. Pommer¬
schen Feldartillerieregiments Nr. 17, zum Kommandeur
des Regiments ernannt. Lehmann, Major und Ba¬
taillonskommandeur im Jnf.-Rgt. Nr. 129, ist zum
Oberstleutnant befördert und in das Jnf.-Rgt. Nr. 14
nach Graudenz versetzt.

* Sparkasseugelder sollen nicht in Psand-
briese» angelegt werden. Die zuständigen Mi¬
nister haben angeordnet, daß Bestimmungen, durch
welche die Anlegung von Sparkassengeldern in Pfand¬
briefen von Hypotheken-Aktienbanken als zulässig be¬
zeichnet ist, aus den Statuten der Sparkassen zu
entfernen sind, da eine derartige Anlegung den
Vorschriften einer noch gütigen Kabinetsordre wider¬
spricht.

cf Der Turnverein Schleuseuau und Um¬
gegend feierte ant Sonnabend in echt turnerischer
Weise das Fest seines einjährigen Bestehens im Schwei¬
zerhause (Kleinerts Restaurant). Anwesend waren

zahlreiche Gäste, darunter als Ehrengäste Herr Land¬
rath v. Eisenhart-Rothe, Herr Rittmeister v. Salzwedel
und Herr Distrikts-Kommissar Klose. Die Vereine
der Bromberger Turnerschaft waren stark ver¬
treten. Nachdem der Vorsitzende, Herr Eisen-

; bahn-Sekretär Gorn die Anwesenden begrüßt
hatte, begann unter Leitung des Generalkommissions—
Diätars Herrn Sauer das Schauturnen des jungen
Vereins, welches von guter Schulung zeugte. Daran
schlossen sich Vorführungen der Bromberger Vereine,
welche naturgemäß höhere Leistungen bieten konnten, und
den Schluß bildete ein wohlgelungener Kommers, der
die Theilnehmer bis in die frühen Morgenstunden in
ungetrübter Stimmung zusammenhielt.

a. Jnowrazlaw, 19. Mai. (Militärische §.)
Oberstleutnant von Brömbsen, beauftragt mit der
Führung des Infanterieregiments Nr. 140, ist zunr
Obersten befördert worden.

y. Jastrow, 19.Mai. (Seltener Passant.
Unwetter. S ch ü tz e n g i! d e.) Der als Dauer¬
läufer bekannte Anton Haslian, welcher Frau und Kind
infolge einer eingegangenen Wette durch die Welt schiebt,
passirte gestern unseren Ort, um nach kurzem Auf¬
enthalte die Reise nach Königsberg fortzusetzen. Es
handelt sich bei dieser Wette um eine Summe von 2000
Dollars, welche der Genannte erhält, wenn er inner¬
halb zweier Jahre mit „Kind und Kegel“ die Welt
durchreist. Herr Haslian kam von Dt. Krone und be¬
richtete, daß er von der 30 000 Kilometer betragenden
Strecke bereits 11050 Kilometer zurückgelegt habe.
Von dem Erlös von Ansichtspostkarten fristet die
Familie ihr Leben. — Bei einem über dem Dorfe
Zamborst niedergegangenen Unwetter mit wolkenbruch¬
artigem Regen hat der Hagel, welcher die Größe von

Wallnüssen hatte, die Saaten fast gänzlich vernichtet,
so daß die Felder ein trauriges Bild zeigen. — Die
hiesige Schützengilde hat in ihrer letzten General¬
versammlung beschlossen, das Schützenfest von nun ab
alle Jahre am 2. und 3. Pfingftfeiertage abzuhalten.

T. Schlochau, 19. Mai. (Konkurs.) Ueber
das Vermögen des früheren Rechtsanwalts Oskar
Lohwasser Hierselbst ist am 17. Mai das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden. Zum Konkursverwalter ist
der Kaufmann I. L. Kersten Hierselbst ernannt.

“Ä Wetter.AiiMtell 18*458:
auf Grund der Berichte der Deutschen See»arte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
21. Mai: W?ch elnd wolkig mit Sonnenschein, kühler

Wind, meist trocken.

r



Air« Stadt ttird Laad.
Bromberg, 20. Mai.

* Fahrradlaternen. Das Kammergericht hatte
früher stets angenommen, daß auch dasjenige Fahrrad
mit einer hellbrennenden Laterne versehen sein müsse,
das der Radfahrer während der Dunkelheit führt. Ein
Radfahrer war demgemäß vom Landgericht zu einer
Geldstrafe verurtheilt worden. Diese Entscheidung
focht er durch Revision beim Kammergericht an,
das inzwischen seine Rechtsprechung geändert hat und
den Angeklagten mit der Begründung freisprach, das
Kammergericht nehme nunmehr im Gegensatz zu seiner
frühern Rechtsprechung an, daß ein Fahrrad, das ge¬
schoben werde, während der Dunkelheit nicht beleuchtet
zu werden brauche.

f. Eine Blutthat hat sich gestern an den
Schleusen abgespielt. Der Böttcher Franz Seidack
aus der Neuhöserstraße machte gestern Nachmittag mit
seiner Frau und dem bei ihm logirenden Böttcher-
gesellen Wilhelm Tiedemann einen Ausflug nach den
Schleusen. Sie besuchten mehrere Lokale und nahmen
auf dem Rückwege auf einet Bank an der Promenade
zwischen der 5. und 6. Schleuse Platz. Hier sprang
Tiedemann plötzlich auf und versetzte mit dem
offenen Messer dem Seidack mehrere Stiche
in dem Rücken, in die Seite und in den Hals, wobei
er die Worte gebraucht haben soll: „Ich muß mit
Dir Abrechnung halten!“ Der Gestochene rang mit
dem wüthenden Menschen, um ihm das Messer zu
entreißen, wobei dem Seidack beide Hände durch¬
schnitten wurden. Auf das Hülfegeschrei der Frau
Seidack eilte der Messerstecher nach der Stadt zu
davon, er wurde aber verfolgt und in der
Burgstraße von einem Polizeibeamten fest¬
gehalten und verhaftet. Seidack wurde von dem Arzt
Dr. Miehle verbunden und nach dem Krankenhause in
Bleichfelde gebracht; seine Verletzungen (Lunge und
Niere) sind derartig, daß an seinem Aufkommen ge¬
zweifelt werden muß. Tiedemann erklärte bei seiner
Vernehmung, daß er von nichts wisse!

f. Bezirkstag der Sch orirsteinfegermeister.
Gestern fand hier ein Bezirkstag der Schornsteinfeger¬
meister des Regierungsbezirks statt. Den Verhand¬
lungen, über die wir morgen berichten, wohnte auch
der Sekretär der Handwerkskammer bei.

p. Hopfengarten , 19. Mai. (B e h u f s
Gründung eines Krieger Vereins)
fand heute hier im Bleckschen Gasthause unter dem
Vorsitz des Gemeindevorstehers Zühlke-Hopfengarten
eine Versammlung statt, zu der aus Bromberg Ober¬
lehrer Dr. Liman und Rentner R. Dietz erschienen
waren. Nachdem Dr. Liman über die Ziele der
Kriegervereine gesprochen, erklärten sich die Anwesenden
sämmtlich mit der Gründung eines solchen Vereins
einverstanden. Rentner Dietz erläuterte darauf die
Satzungen, die einstimmig angenommen wurden.
Dreißig Mitglieder traten 'bei. In den Vorstand
wurden folgende Herren gewählt: Erster Vorsitzender
Gemeindevorsteher Zühlke, zweiter Vorsitzender- Post-
agent Gluch, Schriftführer Forstaufseher Semder,
Stellvertreter Herr Raguse, Kassenwart Gastwirth
Bleck, Beisitzer Herr Ladwig. Der Vorstand wurde
gleich in fein Amt eingeführt und die Versammlung
mit einem Hoch auf die Bromberger Herren geschlossen.

Kunst und 3Viffeufd»aft.
Ueber die Beobachtungen der Sonnen¬

finsternis vom18.Mai liegen folgendeMeldungen vor:

Karangfago, 18. Mai. Nach den von der
britischen Expedition auf der Insel Auer Gedang heute
Morgen gemachten Beobachtungen der Sonnenfinsterniß
war das Wetter anfangs sehr wolkig, besserte sich aber
im weiteren Verlauf der Beobachtung. Leichtes Ge¬
wölk verdunkelte jedoch die Sonne während der ganzen
Verfinsterung. Merkur und Venus waren sichtbar.
Die Form der Corona war die bei den Finsternissen
gewöhnlich beobachtete. Sonnenstecke äußerst gering.

A m st e r d a m, 18. Mai. Die niederländische
Expedition, welche zur Beobachtung der Sonnen¬
finsterniß entsandt ist, meldet telegraphisch aus Karang-
Sago auf Sumatra: Die Sonne war während der
Verfinsterung zumtheil durch Wolken verdeckt. Die
Photographieen der Corona mit verschiedenen Re¬
fraktoren sowie die Photographieen der Spektra von
Corona und Chromosphäre mit den beiden Spektro-
graphen sind gelungen; dagegen sind weder die Photo¬
graphieen mit der Prismacamera noch die bezüglich der
Polarisation, der Wärme und des Lichts versuchten
Messungen gelungen.

Paris, 19. Mai. Das Berliner Phil¬
harmonische Orchester unter Nikischs Leitung
gab heute Nachmittag im Winterzirkus ein von glänzen¬
dem Erfolge begleitetes Konzert. Das dichtgefüllte
Haus spendete allen Theilen der Aufführung, die
Werke von Beethoven, Wagner, Schubert und Richard
Strauß umfaßte, den lebhaftesten Beifall. Botschafter
Fürst Radolm und Gesandter von Schlözer mit ihren
Gemalinnen sowie die Mitglieder der deutschen Bot¬
schaft wohnten dem Konzert bei.

Letzte
Drahtmeldungen. >~-

Elbing, 20. Mai. Der Kaiser ist kurz nach
8 Uhr früh hier eingetroffen und ist bald darauf nach
Cadinen weitergefahren.

Berlin, 20. Mai. Das Kriegsamt theilt mit:
Der Dampfer >,Wittekind“ mit 16 Offizieren und 400
Mann Tienstunbrauchbaren ist von Shanghai am

16. Mai in Singapore eingetroffen und am 19. Mai
weitergefahren.

Osnabrück, 20. Mai. Der Ob erbür g er-

meister W e st e r k a m p ist gestern in Ems, wo
er seit dem 1. Mai zur Kur weilte, plötzlich ge¬
st o r b e n.

Wien, 20. Mai. Der Staatsvoranschlag, welcher
den heute zusammentretenden Delegationen unterbreitete
wird, weist eine Gesammterforderniß von 357 814 966
Kronen auf, das ist mehr gegen das Vorjahr 780 260
Kronen.

Madrid, 20. Mai. Anläßlich der Wahlen kam
es nach hier eingegangenen Meldungen in verschiedenen
Orten zu Ruhestörungen. In Salamanka wurde eine
Person verwundet und in Sevilla zwei. In Almen-
dralejo wurden mehrere Personen erschossen und auch
in La Pueblai in der Provinz Badajos, in Winaroz
und Valencia entstanden Ausschreitungen. Mehrere
Personen wurden verhaftet.

Barcelona, 20. Mai. Hier kam es bei den
Wahlen ebenfalls zu Ruhestörungen. Republikaner
und katalonistische Parteigänger erhielten die Ma¬
jorität. Ein Kommissar wurde durch einen Dolchstich
gelobtet.

London, 20. Mai. Die Morgenblätter melden
aus Peking: 400—500 Chinesen haben in der Gegend
von Weuan eine Verbindung gebildet, um die Christen
zu verfolgen. Vor einer Woche griffen sie christliche
Einwohner an und verwundeten viele.

London, 20. Mai. Der „Standard“ meldet auS

Shanghai: Um eine der Forderungen der Mächte
gegenstandslos zu machen, räth die reaktionäre Partei
in Singanfu der Kaiserin, im Namen des Kaisers ein
Dekret zu veröffentlichen, durch welches fünf Jahre
hindurch die wissenschaftlichen Prüfungen in ganz
China aufgehoben werden.

yHuut * Depeschen.
Jnowrazlaw, 20. Mai. In der am 18. Mai

in Basts Hotel abgehaltenen Generalversammlung
der Aktionäre der Zuckerfabrik Kruschwitz wurde
der Verkauf der obengenannten Gesellschaft gehörigen
Aktien der Zuckerfabrik „Union“ bei Pakosch genehmigt
und erzielte hierbei die Zuckerfabrik Kruschwitz einen
außerordentlichen Gewinn von 500 000 Mark.

Lüneburg, 20. Mai. Die gestern Nachmittag
hier tagende Landesversammlung der „Deutsch-
hannoverschen Partei“ wurde, als ein Redner von

„preußischer Kleptomanie“ sprach, durch den über¬
wachenden Polizeidirektor aufgelöst.

Bromberg, 20. Mai. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 170 — 175 Mark, abfallend blaue
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen. gesunde

..Qualität 136 — 144 M. — Gerste nach Qualität
136—140 Mark, gute Brauerwaare nomin. bis 156 M.
— Erbsen Futterwaare 140—150 M., Koch- 180—190
Mark. — Hafer 143-153 Mark.

Stbhi, 18. Mai. (Getreidemarkt.) In Wetzn
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,00, D t
Mai 55,50. - Wetter: Trübe.

Bsvseir-Depefcheir.
Berlin, 20. Mai. angekommen 1 Nhr 15 Min.
Kurs vom 18. 20. Kurs vom 18.

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.

189,60
203,25
217.75

Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4%Russ. u. Aul.

23,10; 23,30
213 90 —

71,50
86,2
96,25

86,40
96,25

188,5'
202,30 \
.217,7'

Tendenz: geschäftslos.
Angekommen um 3 Uhr — Minuten.

Kurs vom 18. 20. Kurs vom 18. 20.
Jnowr.Salzbg. 125,50 125,50Amtliche Notiz

Nuss. Not.Cassa 216,60 *216,45
Wechsel Loud.k.
3%Reichs-Anl.
N/sO/yReicks-A.
3-/z0/..R.-Ä.ko.
3% Pr. Kons.
3%%Pr. Kons.
W/oW. K. ko.
Pos.4%Pfdbr.
Pos.3%% „

Wstpr.3% „

Wpr.3»/s%„
Oest. Silberr.
Qest. Goldrenr.
Warsch.-Wien.
St.-Akt.v. ult.

204,50 204,50
88,10
98.90
98,50
88,00
98.30
98.30

101,60
96,10
86,00
95,70
98,00

100,40

88,00
98.50
98.50
87.90
98,40
98,30

101,60
95.90
86,00
95,6
98,0)

282,75

Brombg. 33/2%
Stadtanleihe

Westpr. 31/2%
Pfandbr. Nene

W/o- Psd.-H.-
Br. nnk.b.1908

3'/20/o Pfd.-C.-
Ob. unk. b.1907
P.Pf.-B. Klein-
Obl.4%uk.l908
Nuss. Not. ult.
SptritusbOer f.
Umsatz: -

70er loco
70er Junilc.
70er Dezent.

Unrsatz: —

92,30

95,10

90.50

93.00

99.00

92,30

95,10

90,50

93.00

99.00

-~r

Berlin, 20. Mai. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr - Min.

Weizen Mai
„ Juli
„ Sept.

Roggen Mai
„ Juli
„ Sept.

Hafer Mai
„ Juli

im50
171,25

20.

171*50
169,50 170,50
143,50
142,00
142,00 142,25
140,00

143,5'
142,25

140.25
137,50

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

8 000

18. 20.
110,00116,75
110,00 ;

58,901 59,20
53,90 53,3 )

44,20 44,10

Magdeburg, 20. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.
20 .

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —,—

Kornzucker 76°/0 Rend.
Tendenz: fest

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

10,30-10,45 10,40—10,50
7,30-7,95 7,80-7,95

28,95 -29,20
28,95
28.45

28,96—29,20
28,96
28,45

Danzig, 20. Mai. Geschäftslos.

Wasserstände.

ä Pegel
zu

W a s s e r st ä n d e. Ge¬
stie¬
gen

Meter

Ge—

Lag jaSeter Tag jgReter fallen
Meter

Weichsel.
i Warschau.... 17.;5. 1,19 18.5. 1,18 — j 0,06
2 Zakroezym . . .

Thorn
13 |5. 0,87 14 5. 0,81 — 0,06

3 17.,5. 0,96 18.5. 0,92 — 0,04
4 Brahemünde . .

B r a h e.

BrombergO- -Pegel

19 5. 3,00 20, 5. 2,96 — 0,04

5
•

q iR 5,26,9 5
1 94

20
L94

— 0,16

G o p l o s e e.

6 Kruschwitz . . . 17 J5 2,66 18.|5. 2,64 — 0,02

7
Netze

LeszezyceOberpegel 19.|5 2,56 20 |5. 12,58 0,02 _

8 Bartschin.... 19 5 1,54 20.5. 1,54 — —

9 12. Grom. Schleuse 19 5 0,54 20.5. 0,50 — 0,04
10 Weißenhöhe. . . 19 5. 10,10 20 ,5. 0,02 — 0,08
11 Usch. ..... 19 5. 0,52 20.5 0,46 — 0,06
12 Ezarnikau . . . 19.5 0,68 20 5 0,70 0,02 —

13 Filehne .... 19.5 0,76 20 |5. 0,74 — 0,02
Die Beobachtung der Peg-'l 1 bi8 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

SrlnffSverkebr vom 18. bis 20. Mai, 12 Uhr mittags.
N rt ui e

es Zchiffs-
fübrers

,r. b. Nahntz
bcjiu. Sinme
deSDampserk

(D.)

Waaren-
ladnng

Von nach

F. Schien
W. Schatz
H. Netzband
L. Rostowski
E. i^ienapp
R. Torgau
I. Nickel
G. Gray
F. Meyer
E. Stach
R. Düring

XLVI 104
I 23117
XLVI 452
III 3819
I 22106

XLII4791
XIII3531
XIII4422
IX 4609

VIII1255
I 23286

leer
kiest Bretter

Mais
Zucker

leer
Weizen

Kalksteine
Weizenmehl
Eisenträger

Faschinen
lief. Bretter

Nakel-Bromberg
Brombeeg-Berlin
Hamburg-Thorn
^ackosch-Danzig

Landsberg-Bromb.
Bartsch in-Bromberg
Bartschiu-Dirschau
Brombcrg-Berlin

Magdbg.-Karlsdorf
Usch-Fordou

Bromverg-Berlin

Hoizflönerei.

Von U Spediteur Holzeigenthümer lll
Bemer¬

kungen
Hasen
Brahe-
münde

55
—

DSlar Peter-
Bromberg

ÄTRichterSöhu?-
Jnowrazlaw

18V* sind
abge-

schleust
der

Obcr-
brabe

23 Josef KrenSki-
Rittel

E. Fabian-Tu chel schleust

Tour Nr. 55 — A Nr. 15.

Ausführliche Fahrpläne stehe „Ostdeutsches KnrS»
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten»
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom»
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r 0 m nt) Brückenstraße, beiEbbecke
Bärenstraße 8, G. Abicht, Friedrichstr., W. John es

Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
H echt, Danzigerstraße 9 u. St einbrück u. Mala«
d i n s k y, Bahnbofftraße 97.

In unser Handelsregister Ab¬
theilung B sind zu Nr. 8 bet

der Aktiengesellschaft TltlNsilh-
Setperf Jnowrozlnw *

Jnowrazlaw die Aende¬
rungen eingetragen worden, welche
auf dem Beschlusse der außer¬
ordentlichen Generalversammlung
vom 29. April 1901 beruhen, und
es wird hierdurch Folgendes ver¬

öffentlicht :

Das Grundkapital ist um

5400000 Mk., getheilt in 4500
auf d n Inhaber lautende, vom
1. Januar 1901 ab dividenden
berechtigte Aktien zu je 120 Mk.
erhöht und beträgt mit den bis¬
herigen 6500 Aktien zu je 400 Mk.
insgesammt 8 000 000 Mk. Die
Höchstzahl der Anfsichtsraths
Mitglieder ist von 7 auf 10 fest¬
gesetzt und als Gegenstand des
Unternehmens auch die Soda-
fabrikation bestimmt. Die §§ 2,
5 und 13 des Gesellschaftsver¬
trages sind entsprechend geändert.

Die sämmtlichen neu beschlosse¬
nen Aktien wurden den Gesell¬
schaftern der Firma Rob^. Suer¬
mondt k Cie, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung zu M 0 n t
w l), für die von ihnen abgetrete
neu ltnb eingebrachten sämmtlichen
Geschäftsantheile dieser Gesellschaft
als Gegenleistung zum Nennwerth
gewährt und zwar der Kommandit¬
gesellschaft Robti Suermondt &
Ci£, zu Aachen 2100 Aktien,
dem Banquier Frederic Robert
Suermondt zu Aache it 7( 0 Ak¬
tien. dem Rentner Heinrich John
Suermondt zu Aachen, dem
Rittmeister a. D. Oskar Suer¬
mondt zu Berlin, dem Ober¬
leutnant Otto Suermondt zu
Darmstadt. dem Fräulein
Amalie Elisabeth Nancy Suer¬
mondt zu Aache it je 350 Aktien
und dem Kommerzienrath Gustav
Goecke zu Montwy 300 Aktien,
zusammen 4500 Aktien zu je
1200 Mk. mit zusammen 5 400 000
Mark. (180

Jnowrazlaw, 18. Mar 1901.
Königliches Amtsgericht.

WSkld-Fstlerie.«
^WZiehung 31. Mai bis
HÜ 5. Juni 100k.
Äs 16 870 Gewinne KW
WW-- 575 000 Mark. W

Hauptgewinne: FU
H IGO 000 M., 50000 M., *
WW 20000 M. n. f. w. ■
W> Originalloose ä 3,30 Mk
^ Porto und Liste 30 Pf. B
M eytra ~ 3,60 Mark M
WW Vers. Eduard Reis,

Bankgeschäft,
WW Brau it s chwei g. WW

Die Arbeite» und Liefer-
nngen, betreffend: 1. Neu- bezw-
Umdielnng (ca. 438 qm) auf den
Böden 2 u. 3 des rothen Speichers
auf Vorwerk Wirsitz, 2. Er-
nenerung von 38 äußeren Thüren
und 20 Stubenthüren, sowie
10 Stallthüren (ohn Beschlag)
derDepntantenhänser auf Vorwerk
Flottwell des RemontedepotsWir-
sitz sollen getrennt in 2 Loosen
im öffentlichen Verfahren ver¬

geben werden, wozu Termin ans:
Donnerstag, b. 30.Mai.d.J„

vormittags 11 Kfjr,
in meinem Geschäftszimmer —

Bromberg, Schulstr. 3, II an¬

beraumt ist. Versiegelte, mit
entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis zur Termin-
stunde Porto- und bestellgeldfrei
daselbst abzugeben. Die Bedin¬
gungen liegen während der Dienst-
stunden zur Einsichtnahme ans;
auch können

,
die vorgeschriebenen

Angebotsformulare gegen Er¬
stattung der Kosten bezogen werden.

Znschlagsfrist 4 Wochen.

Endstation d. Linie

^ Schivelbein-Polzin,
^ sehr starkeMineral-

Quellen 11. Moorbäder, kohlensaure Stabl-Soolbäder (Kellers Pa¬
tent u. Quaglios Methode). Massage, auch nach Thüre Brandt.
Ausserordentliche Erfolge hei Rheumatismus, Gicht, Nerven- u.

Frauenleiden. Kurhaus.: Frie drich -Wilh elms-B ad,Joh ann esh ad,
Marienbad,Kaiserbad,Yietoriabad,Kurhaus. 6 Aerzte. Saison v.

l.Mai b.80 Sept. Ausk.ertheil.ßadeverwalt.i.Polzin,KarlRiesels
Reisekont,Berlin u.d.„Tourist‘i.Berl.,Frankfurt a.M .u.Hamburg.

Mineral-Bad Hermsdorf *,ei„%°chCers

Bahnst.: Hermsdorf Oad. Natur- und Wasserheil¬
anstalt. Luftkurort mitten in Wäldern, prachtvolle Lage im

Quadersandsteingebirge. NatürlicheSIoor-,Miefernadel-
u. electr. Hader, sowie kohlesisäurcreicliste, Stall li¬
foiltleF, Sonnenbad. Fango, electr. u. manuelle Massage.
Bewährt geg.IVervenhraiilklieit.,atleiehsiicht,Fratien-
kranklieltcn, Rheumatismus etc. etc. Gemischte und
vegetarische Kost. Pension pro Tag von 2 Mk. an. Zimmer pro
Woche von 7 Mk. an. Eröffnung am 1. Mai. Prosp. grat. u. franko.
49) Der Besitzer : Ihr. fliest. II, Fco, Kreisphysikus z. D.

Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.
WW“ Ein Agent _

gesucht in all. Orten z. V rk. m.

Cigarren an Wirthe, Händler zc.

Berg. 120 M.p.Mon. u. hohe Prob.
Otto Dettmanu, Hamburg.

Ein tüchtiger

Buchhalter
mit .flotter schöner Handschrift
wird für ein Baugeschäft sofort
gesucht. Angebote mit Angabe der
bisherigen Thätigkeit evtl. Refe¬
renzen sowie der Gehaltsansprüche
sind in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter der Bezeichnung
„Buchhalter“ niederzulegen.

Saison:

Mai-Oktober.

Für eilt landw.
geschäft wird ein

♦ .♦

Maschinen-
(264

msissSoolebad-, Molken- u. grösster deutscher klimatischer Kurort in den bayer. Alpen. Ultt Lebenslauf Und Gehaltsai

r ml' «
^

m
Avmlncktralioi! Inhalationen aller Art, Gradirvverke, Soolefontaine, Terrainknren nach Prof. Oertel.

' ichaflsstelle dieser Zeitung.
für Wirsitz von Bahnhof Netzthal, Kaltwasserheilanstalten u .Heilgymnastik. Beste hygienische Allgemeinhedingungen ;j*f . <v * m »e.j
für T'lottmell Unit Rnbnbns<lurch NochqneNenleitnnr, Canalisation und Dcsinfcction. Neugebautes Kurhaus, iMHlII AflliL rFs«ilf i|!| | j fit

Ab f enthaltend sehr grosse. Concert- u. Lesesäle, ausgedehnte Parkanlagen mit gedeckten . T V7V*jHi|VH
^elgenyogs av roiteiuo». ,«500 Wandelbahnen, Croquet- und Lawn-Tennis-Plätzen ; nahe Nadelwälder und wohl- sofort verlangt v. 8. Studzinski.
Der Garnlsan-Bautnspertor. gepflegte Kurwege — 24 km — nach allen Richtungen und Steigungsverhältnissen.

——

, ,

Krieg. Tägliche Concerte, Theater; Bahn, Telegraph, Telephon. Ausführliche Prospecte •Slliit 1 ßl*rt $ !l11 int
—— kostenfrei durch die Bureaux von Rudolf Mosse u. das K. Bad-t’ommissar-iaf# 51 vl*

stellt ein Klawnn,
162) Malermeister, Dirschau.Bekanntmachung.

Dienstag, den 21. Mai,
vormittags 10 Uhr, werde ich
Prinzenstrasre 8 c

ein «flies SoS
gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern. (453
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Die

Gewinnlisten
der

Berliner Pser-klntterie
liegen zur Einsicht aus und sind

an vT) käuflich zu haben bei

LJarchow, Willjelinst. 20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 Krankenwagen
für die Hälfte hes Werthes
vexkanfen. Friedrichstr.

Ml
36.

Giften
für ...

:

llUIIÖw.fiQtttl|Ol{
empfiehlt

(Irteiiaierscti BlcMmterei
ü“K ßrtawald.

Dr. ine! fr. Jaiikowski.
Bad Nauheim.

An BrniiereigkiinM
in Pr. Friediand (WestPreußen),
mit ca. 70 Morgen Land, wird.
am 1. Juni er. gerichtlich ver¬

kauft. Die Brauerei, z. Z. nicht
tut Betriebe, ist die einzige in
weitem Umkreise. Näheres beim
Verwalt. kretes-Pr. Friedland.

Das Grundstück
Schwedenhöhe, Weidenstr. 1
ist billig zu verkaufen. Näheres
Th.Andrykowski, Prinzenstr. 22

1 eisernes Bassin
zu kaufen gesucht. Adressen mit
Angabe der Größe desselben und
Preis unter V. W. 24 an die
Geschäftsstelle dies. Zeitung (263

Eichenes od. eis. Reservoir
zu kaufen gesucht. Offerten unter
„Reservoir“ an die Geschäftsstelle.

Ein kleiner Handwagen
wird zn kaufen gesucht. (264
F. Wodtke, Danzigerstr. 181/132.
Suche mehrere hochtrag.resp.frisch¬
milchende Kühe zn kaufen. Angeb.
bitte z. richten an Rud. Gültzow,
Schleusendorf Bezirk Bromberg.

stAKBanernftellen
verschied. Größe, z. Th. Niederung,

Ziegelei-n.MhlenzrWe.,
sowie Molkereien nnd Gost-
wirthsKnsten Ls-ALuLk
günstigen Beding, abzugeb. durch

P. IiOehel, Bromberg,
4894) Prinzenhöhe 32.Ein günstig gelegenes

Grundstück
in hiefiger Stadt, zu welchem eine
größere Landparzelle gehört, ist
mit sämmtlichem lebenden und
todten Inventar unter günstigen
Bedingungen sofort zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt (162

Wittwe Klawon, Fordon.

Bauplätze
an d. Gymnasial-, Roon-, Hempel-
u. Bleichfelderstraße zn verkaufen.
Albert Jahnke, ElisabetHstr. 53.

einen Stall zum Ihrnifi
verkauft G. F. Andreas.Ein gut verzinsliches großes

neues Hans
in bester Lage der Nenstadt ver¬
zugshalber preiswerth zu verkauf.
Näh. in der Geschäftsst. d. Zeitg.

FnstnenesA-ler-Dmenr«-
billig zu verkaufen. Zn erfragen
in den Vormittagsstund. Töpfer-
straße 6, parterre links. (4928

All oröcntl. Arbeiter
findet Stellung tret J. Lindner.

®tnmttMt§ jnnges libdsciu
alsVerkäuferin u.Kassirerin bereits
i. Stell, gewes., d. polnisch. Sprache
mächt., s. sogl. od. so. S-ell. Off. u.
8. 8.17 an die Geichästsst. d. Ztg.

Suche eine gewandte (5086
SW“ junge Dame ~WPM

als Verkäuferin für ein feineres
Kurz-,Weiß- u.Wollwaarengeschäft
per 1. oder 15. Jnni. Off. uut.
A. W. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Jnnge gebildete Dme
musikal., findet angeneh. Stellung<
Offerten unter E. 300 a. d. Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (5094

imse Mädchen
aus anständiger Familie, welche
Lust haben im Garten zu bedienen,
(nur Sonntags) können sich melden.
148) Kusel, SchrötterSdorf.

1 Klavierspieler, 1 Kellner,
1 Kochfrau für d. 3 Feiert, ver¬

langt Gammstraße 24, 1 Treppe.

Jungen Mädchen
zum Handschuhausbessern wnd

sofort verlangt E. Untermann.

Mädchen
für die Buchbinderei können

sich melden.
Gruen auersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.

lAnsmde-ch.AeilstiliW.
gesucht Boiestraße 12, 2 Tr. rechts.
Aufwarfem. k. sich m. Kujawst. 10.

Eine Aufwärterin
wird verlangt. Mittelstr. 11a, II.

Eine faulst Anfwartefr. od. Äuf-
wartem. st Fr.vorn,Danzigst. 162.

Aufwart. Verl. NemPfarrstr.4,1.

Ane jaiilere Anfinöktenn |
v.sogl.ges. Ra1ew8ki,Posenerst.29.

Ehrliche saubere Aufwärterin
für Vormittag sofort gesucht.
5084) Rinkauerstr. 36, 2 Tr.

Empfehle tüchtige Stütze zur
selbständigen Führung d. Wirth¬
schaft bei einem Herrn oder bei
alter Herrschaft. Zn erfragen bei
Frau E. Stössel, Mauerstr. 34.

Mädchen, Knechte
bei hohem Lohn und freier Reise
bei Berlin gesucht. (5104

Frau Aktories, Bärenstr. 3.

2 gef. Ammen sogleich zu haben
Dietrich, Bromb.,Schlosserst.5.

Das landw. Bureau, Vermitt.-
Ge?ch. Elisabethmarkt 7 sucht und
placirt Landwirthe jeder Art
schnell, sowie sämmtl. Wirthsch -,

Haus- und Geschäftspersoual.

«Webniings-Anzelpn

Wohnung, 4 5 Zimmer,
s. 3: Werkstatträume, Lagerraum,
sowie Pfet destall, Wagenremise,
werden per 1. Juli z. mieth. ges.
Off, n. G. K. V. n . d. Geschäftsst.

Laden
Danzigerstraße 20.

Botels» 3
Großer Laden per 1. Juli er.

prciswerth zu vermiethen (252
Hermann Wol ff.

An großer Heller Keller
nebst Eomlor am Friedrichsplatz
ist per 1. Oktober zu bermiethcn.
Off. nnt. B. 1861 a. d. Geschst. d.Z.

Laden mit Wohnung z. verm.

Prinzeitthal, Nakelerstr. 9.

Ane herrslhiftl. Bohnnng,
besteh, aus 4—5 Zimmern nebst
reicht. Zubehör, auch passend zu
Eomtoirräulnen, evtl. Pferdestall
und Wagenrcmise, per 1. Oktober
zu vermieth. Wilhelmftr. 13,1.

Wohnung Danzigerstr. 47a I.
3 Simm., und Zubehör per 1. Juli
er. beziehbar zu vermiethen.

Bureaux oder Pensionat!
Wohnung, 7 Zimmer ev. auch
mehr m. rcichl. Zub., in unmittelb.
Nähe hiesi. Lchul. geg. mäß.Miethe
vom 1 io. z. verm. Zn erst unt.
C» E. F. in der Geschäftsst. d. Z.

Thornerstraße 57.
Zn vermiethen eine Wohn. v. 4 Z.
Eab. und Zubehör, Gartenant.

Ane schölle Bohnnng,
2 Stuben, Küche und ü>tcbengelaß,
Preis 270 Mk., ist von sofort
zu vermiethen. Friedrichspl.il.

Bohnnng, hochgnrt.tlit ^„„,.„>8, 8»,
3 Stuben, Küche, Gartenbenutzung
2c., zu verm. D orotheenftr. 11.

Aue hmWstl. Bohnnng
l Etage, bestehend ans 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gartenbenutzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
Aagenremise, ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Zlnskunft
ertheilt Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmftraße 11. (260

Elcg. Wohn. v. 4 Z. z. 1. 10.
zu beim. Anst. erth. zw. 12—1 u.
4—5. Schmidt, ElisabetHstr. 42a.

3 S immer, Küche und Zu-
behör sofort zu vermiethen.
4996) Schwedeustraße 18.

1 Souterrain-Wohnung,
i Stube und Küche u. Nebengelaß
für 180 Mark jährlich nur an

ruhige Leute sofort abzugeben.
0.L6hmiug.Korn,narktft.lu.2.

Kleine Wohnung, 2 Stuben
und Küche, für 180 Mk. nur an

ruh. Miether. Näh. Karlftr. 1 I.

An gewölbter Logerkeller
von sogleich oder später zu
bet litt then. (4951

Lachmanu, Töpfcrstr. 6.

I gnt Ml. Zimmer
P. 1. Juni z. v. Danzigerft. 156.

1 mötif. Zimmer nebst Piano
auf Wunsch Pens, ist zu vermieth.
Zu cvfr. in der Geschäftsstelle d. Z.

Ein junger Mann als
Mitbewohner wird ges. Volle
Pens. Wilhelmftr.4,u.r. 2Th.



In das Handelsregister A ist
unter Nr. 60 die Firma

Trangott Holtmann
in Kreuz (33

und als deren Inhaber der Bahn¬
hofswirth Traugott Hoffmann
daselbst eingetragen worden.

Filehne, d. 15. Mai 1901.

Königliches Amtsgericht.

Ziehung 25 . und 26. Juni Be“i„
im Ziebungssaale d. Königl. General-

Lotterie-Direction. 250,800 Looe.

Grosse Geld-Lotterie
»=,r.»st. Hedwig-
Krankenhaus
Loose ä ^.3 .30
7079 Geldgewinne, tanibar

ohne Abzug Im Betrage von. Mark

372600
Hauptgewinne Mark

100000
30000
20000
10000

5 i 5000=25000
10ä1000
100 ä 500
200 ä 100
500 ä 50

-10000
50000
20000
25000

2000 aäO =40000
4260 ä 10=42600

Hedwigs-Loose gegen Postanweisung
oder Nachn. empf. d. General - Debit:

[Lud. Müller & Go.
in Berlin, Breiteste. 5.

MM Telegr.-Adr,: Glüeksmüller.

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandelow, Wollmarkt 13

und Wilhelmstrasse 14-
A. Dittmann, Wilhelmstr. 15.
Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Gurt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau&Winterseid Theaterp .4.
Max Klawitter, Elisahethst. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34. (250
Adolph Marcus, Kornmarkt- u.

Kaiserstr. - Ecke.

Dcharbkiteil
jeb. Art übernimmt u. fertigt billigst

Max Friebel jr.,
Dachdecker meist er,

Dromberg—'Nrinttuthal, jlnfelrrftr. 14

8 Gclegenheitskauf für D
Musiker!

W Einen Posten bessere S
m Schüler- und Orchester B
m Geigen zu noch nie da- W
W gewesenen niedrigen W
W Preisen verkaufe für m
W fremde Rechnung-
W Ansicht u. Probe gern W
m gestattet Für Kenner §§
W interessant. (259 ■

M. Wendler,
m yrakt. Instrumenten- m

W ßnucr,

g Friedrichstr. 36. M

Die Chemische
Wasch-Anstalt«ni> Färberei

von (214

W. Kopp in Bromberz
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigerftrastc Nr. 164
empf. sich dem geehrten Publikum.

Pfittgsttarten
große Auswahl

Stück 5 Pfg.
Wiederverkäufern Rabatt.

C. Innga, Botznhofstr. 75 .

Häcksel u. Stroh
offerirt Fourage- und Futter.
geschäft Alexanderftr. 14.

I Stadthagen, Baikgesehäft, Bromherg.
An= und Verkauf

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.

Ausstellung von Checks und Creditbriefen
auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto-Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit V'o unter Bankdiscont zur

Zeit mit 3%% bei täglicher Kündigung verzinst werden.

Fertige
Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge, Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge>Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge
Wasch-Anzüae.Wasch Anzüge,Wafch-Anzüge.Wofch-Anzüge, Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge Wasch-Anzüge
Wasch. Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge. Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge
Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge. W^ich-Anzüge,Wasch-Anzüge,Waich-Anzüge,Wasch-Anzüge
Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Waich-Anzüge,Wasch-Anzüge, Waich-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wa ch-Anzüge,Wasch-Anzüge
Wasch-Anzüge,Waich-Anzüge,Waich-Anzüge,Waich-Anzüge, Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge,Wasch-Anzüge
Herren-Anzüge Knaben-Annrae

$* außergewöhnlich billigen Preisen:

Wasch-Anzüge 2 bis 6 Mk.

Herren-Anzüge 10 - 30 -

Knaben-Anzüge 2,40
Sommer-Paletots 10

15
30

Knaben-Anzüge
Knaben Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Änzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
.Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Änzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge
Knaben-Anzüge

Sommer -Paletot», Sommer »Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots. Sommer-Paletots, Sommer. Paletots
Sommer -Paletots, Sommer -Paletots, Sommer -Paletots, Sommer-Palesots, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots
Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots,Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots.
Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-PaletotS, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots
Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paleto s.Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots
Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer-Paletots, Sommer -Paletots

Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge

erren-Anzügc

so lange der Vorrath reicht.

diifoii Mt, Bromberz.
5 Neue Umstraße 5.

Das schönste Hochzeit-- oder Gelegeuheitogeschenk

L'LMIM-Jp ist ein

£/ Siilei-fiiseai 1

ganz genau wie nebenstehende Zeichnung, voll¬

ständig echt llußbaum fouimii-t, complett mit Stufe
und echter Nußbaurnplatte, solideste imo feinste

Ausführung, zu jeder Einrichtung paffend:
144/52
264/91

01-

157/57
277,96

bs 50

Glasgröße Lim. J50 /5z

Außengröße ca. Lim. röo g;
preis m. allerfeinst, ca. $ nun) Mk.
starkemLrystall-Spiegelglafe ] 56.50

mit geschliffener Lei ste Mk. 6.50 mehr.
volle Garantie für nur allerfeinste Spiegel¬

gläser und Rahmen sowie für gute Ankunft.
versand geschieht franko jeder deutschen Bahn¬

station der freier Verpackung. (102
Direkte und außergewöhnlich billige Bezugs¬

quelle für alle Gattungen Spiegel in jeder Form,
Größe, Bolz- und Gtilart. Gold - Salonfpieael,
Rococo, Renaissance, Empire, Cours gnatorze,
Louis quinze, Doppelalas, Laternform rc. rc.

sowie Goldtrumeaur mit Goldconioien oder 3av-

oiniören in künstlerischer, allerfeinst. Ausführung.
Zahlreiche Anerkennungen. — Strengste Reellität.

Illustrirtes Musterbuch gratis und franko!

FUrther Spiegelmanufaktur „Kavaria“
m Fürth i. K.

Wohlfahrts-Lotterie.
Ziehung am 31. Hai—5. Juni 1901.

Haupt-Gewinne:

[ 100,000, 50,000, 25,000 Mb.|
Loose ä Mk. 3,80. Porto und Liste 30 Pfg- extra.

Ausland 70 Pfg. (50

j Willi. Ploigt, Haupt-Collecte, j
Hamburg, Gr. Bleichen 53,

Tiainnafcinncn
Ringschiffchen, Bobbin, Bibratiug Shuttle u. andere
Systeme offerirt zu wirklich billigen Preisen,

auch gegen Theilzahlung.
Germania-Maus

Inh.: 8. liinsKy.
Friedrichstr. 35. Bromberg. Friedrichstr. 35.

Alte Maschinen werden in Zahlung genommen.
Unterricht auch in der modernen Kunststickerei unent¬
geltlich. Reparaturen sämmtlicher Systeme in eigener

Werkstatt. (510

Wasserleitungs-Artikel
zu billigen Preisen fertigt und hält in grosser Auswahl stets

vorräthig für Installateure und Private

die Eetallwaarenfabrik von loh. sänke,
Bromfcerg, Jacohslrasse 13. (258

Seltenes Angebot!
Um mein so überhäuftes Lager in allen Sorten von

Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren
zu räumen, verkaufe sämmtl. Sachen zu jedem annehmbaren Preise.

Wwe. 1. Batbke, Posenerstr. 21.

Mauersteine ans der Ziegelei
Prondy und Ceweutkalk billigst
211) Wilhelmftraste 76/

Kies und Mauersaud, auch
mit Anfuhr, verkauft billigst
Franz Wille, Sch teufenau 104.

1 Schutzmarke für Original-Otto-Motoren<
föfwskke fü rSchiesien ».Rssen nur durch den Bsvoilmäctiiigten^yn

WJETSOH in Sr>eslau bezogen werden können.

SSOOO Motoren mit mehr als
S90000 Pferdestärken

am 30. Juni 19.00 im Betriebe mit Leuchtgas,
Kratigas, Gichtgas, Kokeofengas etc., Benzin,

Benzol, Petroleum, Spiritus, Gasin, Solaröl etc.

S39 höchste Auszeichnungen
worunter £50 Staats-ÜMEeU.

(

Locomobilen, Locomotiven, Boot=Motoren, Pumpen
jeder Grösse und Bauart bis zu den grössten

Pumpwerken für Städtische Wasserleitungen.
Prospecte, Kostenanschläge, Verzeichnisse aufgestellter

Motoren, Zeugnisse etc. etc. gratis und franko durch

,W. Tetsch, Breslau V.c

Berffflip uni) §n|siil| 6lten m Mobs,
Mit hstBgeildk 11. GrBWkB-Pelstrgomell

empfiehlt J 26 ij Carl Wett.
Ohne Biercouleur!!! Ohne Stärkezucker!! I

Nur aus bestem Malz und feinstem Hopfen.

^ Kulmfoacher Bier^U,
aus der

y' Brauerei Weissensee Gustav Enders. \

Vorzügliches Kräftigungsmittel für Reeonvalescentenu.Kranke.
NB. Die ,,Deutsche Brau-Industrie Berlin“, ein Fachblatt,

schreibt am 9. März a. c.: Die Brauerei „Weissensee“ Gustav

Enders in Weissensee-Berlin stellt* ohne Verwendung von

Stärkezucker und Biercouleur ein Bier nach Kulmbacher Art

her, das dem Biere aus Kulmbach in Farbe gleich ist, dieselben

aber in Reinheit des Geschmacks und bezüglich der Farbe

des Schaumes übertrifft. 160)
Die Niederlage für Bromberg und Umgegend habe ich Herrn

Max ScItleifT, Bromberg, übertragen.
Brauerei Weissensee Gustav Enders,

Neu- Weissensee-Berlin.

Pianoforte-
Fabrik 1. Herrmaun k Co.,
Berlin, NeuePromenade 5. empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg- haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnies franco.

Seltener NWWkauf!
eine Parthic (256

rleg. KnabenanWe
giebt zu fabelhaft billig. Preisen ab.

Tich- will RestechMiillß
Boiestraste Nr. 8.

Die

Gewinnlisten
der

Mrienbiirs.Pseriielottent
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchow, Mhelmst. 20
Geschäftsstelle d. Z-it„ng.

Gelezentzeitskirnf.
(Unrlranöbtl '.“-2
263) Daniel Lichtenstein.

Wilhelm Moirow’s
Restaurant und Bierhallen

toÄ. Mlttagsiisch,
a Couvert iMk. i.Abonnement 0,80

Frühstücks- u. Abendkarte,
in reicher Auswahl

Weine, Ligueure, Biere,
in allgemein bekannterGütr.

Vorzügl. Tasse Kaffee mit eig.
Gebäck. W. Modrow.

GtjIIn«ij.-APskUllkni, iu o Lai.

Ia Nernetieuweiii, 10 Flsch. 4 Mk.
A.Wegner. Krb -ächleuse»au,Tel.335.

Tiigliili frisch gestobenen

Spargel
1 Postpacket, enthaltend (162

6—7 Pfd. Stangenspargel
2 Pfd. Mittelspargel

frei jeder Poststation für 5,00
Mark resp. 5,25 Mark versendet
gegen Nachnahme oder Vorher-
einsendüng des Betrages

Dom. Wleiiciiiek
b. Brombera.

WkiAchlpßMskll
sehr kräftig, in Posten billigst bei
264) Carl Fett.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines
Gesicht, rosiges. sUgendfrischeS
Aussehen, weiße, sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint.
Jede Dame wasche sich daher mit:

Rohebeiil-LilieiimilS-Seife
b.Bergmann LOo.,Radeb.-Dresd.
Schutzmarke:,,Steckenpferd“.
ä et, 50 Ps. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, Max Franzkowski.

Pa. Tafelbutter
liefert b i l l i g st in Kübeln

von 25 Stück an (162
täglich frisch Per Kleinbahn

Molkerei-Genoffenschast
Wiskitno E. G.

^r übenkreude, ä Pfd. 18 Pfg..
ff Qual. Vers. p.Post u Bahn.

A. Wegrner, Schlensenau.
Kiste 100 Ia.Harzkäse 2,50 M.

LimbnrgMagerkaseäCtr.lSM.
Fr.Wilke, Schlensenau 105. Ders.
lief fl. sch.scharf.Kies u.Mauersand.

Do min. MüUershof b. Bromb.
bietet einen grüß. Posten vorzügl.
Estkartoffeln zum Kaufe an.

Delephonverbindung. (4925

Preisermäßigung! Durch billige
Einkäufe wird von jetzt ab bis auf
Weiteres ärztl. unters. Rotzsteisch
aus d. Kugel d. Pfd. für 15 Pf..
Leber 25 Ps. verk. Central-Rost-
schlächterei, Bahuhofstraße 71.

Hierzu eine Beilage.
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Die in Ltzinn.
Berlin, 18. Mai. Feldmarschall Graf Waldersee

meldet aus Peking: Nach verschiedenen Nachrichten sind
wiederholt Seeräuber südlich Shanhaikwan gelandet
und haben Erpressungen verübt. S. M. Kanonenboot

„Iltis“ ist im Golf von Petschili eingetroffen, um Küste
abzusuchen.

Peking, 19. Mai. Der bisherige französische
Gesandte Pichon ist heute abgereist. Auf dem Bahn¬
höfe waren zur Verabschiedung General-Feldmarschall
Graf Waldersee, die fremden Generale, Offiziere und

Diplomaten, sowie Prinz Tsching und Li-hung-tschang
anwesend.

Der regelmäßige Verkehr zwischen Peking und
Schanghai ist gesichert.

London, 18. Mai. Der Korrespondent der
„Times“ in Tokio telegraphirt von gestern: Ich er¬

fahre aus vertrauenswürdiger Quelle, daß der russische
Gesandte von Giers neuerdings Li-Hung-Tschang den

Vorschlag machte, daß Rußland gegen wichtige politi¬
sche Zugeständnisse den ganzen Betrag der von China
zu zahlenden Entschädigung garantiren solle. Wie ver¬

lautet, antwortete Li-Hung-Tschang, er fürchte, daß
dieser Vorschlag unter den augenblicklichen Verhältnissen
zu denselben falschen Auffassungen führen müßte,
welche über seinen Rath betreffend den Mandschurei¬
vertrag in Singanfu geherrscht hätten. Er hoffe, er

werde im Herbst, nach der Rückkehr des Hofes in die

Residenz Peking, die feindlichen Einflüsse überwinden
und die innigen Beziehungen zu Rußland wieder her¬
stellen können, welche für die Sicherheit Chinas und
die Erhaltung der Dynastie mehr denn je unentbehr¬
lich seien.

London, 18. Mai. „Daily Mail“ meldet aus

Peking: Der den Gesandten unterbreitete englische
Vorschlag betreffend die Zahlung der Entschädigungs¬
summen'ist der, daß China 4prozentige Bonds mit

% Prozent Tilgung ausgebe. Das Geld für diesen
Anleihedienst soll hauptsächlich von der Salz- und

Dschunkensteuer aufgebracht werden. Ferner wurde

vorgeschlagen, daß eine internationale Kommission ein¬

gesetzt werde, welche sich möglichst aus Beamten

hiesiger Banken zusammensetzen und die finanziellen
Operationen Chinas in dieser Sache kontrolliren soll.

Ans Stndt nnd £<*n&.
Bromberg. 20. Mai.

* Fernsprecher. Die Modrowsche Stehbierhalle
Bahnhofstraße 31 ist unter Nr. 97 an das Fernsprech¬
netz von Bromberg angeschlossen.

* Oberpräsident von Bitter, welcher am

Freitag vom Urlaub nach Posen zurückgekehrt ist, hat
die Dienstgeschäfte wieder aufgenommen.

q. Verband ostdeutscher Industrieller. An
der am 14. Mai in Danzig abgehaltenen Vorstands¬
sitzung des Verbandes Ostdeutscher Industrieller wid¬
mete zunächst der Vorsitzende dem verstorbenen Kom-

merzienrath Loeser aus Berlin, einem Mitbegründer
des Verbandes, Worte der Erinnerung. Von den

Eingängen und Erledigungen der letzten Sitzung ist zu
erwähnen: Mehrere deutsche Konsulate in Rußland
haben eine im Interesse eines Verbandsmitgliedes ein¬

geholte Auskunft bereitwilligst ertheilt. Der Verein
der Industriellen Pommerns und der benachbarten
Gebiete hat das Protokoll der am 12. April d. Js. in
Berlin abgehaltenen Konferenz industrieller Körper¬
schaften, darunter auch der Verband ostdeutscher In¬
dustrieller, betr. die Erhöhung der Feuerversicherungs¬
prämien für die Industrie übersandr. Abdrücke stehen
Interessenten zu Verfügung. Der Vorsitzende legt
den Bericht der Reichstagskommission über die Anträge
Albrecht u. Gen. u. Trimborn betr. Abänderung des Ge¬

setzes über die Gewerbegerichte vor. Zwei technischen Be¬
trieben der Militärverwaltung sind auf ihren Wunsch
die für die Lieferung bestimmter Bedarfsgegenstände
in betracht kommenden Verbandsmitglieder benannt
worden. Auf gründ erfolgter Neuwahlen setzt sich der
Verkehrsausschuß des Verbandes wie folgt zu¬
sammen : Generaldirektor und Konsul Marx - Danzig,
Vorsitzender, Kommerzienrath Göcke - Montwy, Kom-
merzienrath Lewy - Jnowrazlaw, Bankdirektor Micha-
lowsky-Posen, Generaldirektor Priester-Berlin, Rheder
Rodenacker - Danzig, Regierungsrath a. D. Schrey-
Danzig, Fabrikdirektor Schütt - Czersk, Fabrikbesitzer
Victorius-Graudenz, Kaufmann Wieler-Danzig. Einem
Antrage auf Ermäßigung der Mitgliedsbeiträge glaubte
der Vorstand aus triftigen Gründen nicht stattgeben zu
können. Der Vorsitzende wies auf die Ernennung des
Geheimen Kommerzienraths Möller zum Handels-
minifter hin. An diesen wurde das bereits mitgetheilte
Begrüßungstelegramm übersandt.

* Grenzlegitimationsscheine. Der Minister
des Innern hat bestimmt, daß aus den Gebühren für
Grenzlegitimationsscheine, soweit sie nicht zur Ent¬
schädigung der ausstellenden Beamten verwendet
werden, Beihülfen bis 20 Mark für die Beschaffung
von Lehrmitteln und Prämien bis 150 Mark für die
eine genügende Kenntniß der russischen Sprache nach¬
weisenden, mit der Ausstellung der Legitimationsscheine
betrauten Beamten gewährt werden können.

p. Der Verein „Frauenwohl“ nahm in seiner
Vereinssitzung vom 18. Mai seinerseits Stellung
den periodischen Friedenskundgebungen, welche die
Frauen aller Länder am Jahrestage der Haager Kon¬
ferenz veranstalten wollen. Ueber die Sitzung geht
uns ein Bericht zu, in dem es u. a. heißt: Es wurde
zunächst berichtet, in wie großartigen Kundgebungen
int Jahre 1899 Frauen aller Erdtheile und Länder in
565 gleichzeitig anberaumten Versammlungen sich zu
der Idee eines allgemeinen Weltfriedens bekannten
und der Haager Konferenz ihre Sympathieen aus¬
drückten. Die Frau, deren energischer Initiative
vor allem das Zustandekommen dieser einzig dastehenden
Demonstration zu danken ist, und welche in persönlicher
Audienz dem Präsidenten der Haager Konferenz, Baron
de Staal, die gesammten Kundgebungen überbrachte,
ist Frau Professor Selenka aus München. Daß die

Ergebnisse der Haager Konferenz nicht blos auf dem

Papiere stehen, sondern, wie wenig dies auch vorläufig
noch in die Erscheinung treten mag, thatsächlich vor¬

handen sind, wurde beleuchtet durch die interessanten
Ausführungen eines der Schiedsrichter des jetzt zu¬
sammentretenden ständigen Schiedsgerichthofes im
Haag, Baron D'Esrournelles de Constant. Dem
Schiedsgerichtshofe sind bereits jetzt 13—15 Streit¬
fragen unterbreitet. Die periodische Feier des Jahres¬
tages der Haager Konferenz hat den Zweck, den Ge¬
danken, Gerechtigkeit an die Stelle der Gewaltthat zu
setzen, in immer größeren Kreisen zu befestigen, Dei

zu diesem Zwecke tagenden Frauenversammlungen haben
unter sich Begrüßungen ausgetauscht. Von den an die
Bromberger Frauen gerichteten wurden die mit großem
Beifall aufgenommenen Schreiben der Berliner, Ham¬
burger, norwegischen, russischen, Rotterdamer, Amster¬
damer

.
und ungarischen Frauen verlesen.

An die Frauen - Versammlungen sämmtlicher
europäischer Länder, wie an die der Vereinigten Staaten,
Japans und des Kaplandes hatte der Verein „Frauen¬
wohl“ folgende Adresse gerichtet: „In der Ueber¬
zeugung, daß die Friedensbewegung eine Menschheits¬
bewegung ist, welche zum Ziele hat, anstelle der Gewalt
die Gerechtigkeit zu setzen, sendet der Verein „Frauen-
wohl“-Bromberg allen in dem gleichen Gedanken ver¬
einten Schwestern die herzlichsten Grüße.“

cf Pslastermrgsarbeiten. Gegenwärtig wird
der Friedrichsplatz gepflastert und evhöht, ebenso auch
die Poststraße, und zwar geschieht dies durch die
Provinzialverwaltung, Die Pflasterung erfolgt durch
Quadratsteine, wie solche auch zur Pflasterung in der
Bärenstraße verwandt werden; die Pflasterungsarbeiten
werden durch den Steinsetzmeister Herrn Krasnowolski
ausgeführt.

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
80 Rinder, 320 Kälber, 367 Schweine und 101 Schafe.

A Crone a. B., 19. Mai. (Ausflug.) Der
Jagdklub aus Rakel mit seinen Damen kam heute mit

Extrazug hier an und stattete dem Grabinawäldchen
einen Besuch ab.

= Weihenhöhe, 19. Mai. (Standesamt.
Feuer. Handwerkerfahne. Konzert.)
Vom 1. Juli d. I. ab wird das Standesamt Flottwell
aufgelöst und ein neues Standesamt Niezychowo ge¬
gründet. Von dem Standesamt Flottwell werden die
Ortschaften Flottwell Gut mit Vorwerken, Flottwell
Forst, Gut Poburke mit Josephowo und Gut August¬
felde dem Standesamt Weißenhöhe zugetheilt. Das
neu eingerichtete Standesamt Niezychowo wird die

Ortschaften Niezychowo Gut, Niezychowo Zuckerfabrik,
Gemeinde Seeheim, Gut und Gemeinde Niezychowko,
die Vorwerke Wymyslowo und Tomaszewo,
Gut Rzenskowo, sowie die Gemeinden Dem-
bowko und Walddorf umfassen. Vorwerk Wymys¬
lowo, Gut Rzenskowo und die Gemeinden
Dembowko und Walddorf scheiden mit dem 1. Juli
aus dem Standesamtsbezirk Wcißenhöhe aus. — Heute
Vormittag brannte auf dem Rittergute Freymark ein
Komornikstall total nieder. Leider sind einem Arbeiter
zwei Schweine mitverbrannt. — Nachdem dem hiesigen
Handwerkerverein die Genehmigung zur Führung einer
Fahne ertheilt worden ist, hat derselbe eine solche bei
der Fahnenfabrik zu Hann.-Minden (O. Tribcan) an¬

fertigen lassen. Die Fahne ist sehr sauber ausgeführt
und preiswerth. Die Fahnenweihe wird Mitte Juni
stattfinden. — Am 2. Pfingstfeiertage findet im Rey-
sowskischen Garten ein Militärkonzert statt.

P. Wongrowitz, 17. Mai. (Pferde- und
V i e h p r ä m i i r u n g.) Die von der Landwirth¬
schaftskammer im landwirthschaftlichen Kreisverein ver¬

anstaltete Prämiirung von Pferden und Rindvieh
zeigte einen vermehrten Auftrieb gegen das Vorjahr.
Von den Pferden wurden 67 prämiirt. Den ersten
Preis erhielt Stibbe-Deutschfelde mit 70 Mark, den
zweiten Szczepaniak-Langendorf mit 60 Mark, den
dritten Düsterhöft-Deutschfelde mit 50 Mark. Dann
folgten 2 Preise zu 40, 1 zu 35. 3 zu 30, 3 zu 25,
3 zu 20 Mark und 52 Freideckscheine. Vom Rindvieh
wurden 13 Stück prämiirt, darunter 1 Stier, 7 Kühe
und 5 Fersen. Den ersten Preis erhielt Dachsel-
Saziska mit 50 Mark, den zweiten mit 40 Mark
Polszynski-Mietschisko. Dann folgten noch 5 zu 30 Mark
und 6 zu 20 Mark.

1 Schönlanke, 19. Mai. (S ch u l b e i t r ä g e.)
In den letzten Sitzungen der Schulvorstände wurde
beschlossen, in der evangelischen Schulgemeinde 100 %
und in der katholischen 130 % der ganzen Einkommen-
und der halben Grund- und Gebäudesteuer als Schul¬
abgaben zu erheben. Die jüdische Schulgemeinde hat
für 1901 nur 10% der Einkommensteuer gegen 30%
im Vorjahr als Schulbeitrag aufzubringen.

Z Strelno, 18. Mai. (Verschiedenes.)
Am Himmelfahrtstage unternahm der Männergesang¬
verein einen Ausflug per Bahn nach Bromberg und
Ostrometzko. 70 Personen hatten an der Fahrt, deren
Kosten aus Vereinsmitteln gedeckt wurden, theil-
genommen. Die diesjährige Hauptversammlung des
Vereins findet am 31. Mai statt. — Das Kujawische
Gaugesangsfest wird diesmal am 23. Juni in Kruschwitz
gefeiert werden, und werden dazu gegenwärtig in den
einzelnen Vereinen die Gesammtchöre und Einzelchöre
geübt. — Der Bau der städtischen Wasser- und Gasleitung
ist nunmehr in Angriff genommen. Die Röhren sind
auf die einzelnen Straßen vertheilt und die Gasanstalt,
sowie die Wasserthürme im Bau begriffen. — Die
Getreidefelder im Strelnoer Kreise haben durch den (

Frost dermaßen gelitten, daß Tausende von Morgen
umgepflügt und neu besät werden mußten. Jetzt
kommt die Saat der anhaltenden Dürre wegen nicht
vorwärts, wozu sich nun noch Nachtfröste gesellen.

Kosten, 17. Mai. (Der Großherzog
von Sachsen-Weimar) traf heute Nach¬
mittag um 1% Uhr mit dem fahrplanmäßigen Schnell¬
zuge hier ein und wurde von den Herren Landrath
Behrnauer, Oberstleutnant Stünkel, Güterdirektor
Klein und Polizeikommissar Krebs auf dem Bahnhöfe
empfangen. Nach der Begrüßung fuhr der Großherzog
mit Gefolge durch unsere Stadt nach seiner Besitzung
Racot. Die öffentlichen Gebäude hatten geflaggt.

Schönsee, 17. Mai. (Der Kreisschul<»
inspektor Rohde,) welcher sich in Miloslaw
erschossen hat, war vor einigen Monaten von hier
dorthin versetzt. Er hat während seiner hiesigen
Amtsführung als Vorsitzender mehrerer Schulvorstände
die für Schulneubauten in Richnau, Colmannsfeld
u. s. w. vereinnahmten Baukosten den Bauunternehmern
zumtheil nicht ausgezahlt, so daß gegen ihn und die
Regierung in Marienwerder Klage erhoben ist. Der
Verbleib von mehr als 10 000 Mark ist bisher nicht
aufgeklärt. Anscheinend steht der Selbstmord des
R. mit diesen Unregelmäßigkeiten im Zusammen¬
hangs (Danz. Mg. Z.)

Gevietztrsnrri.
8. Jnowrazlaw, 19. Mai. Wegen Beleidi¬

gung durch die Presse hatten sich heute vor

der Strafkammer die Redakteure Stanislaus
Jaworski und Karl Mackowski vom „D z i e n n i k
Kujawski“ zu verantworten. Anfangs Oktober
v. I. verkaufte der Rittergutsbesitzer von Antoniewicz

sein im Kreise Wreschen gelegenes Rittergut Katarczy-
nowo an Herrn von Chrzanowski in Woydal für Den

Preis von 220 000 Mark. Einige Tage später ver¬

kaufte von Chrzanowsk.i das eben erstandene
Rittergut durch dritte Hand an die Ansiedelungs¬
kommission. Dieser Vorgang erregte in der
polnischen Presse und Gesellschaft einen wahren
Entrüstungssturm. Es wurde behauptet, von Antoniewicz
hätte sein Gut an von Ch. nur unter der Bedingung
verkauft, daß dieser es für sich behalte und nicht an

die Ansiedlungskommission verkaufen werde; von Ch.
habe sich dazu auch mit seinem Ehrenworte verpflichtet.
Die Folge davon war, daß der Güteragent Biedermann
aus Posen (Verleger der „Praca“). der den Kauf des
Gutes zwischen von A. und von Ch. vermittelt hatte,
eine Erklärung erließ, daß auch er von Chrzanowski
hintergangen worden sei, da auch ihm gegenüber
von Ch. die Verpflichtung eingegangen wäre, daß er

das Gut nicht der Ansiedlungskommission verkaufen
werde, und daß er — Biedermann — die aus diesem
Kaufgeschäft verdiente Provision von 1000 Mk. einem
polnischen Wohlthätigkeitsverein überwiesen babe. Ebenso
veröffentlichte die im Posenschen sehr zahlreich ver¬
tretene Familie von Chrzanowski in polnischen Blät¬
tern eine Erklärung, in welcher sie sich feierlich von

Herrn von Chrzanowski auf Woydal lossagte,
sein Verhalten in dieser Angelegenheit auf das
schärfste als unehrenhaft brandmrrkte und alle Polen
warnte, mit dem „Abtrünnigen“ in irgend welchen
Verkehr zu treten. Diese Erklärung erschien zuerst im

Jnowrazlawer „Dziennik Kujawski“. Die Redaktion
des Blattes nahm diese Erklärung nicht nur gern auf,
sondern würzte sie noch mit einem redaktionellen Zusatz,
der gepfeffert und gesalzen war. In dem redaktionellen
Zusatze wurde auch der Familie von Chrz. für ihre
„patriotische Gesinnung“ großes Lob gespendet und
nebenbei gesagt, daß, wenn auch andere polnische
Familien ähnlich gegen solche „Kolonisatoren“
vorgehen würden, manchen der polnischen Gutsbesitzer
die Lust vergehen würde, ihre heimatliche Scholle
an die Ansiedelungskommission zu „verschachern“
und dadurch eine „schändliche That“ zu begehen,
von Chrzanowski auf Woydal fühlte sich durch diese
Familienerklärung und den redaktionellen Zusatz be¬
leidigt und stellte bei der Staatsanwaltschaft den
Strafantrag. Die Staatsanwaltschaft zog nicht allein
den Redakteur Jaworski, der jene Nummer deS „Dz.
Kuj.“ unterzeichnet hatte, sondern auch den Chef¬
redakteur Mackowski wegen öffentlicher Beleidigung
zur Verantwortung. — In der gestrigen Verhandlung
erklärte der erste Angeklagte Jaworski, daß er nur die
Elementarschule besucht habe und seit dem 1. Oktober
vorigen Jahres beim „Dz. Kuj.“ beschäftigt sei. Dort
habe er als Sitzredakteur 20 Mark monat¬
lich bezogen. Jene Familienerklärung sei der
Redaktion zugegangen, er habe das Ma¬
nuskript gelesen, wisse aber nicht, wie es in die
Druckerei gelangt sei, und habe den Bericht erst ge¬
lesen, als er gedruckt vorgelegen. Der zweite An¬
geklagte Chefredakteur Mackowski erklärte, daß er daS
Gymnasium bis Obersekunda besucht, in Ratibor einen
eigenen Zeitungsverlag gehabt habe und dort wegen
Preßvergehens schon achtmal mit Geld- und Ge¬
fängnißstrafen bestraft sei. In Ratibor habe er sein
Geschäft im Jahre 1894 verkauft und seit dieser Zeit
sei er als Chefredakteur beim „Dziennik Kujawski“
thätig. Sein Gehalt betrage jährlich 3600 Mark. Die
Redaktionsgeschäfte seien unter den Redakteuren nicht
streng abgegrenzt; jeder verarbeite vielmehr den Stoff,
der ihm in die Hand komme. Befragt, ob er den
Zusatz zu der Familienerklärung der Chrzanowskis ge¬
schrieben, erwiderte er, daß er den Familienbericht
nicht in die Druckerei befördert habe und über den
Verfasser des redaktionellen Zusatzes jede Auskunft
verweigere, v. Chrzanowski bekundete, daß er aller¬
dings auf die Frage des Herrn von Antoniewicz,
warum er, da er Woydal besitze, noch ein Rittergut
dazu kaufen wolle, geantwortet habe, daß er die Ab¬
sicht habe, Woydal zu verkaufen und Katarczynowo für
sich zu behalten; mit keinem Worte sei jedoch von
einem Wiederverkauf des Gutes an die Ansiedelungs¬
kommission die Rede gewesen, auch habe er

durchaus nicht sein Ehrenwort verpfändet, das
Gut an die Ansiedelungskommission nicht zu
verkaufen. Bei der Auflassung habe er das Gut auf
den Namen des Herrn Wockenfuß - Bromberg, weil
dieser es inzwischen von ihm gekauft, eintragen lassen.
Der Zeuge von Antoniewicz, ein Mann von 78

Jahren, bekundete, daß er nur unter der Bedingung
das Gut an von Chrz. um 10 000 Mark billiger ver¬

kauft habe, weil von Chrz. ihm versichert und sein
Ehrenwort gegeben habe, das Gut selbst zu behalten
und es nicht an die Ansiedelungskommission zu ver¬

kaufen. Diese Behauptung wurde von Herrn von

Chrzanowski bestritten, worauf der Angeklagte
Mackowski den Antrag stellte, die Verhandlung
zu vertagen und zu dem neuen Verhandlungs¬
termin die Herren Biedermann - Posen und
Wockenfuß - Bromberg zu laden. Die Staats¬
anwaltschaft hatte gegen diesen Antrag nichts ein¬
zuwenden und der Gerichtshof beschloß, die Ver¬
handlung bis nachmittags 5 Uhr auszusetzen, und in¬
zwischen die genannten Zeugen telegraphisch vorzuladen.
Biedermann-Posen war nachmittags nicht erschienen.
Wockenfuß bekundete, daß er anfangs Oktober zufällig
von Chrzanowski bei seinem Schwager in Bromberg
kennen gelernt und dort ihm das Gut abgekauft habe.
Weder beim Kauf noch bei der Auflassung, überhaupt
bei keiner Gelegenheit, wo er mit von Chrzanowski
zusammen gewesen, sei je die Rede von einem Wieder¬
verkauf des Gutes an die Ansiedelungskommission ge¬
wesen. Am Tage nach der Auflassung habe
der Güteragent Kronheim - Bromberg auf seine
Veranlaffung das Rittergut Katarczynowo an

die Ansiedelungskommission weiter verkauft. —

Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte der Erste
Staatsanwalt Geheimrath Bartsch unter dem Hinweis,
daß er sich mit der Staatsanwaltschaft in Posen in

Verbindung gesetzt habe, und daß dort ebenfalls straf¬
rechtlich gegen 3 Redakteure wegen deffelben Preß¬
vergehens vorgegangen werden würde, gegen den ersten
Angeklagten, der nur ein Strohmann sei, eine Gefäng¬
nißstrafe von einem Monat und gegen den Chefredakteur
Mackowski, der die Seele des „Dziennik Kujawski“
sei, eine Gefängnißstrafe von 3 Monaten. M., der sich
selbst vertheidigte, führte aus, daß es ihm nicht nach¬
gewiesen sei, daß er die Familienerklärung derCh. und den
redaktionellen Zusatz geschrieben, oder in die Druckerei
habe gelangen lassen. Die Regierung habe wohl das
Recht, von polnischen Besitzern Grundstücke zu erwerben-

daß diese aber die erworbenen Grundstücke nur an

Deutsche und nicht auch an Polen wiederverkaufe, gebe
den Polen Veranlassung, ihre eigenen Gedanken darüber
zu äußern. Die Regierung sei bestrebt, alle Polen zu
Proletariern zu machen. Der Vorsitzende rügte diese
Vertheidigung auf das schärfste und sagte, daß der An¬
geklagte solche Meinung vielleicht in einer Polen¬
versammlung kundthun könne, aber nicht vor einem
deutschen Gerichte. Das Urtheil lautete gegen Jaworski
auf 1 Monat, gegen Mackowski auf 9 Monate Ge¬
fängniß sowie die üblichen Nebenstrafen.

□ Posen, 18. Mai. (Strafkammer.) Der
verantwortliche Redakteur der „Praca“, Alfons
Kaniewski, war wegen eines Artikels in Nr. 6 des
Blattes angeklagt, der unter der Ueberschrift „An den
Staatssekretär von Podbielski in Berlin“ eine Anzahl
überaus gehässiger Angriffe gegen den damaligen Leiter
des Postwesens enthielt. Insbesondere wurde ihm
vorgeworfen, er habe sein Polenthum verleugnet, um

dafür Ehren und materielle Vortheile einzutauschen.
Herr Biedermann hielt diese Gelegenheit für geeignet,
um sich durck seinen Prokuristen, der den zur Anklage
gestellten Artikel geschrieben hat, bescheinigen zu lassen,
er (Biedermann) sei vom Deutschen zum Pcklen aus den
idealsten, aus nichtmateriellen Gründen geworden. Der
Erste Staatsanwalt stellte anheim, dem Angeklagten
zuzugestehen, daß er in Wahrnehmung berechtigter
Interessen gehandelt habe. Doch sei aus der Form
klar zu ersehen, daß der Staatssekretär beleidigt wer¬

den sollte. Der Gerichtshof erkannte auf eine Zusatz-
strafe von 2 Monaten Gefängniß und Publikations-
befugniß. Von einer Wahrnehmung berechtigte
Interessen könne keine Rede sein.

Meseritz, 17. Mai. Der Beleidigungs¬
prozeß v. Gersdorf s-Bauchwitz — B ö ck l e r -

Berlin beschäftigte heute erneut die hiesige Straf¬
kammer, nachdem der int März abgehaltene Termin
der Vertagung verfallen war. Der kurz vor der letzten
Reichstagswahl von der Leitung des Bundes der Land¬
wirthe veröffentlichte Aufruf zu gunsten der Kandidatur
v. Gersdorff hatte dem RedaAeur Böckler, dem Leiter
der hiesigen antisemitischen Wahlbewegung, Ver¬
anlassung gegeben, an Herrn v. Gersdorff ein Schreiben
zu richten, welches nach der Aussage des heut an¬

geklagten Böckler einzig zu dem Zweck in scharfer Ton¬
art verfaßt war, um den Kandidaten zu irgend einer
Aeußerung zu veranlassen, die von den Antisemiten im

Wahlkampfe noch Verwerthung finden sollte. In den
unwürdigen Worten: „Wenn er (v. G.) noch einen

Funken von Edelmannssinn und Offiziersehre besitze,
müsse er zurücktreten und würde er gewählt, so solle
er von den Antisemiten derartig gebrandmarkt
werden, daß er sich nirgends mehr sehen lassen
könne“. hat das Gericht die Thatbestands¬
merkmale des § 185 des St.-G.-B. gefunden. Dem
Angeklagten mußte das Bewußtsein von der Straf¬
barkeit seiner Handlungsweise unterstellt werden;
es wurde ihm aber der Schutz des § 193 St.-G.-B.
(Wahrnehmung berechtigter Interessen) zugebilligt, bei
der Abmessung des Strafmaßes auch die zweimalige
Vorbestrafung des Angeklagten nicht strafverschärfend
in Berücksichtigung gezogen, aber doch nach Form und

Inhalt eine Beleidigung als vorliegend erachtet. Das
Urtheil des Gerichtshofes lautete nach dreistündiger
Verhandlung, in welcher auch der Landtagsabgeord¬
nete von Wentzel-Belencin als Zeuge anwesend war,

auf 150 Mark Geldstrafe event. 15 Tage Haft und
Kostentragung. (Pos. Ztg.)

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die
preßgesetzliche Verantwortung.)

An die geehrte Redaktion der „Ostd. Presse“.
Bitte höflichst unter „Eingesandt“. In der Presse ist
jetzt viel von der Verbreiterung der Brückenstraße die
Rede. Wenngleich auch entschieden irgend eine

Aenderung durch den überhandnehmenden Verkehr ge¬
boten ist, so ist Schreiber dieses doch fest davon über¬
zeugt, daß in den nächsten 10 Jahren nichts dergleichen
geschehen wird; ist aber nicht eventuell ein anderer
Ausweg möglich? Würde nicht eine Straße, von der
Friedrichstraße ausgehend, in die Wilhelmstraße am

Jenischschen Hause einmündend, den Wagenverkehr sehr
entlasten? Wenn man jetzt vom Wollmarkt nach der

Gammstraße will, und nicht gerade durch Hinterstraßen
gehen will, so braucht man 20Minuten; der gerade
Weg würde 5 Minuten dauern. Dieses Projekt würde

nicht so große Summen kosten, auch gleichzeitig den
Verkehr der Altstadt heben können, vor allen Dingen
aber den Verkehr in der Brückenstraße, der geradezu
gefahrdrohend ist, entlasten. Hochachtungsvoll

Einer für viele.

Sehr geehrter Herr Redakteur! — Ich bitte er¬

gebenst um gefällige Aufnahme in Ihrem geschätzten
Blatte: Bezüglich der Verkehrsablenkung Brückenstraße
?c. wäre es doch das Einfachste, von der Löwestraße,
also der Post aus, eine Brücke über die Brahe zu
bauen, welche in die Wallftraße (am Fischmarkt vorbei)
führt, da wäre der halbe Verkehr: Wallstraße, Kirchen¬
straße zu den Märkten rc., abgeleitet. Einen einfacheren
Plan giebts ja gar nicht.

Ergebenst C. R.
SRrnmfiprn 16 Moi 1661 .

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtiingsstation: K»ri»marktstraste.

Tageskalender für Dienstag, den 21. Mai.
Sonnenaufgang 3 Nhr 46 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 43 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 57 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 20 0 6'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang vor 7 Uhr morgens. Unter¬
gang vor 11 Uhr abends.

ttebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monats Tag | Stunde

Luftdruck auflTernre-
0 Gradreduc.jraturn.
in Millimeter.jCeI.sius

Feuch¬
tigkeit,
rel. w,

Wind¬
rich¬

tung.

Be.
wöl-
kung

5.
5.
5.

19 Imittags lUhr
19 abends 9 Uhr
20 | früh 9 Uhr

758.fi 117,*
<58,7 { 11/4

.
759,9 114,7

25
50
65

NNW
N
W

1
3
2

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1= leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern 14,9 Grad Neaumur
— 18,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
6,9 Grad Reaumur - 8,6 Grad Celsius.

Boranssichtliche Wittern,rg für die nächste»
24 Stunden.

Bewölktes, kühles, zeitweise trübes, zu
geringen Niederschlägen geneigtes Wetter.



'

i—i Die vorläufigen Ergebnisse
der Volkszählung

vom 1. Dezember 1900 im Königreich Preußen sind
nunmehr vom Königlich Preußischen Statistischen
Bureau der Oeffentlichkeit übergeben. In der Ein¬
leitung heißt es: Nach der vom Minister des Innern
im Mai 1900 erlassenen Anweisung' für die Behörden,
welche die Bestimmungen über die Durchführung der
Volkszählung vom 1. Dezember 1900 enthalt, waren

die Zühlerkontrolllisten und die Ortslisten seitens der

Magistrate der Städte mit über 4000 Einwohnern bis

zum 9. Januar 1901 einzureichen. Die Magistrate der

übrigen Städte sowie die Ortsbehörden sämmtlicher
Landgemeinden und Gutsbezirke waren angewiesen, die

genannten Liften bis zum 21. Dezember 1900 an das

betreffende Landrathsamt einzusenden, welches die Zähl¬
papiere auf ihre Vollständigkeit zu prüfen und dann

ebenfalls bis zum 9. Januar 1901 an das Königliche
Statistische Bureau weiterzugeben hatte. Dieser
Zeitpunkt wurde indessen nur von 38 Prozent
der zur Einsendung verpflichteten Behörden inne¬

gehalten, so daß von den gesammten rund
350 000 Kontroll- und Ortslisten, welche zur
Ausfüllung erforderlich waren, nur etwa der vierte
Theil pünktlich einlief, während der Rest mit einer

Verspätung von vier Wochen und darüber ankam. Die

Beschaffenheit der ausgefüllten Listen war int ganzen
zufriedenstellend, in vielen Fällen aber auch äußerst
mangelhaft.

Die Gesammtbevölkerung des preußi¬
schen Staates betrug nach der letzten Volkszählung
34 468 307 Einwohner, tm Jahre 1816, mit der die
Tabelle beginnt, 10 349 031 Einwohner, und ist von

dieser Zeit ab von Jahr zu Jahr im ständigen Wachsen
geblieben. In den letzten 33 Jahren haben sämmtliche
Provinzen eine Zunahme erfahren; sie war am be¬

deutendsten im Stadtkreise Berlin (+ 168,82 Prozent),
in Westfalen (+ 86,69), Rheinland (+ 66,66) und

Brandenburg (+ 54,35), am niedrigsten in Ost¬
preußen , Pommern (+ 13,08), Westpreußen
-f 21,87), Posen (+ 22,81) und Schlesien
;+ 30,19). Insbesondere ist für Ostpreußen in
den beiden Jahrfünften 1885/90 und 1895/1900 eine

Verringerung der Volkszahl von 0,04 bezw. 0,61 Pro¬
zent eingetreten. Das ist um so bemerkenswerther,
als die Provinzen Ostpreußen, Westpreußen, Posen
und Schlesien mit geburtenreichen slawischen Be¬

völkerungselementen stark durchsetzt sind. Für West¬
preußen und Posen rontmen die erfolgreichen An¬

siedelungsversuche mit staatlicher Unterstützung, für
Westpreußen außerdem eine junge, im Aufblühen be¬

griffene, für Schlesien eine alteingesessene bedeutende

Industrie in Frage. Trotzdem zeigt sich int Osten
gegen den Staatsdurchschnitt unverkennbar eine ver-

hältnißmäßch sehr schwache Bevölkerungszunahme und

selbst eine Abnahme. Wie in Europa die Quellen des

Auswanderungsstromes zu suchen sind, der sich in alle
anderen Erdtheile ergießt, so bilden die östlichen
Provinzen vorwiegend die Auswanderungsgebiete für
die übrigen Landestheile der preußischen Monarchie.
Während aber die internationalen Wanderungen im all¬

gemeinen einem natürlichen Ausgleiche zwischen dicht-
und dünnbesiedelten Ländern dienen, verschärfen die

Binnenwanderungen int preußischen Staate zur Zeit
den Gegensatz von Entvölkerung des Ostens und Ueber*

völkerung des Westens in ungesunder Weise.
Die Anzahl der preußischen Kreise ist beständig

im Wachsthum begriffen, sie betrug am 1. Dezember
1900 565 Kreise, darunter 76 Stadtkreise. Von ihnen
weisen 442 ein Anwachsen und 123 eine Abnahme der

Bevölkerung aus. Beim Stadtkreis Bromberg
betrug die Zunahme seit 1895 5737 Einwohner,
d. h. 12,36 Prozent (die Bevölkerung belief sich
auf 52 154 gegen 46 417). Die Zahl der

Wohnstätten und zwar der bewohnten betrug 2636, der
unbewohnten 70, die der andern bewohnten Baulich¬
keiten, Hütten, Zelte, Schiffe re. 122, die Zahl der

Haushaltungen — gewöhnliche und Einzeln-Haus-
haltungen — 11093, der Anstalten 68, die orts¬

anwesende Bevölkerung, männliche Personen: 26 616,
weibliche Personen: 25 538, davon reichsangehörige

aktive Militärpersonen 5286. - - Der Landkreis
B r o m b e r g hat 3 Städte, 135 Landgemeinden und
52 Gutsbezirke, 8138 bewohnte und 105 unbewohnte
Wohnhäuser und 66 andere bewohnte Baulichkeiten,
Hütten, Zelte, Schiffe rc„ 16 928 gewöhnliche und
Einzeln-Haushaltungen, 80 Anstalten. Die orts¬

anwesende Bevölkerung am 1. Dezember 1900
^

betrug
40 166 männliche Personen, 42 540 weibliche, zusammen
82 706, darunter 86 reichsangehörige aktive Militär¬

personen. Am 1. Dezember 1895 betrug die Zahl 77 623,
was eine Zunahme von 5083 Personen oder 6,55 Prozent
bedeutet. Von den Städten des Kreises hat ©rotte
a. B. gegen 1895 keinen Zuwachs der Bevölkerung
gehabt, sondern ist in der Bevölkerungszahl zurück¬
gegangen um 0,23 Prozent. Sie betrug jetzt 3847
und 1895 3856 Personen. Dagegen haben Schulitz
und F o r d o n ein Plus von 3,81 bezw. 3,33 Prozent.
— Von den ländlichen Ortschaften haben Prinzen-
thal um 38,38 Prozent, Schwedenhöhe um

27,67 Prozent und S ch l e u s e n a u um 17,39 Pro¬
zent zugenommen. — Der Regierungsbezirk
Bromberg zählte 46 Städte. 1171 Landgemeinden
und 763 Gutsbezirke; die Zahl der bewohnten Wohn¬
häuser betrug 61 824, der unbewohnten 758, die der
anderen bewohnten Baulichkeiten, Hütten, Zelte, Schiffe
u. s. w. 502, die Zahl der Haushaltungen 134 025,
der Anstalten 959, der Bevölkerung 337 639 männliche
und 351 285 weibliche Personen, zusammen 688 924,
darunter 11 294 reichsangehörige aktive Militär¬
personen. Im Jahre 1895 betrug die Einwohner¬
zahl 655 422, die also um 33 502 oder 5,11 Prozent
zugenommen hat. Die Zahl der Städte des Re¬

gierungsbezirks Posen ist 85, der Land¬
gemeinden 1951, der Gutsbezirke 1147, der bewohnten
Wohnhäuser 119 293, der unbewohnten 1225, der
andern bewohnten Baulichkeiten 669, der gewöhnlichen
und Einzelhaushaltungen 239 858, der Anstalten 1675,
die ortsanwesende Bevölkerung männliche Personen
564 036, weibliche 635 095, zusammen 1199131, dar¬
unter 15 256 aktive Militärpersonen. Da int Jahre
1895 diese Zahl 117 321 behug, so ist jetzt ein Mehr
von 25 920 Personen, oder 2,21 Prozent vorhanden.
Darnach hat die Bevölkerungsziffer des Regierungs¬
bezirks Bromberg um 2,9 Prozent stärker zugenommen
als die des Posener Bezirks.

Nachdruck
verboten. Die *sths £ntet?ne.

Roman von Ewald August König.
Adele war in einen Sessel gesunken, sie er¬

innerte sich jener Strafpredigt noch sehr genau,
nichts war dem Notar unangenehmer, als wenn seine
Tochter sich seinetwegen beunruhigte. Er sah darin
eine Kontrolle, die seinem Ehrgefühl zu nahe trat.

Etwas von der Zuversicht Sabines war nun auch
auf sie übergegangen, man durfte nicht gleich das
Schlimmste befürchten, der Vater konnte ja unterwegs
abgestiegen sein und der Gaul diese Gelegenheit wahr¬
genommen haben, um allein den Heimweg fortzusetzen.

Sie bemerkte nicht, daß Sabine das Zimmer wieder
verlassen hatte. Nach einer Weile trat sie wieder ans

Fenster, um auf die Schritte der Vorübergehenden zu
horchen.

So verstrich abermals eine Stunde. Adele konnte
der jetzt wieder aufsteigenden Angst nicht länger gebieten.

Sie mußte Gewißheit haben; die entsetzliche
Ahnung, daß dem alten Herrn ein Unglück zugestoßen
sei, ließ sich nicht mehr zurückdrängen.

Sie eilte in die Küche, das mürrische, verdrossene
Gesicht Sabines schreckte sie nicht zurück.

„Sie müssen mir einen Gefallen erzeigen“, sagte
sie in fieberhafter Erregung. „Sie wissen, wo Herr
Sandfort wohnt, eilen Sie zu ihm, bitten Sie ihn,
unverzüglich hierherzukommen, damit ich mit ihm be¬

rathen kann, was nun geschehen soll.“
„Der Schreiber wird Ihnen auch keinen Rath

geben können“, brummte die Köchin.
„Er muß nach Hohenlinden fahren und mir Ge¬

wißheit verschaffen, ich habe keine Ruhe mehr.“
Sabine zögerte auch jetzt noch; es sei unverant¬

wortlich, in diesem Wetter, und noch dazu m finsterer
Nacht, ein armes Mädchen auszuschicken, knurrte sie,
aber endlich gab sie den flehentlichen Bitten doch nach,
sie hüllte sich in ein Tuch und verließ brummend und

scheltend das Haus ; Adele wußte nun, daß sie in Noth
und Unglück von diesem Dienstboten keine Theilnahme
erwarten durfte.

Heinrich Sandfort, der erste Schreiber und Ver¬
traute des Notars Rauschenberg, bewohnte in einer
stillen, entlegenen Straße das zweite Stockwerk eines
kleinen Hauses. ^ ,

Er war noch jung, kaum über dretßtg Jahre, stets
elegant gekleidet, im Bureau tüchtig und strebsam, im
Privatleben ein heiterer, angenehmer Gesellschafter und,
wie sein Herr, ein Lebemann.

Er war heute früher als sonst nach Hause ge¬
kommen und eben im Begriff, sich auszukleiden, als
Sabine ungestüm an der Hausglocke zog.

Sie mußte dreimal läuten, ehe ihr geöffnet wurde,
dann klopfte das Dienstmädchen des Hauses an die

Thür Sandforts an, um ihm den späten Besuch an¬

zukündigen.

Die Kunst in dev Schule.
In der pädagogischen Welt macht sich gegenwärtig

eine starke Bewegung für die Kunst in der Schule be¬
merkbar, die zuerst in den Blättern „Kunstwart“ und

„Kunstgewerbe“ angeregt, in Hamburg aber zuerst in
die That umgesetzt wurde. Diese Bewegung scheint
nun auch in Dresden größere Theilnahme zu finden.
Herr Professor Dr. Lehrs, Direktor des Kupferstich-
kabinets, hatte kürzlich eine Ausstellung veranstaltet,
welche Bilder enthielt, die für die Schule geeignet
erscheinen, und der Dresdner Zeichenlehrerverein hat
unter Zugrundelegung der Liste des Hamburger Lehrer¬
vereins ein Verzeichniß von Kunstwerken hergestellt,
die für die Betrachtung in der Schule sich eignen.
Im Herbst dieses Jahres wird in Dresden eine Ver¬

sammlung von Männern, die für die Kunst in der

Schule eintreten, über die Kunstpflege in der Schule
berathen. Der Dresdner Schulausschuß hat die Aus¬

schmückung der 9. Bürgerschule beschlossen und dafür
zunächst 250 bis 300 Mark bewilligt; weitere Schulen
sollen gegebenenfalls nachfolgen.

Was aber soll die Kunst in der Schule? „Kunst
tst die edelste Blüte der Kultur. Wer ihr gleichgiltig
gegenübersteht, ist ein Barbar; ihm fehlt ein wesent¬
liches Stück an der harmonischen Ausbildung seiner
Geistes- und Seelenkräfte. Die Jugend ist die ge¬
eignetste Zeit, um den Kunstsinn zu wecken und zu
pflegen. Eine nüchterne Verstandespädagogik hat lange
Zeit möglichst kahle unerfreuliche Räume als die ge¬
eignetsten für die Schule und den Unterricht bezeichnet.
Nichts dürfe die Aufmerksamkeit der Schüler vom

Unterricht ablenken, das war der Hauptgrundsatz“,
schreibt Professor Dr. Paul Schumann. Aber er

fährt fort: „Der Schüler soll in den Schulräumen
ästhetisch angeregt werden. Dazu müßten schon
Wände, Decken, Thüren und Fenster nach künstlerischen

Grundsätzen ausgestattet werden. Das Geld spielt
dabei keine Rolle; denn einfache geschmackvolle Formen
kosten nicht einen Pfennig mehr als geschmacklose; die

Hauptaufgabe aber fällt der Farbe zu, und eine harmoni¬
sche freundliche Farbenwirkung ist mit denselben Kosten
herzustellen wie eine unharmonische oder ganz neutrale
Farbengebung. Bilder von echt künstlerischem Gepräge
sollen in den Klassenzimmern, vielleicht auch in den

Korridoren, dauernd ausgehängt werden. Durch ge¬
eignete Hinweise und Besprechungen wird gewiß in

manchem Schüler die Freude an der Kunst erwachen,
und die Schule wird so befruchtend auf das Haus
wirken. Sicherlich wird gar manches Kind die Bilder,
die ihm in der Schule entgegentreten, lieb gewinnen
und sie dann auch für sein Heim wünschenswerth
finden. Die häßlichen Farbendrucke, die in werthlosen
Papiermacheerahmen scheinbar billig dargeboten werden,
und ähnliche werthlose Machwerke werden dann all¬
mählich den Boden verlieren, und die Schule kann
so der Nährboden für eine höhere künstlerische Kultur
werden.“

Der obenerwähnte Zeichenlehrerverein hat schon
in mehreren Sitzungen sich mit diesem Gegenstand be¬

schäftigt. Vor einiger Zeit hielt Herr Oberlehrer
Breull im „Dresdener Lehrerverein“ einen Vortrag
über „Die bildende Kunst in der Schule“. In über¬
zeugender Weise führte er etwa folgendes aus : Der

Zeichenunterricht in künstlerischem Sinne ist ein

integt irertber Theil der künstlerischen Erziehung. Mit
dem Aufschwünge des Großbetriebes, mit der Er¬
weiterung der Handelswege und mit dem Wachsen der
Exvortinduftrie verband sich eine höhere Einschätzung
des Zeichnens. Während dieser Unterricht früher
vom Nützlichkeitsprinzip beherrscht wurde, wird gegen¬
wärtig das Zeichnen als ein Mittel der künstlerischen
Erziehung der Jugend betrachtet; denn: „Zeichnen ist
von Kunst nicht zu trennen.“

Die Volkskraft mußte sich in den Dienst der Arbeit
stellen und hatte nicht Zeit, sich auf das Gemüth zurück¬
zuziehen; obgleich wir große Volkskünstler haben, so
konnte das Volk doch ihre Werke nicht genießen. Nun
schafft aber die Natur neue Kräfte, und diese treten jetzt
in die Erscheinung, und nun soll auch das Gemüth zu
seinem Rechte kommen. Lichtwark sagt: „Wie sich die

philosophische Energie erst in kriegerische und dann in
technische und kaufmännische umgesetzt hat, so hat sie
im kommenden Geschlechte die Gestalt ästhetischer
Energie anzunehmen. Die Volksschule stellt sich in
den Dienst dieser Bewegung, indem sie die Kunst in die
Schule bringt.“ Neben dem künstlerischen Zeichen¬
unterrichte will sie auch die Werke großer Künstler
dem kindlichen Herzen nahe bringen. Dabei kommen
ihr die Kinder mit ihrer Lust am Bilde entgegen.
Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Kinder sehr wohl
imstande sind, ein Kunstwerk mit Genuß zu betrachten,
wie uns Lichtwark in seinen „Betrachtungen von Kunst¬
werken“ zeigt. Bei der Auswahl von Bildwerken
für die Schule kommen hauptsächlich deutsche Meister
in Betracht. Die Augen unseres Volkes sind
durch die neuere Kunst verwöhnt und kaum

noch imstande, einen Dürer, Holbein, Rmtbrandt,
ja einen Richter u. a. unbefangen zu genießen.
Die moderne Kunst ist aber doch eine gesunde
Reaktion gegen die akademische Formenglätte und ein¬

seitige Schönheitslinie. Daher schwelgen auch einige
Maler in Häßlichkeiten und empfinden gerade darin
ein befreiendes Gefühl; doch bietet auch unsere moderne
Kunst des Schönen so viel, was auch schon das kind¬
liche Auge zu erfreuen vermag; man denke nur an

Hans Thoma! Im tiefsten Grunde strebt sie nach der

Wahrheit. Das ist das Kennzeichen der deutschen
Kunst. — Die Kraft der bildenden Kunst
liegt darin, daß durch den dargestellten Ge¬

genstand ein Reichthum von Vorstellungen
erregt wird, daß Gedanken zur Klarheit kommen,
die im Dunkel der Seele schlummern. Neben er¬

zählenden Bildern soll auch die Landschaft, und wo¬

möglich die farbige, in die Schule gebracht werden.
Und wieder sind es die modernen Künstler, die uns in
die Natur mit ihrer unendlichen Fülle an Tönen die
Augen öffnen. Reiche Leute und Kunstfreunde könnten
sich durch Geschenke um die Sache verdient machen.
Gegenwärtig müssen wir mit Künstlerlithographteen

„Sabine — Sie?“ fragte er bestürzt, als die

Köchin eintrat. „Was ist vorgefallen ?“
„Erschrecken Sie nicht,“ erwiderte sie halb spöttisch

und halb ärgerlich, während sie ihm in das blasse
Antlitz blickte, .das ein sorgsam gepflegter brauner

Schnurrbart zierte, „das Pferd des Herrn Notars ist
vor einer Stunde ohne Reiter heimgekommen, Fräulein
Adele fürchtet gleich das Schlimmste, nun sollen Sie

rathen und helfen.“
Sändfort ließ den Blick einige male durch das

elegant eingerichtete Zimmer schweifen und zuckte die

Achseln.
„Was ist da zu rathen und zu helfen?“ sagte

er. „Wir werden uns gedulden müssen, bis der Herr
Notar zu Fuß heimkommt. Wahrscheinlich hat er —“

„Zu viel getrunken, natürlichunterbrach ihn
Sabine, aber damit läßt das Fräulein sich nicht mehr
beruhigen, „Sie müssen mitgehen. Und ich dächte, Sie
thätens gern“, fuhr sie ironisch fort, „Sie wollen ja
Schwiegersohn in unserem Hause werden.“

„Wer hat Ihnen das gesagt?“ fuhr Sandfort
auf, der in gedankenvoller Miene an den Spitzen
seines Schnurrbarts drehte, „der Herr Notar sicherlich
nicht!“

„Nein, der nicht.“ spottete sie, „und das Fräulein
auch nicht, aber ich habe meine Augen und bin auch
einmal jung gewesen. Kommen Sie nun mit?“

Heinrich Sandfort nahm die Lampe vom Tisch.
„Ich bin zwar stark erkältet, aber in solchen Fällen

darf man eine Bitte nicht abschlagen,“ entgegnete er;
„warten Sie einen Augenblick.“

Sandfort ging in das anstoßende Schlafzimmer
und kehrte nach einigen Minuten mit Hut und Paletot
zurück.

„Es ist eine undankbare Geschichte“, nahm er daS
Wort, nachdem sie das Haus verlassen hatten, „der Herr
hats nicht gern, daß man sich um seine heimlichen
Gänge bekümmert.“

„Heimliche Gänge?“ fragte Sabine befremdet.
„Was wollen Sie damit sagen?“

„Ist es Ihnen noch nicht aufgefallen, daß der

Herr Notar an bestimmten Tagen sehr spät nach Hause
kommt?“

„Er kommt immer spät heim.“
„Aber an einigen Tagen in der Woche erst nach

Mitternacht, nicht wahr?“
„Sie glauben doch nicht?“
„Was?“
„Liebschaften?“ fragte Sabine in boshaftem Tone.
„Würden Sie das unglaublich finden?“ erwiderte

er spöttisch.
„Nein, Alter schützt auch vor solcher Thorheit

nicht!“
„Ich behaupte nichts, es ist ja auch meine Sache

nicht, den Heimlichkeiten meines Herrn nachzuforschen,“

vorlieb nehmen, die ja auch in zwei Farben zu haben
sind. Thoma, Steinhausen sind eS vor allen gewesen,
>ie Werke für die Jugend schufen, und Ludwig Richter

ist der unvergängliche Freund der Kinderwelt.
Wie bringen wir aber unsere Kinder zum Ver¬

ständniß eines Kunstwerkes? Einfach dadurch, daß
wir den Sprachinhalt tut Sinne Hildebrandts lebendig
machen durch Personifikationen. Dazu muß nun die

Illustration treten; sie müssen wir auK eingehendste
betrachten, nicht zerpflücken, sondern sie in Gruppen,
wie sie der Maler gegeben hat, zerlegen und sie
betrachten, wie etwa ein Gedicht betrachtet wird.

Dadurch wird das Kunst empfinden unseres
Volkes wieder wachgerufen, daS einem zu
großen Kunst wissen gewichen ist. Auf diese
Weise sollen die Kinder nicht nur große Dichter,
findet n auch deutsche bildende Künstler und Musiker

verstehen lernen und lieb gewinnen. Dazu sind kunst¬
begeisterte Lehrer, nicht aber neue Lehrpläne und be-
findere Lehrgegenstände, vor allem nicht Kunstgeschichte,

nöthig. Das Studium der Kunst ist auch für den

Lehrer ein genußbringendes und außerordentlich bilden¬
des, denn er dringt dabei ein in die Anschauungen
großer Geister und vermittelt auch dem Volke Genuß
an den Werken unserer Künstler!

Thorner Weichsel - Schiff-rapport.
Th'-'rn, 19. Mai. Wasserstand: 0,92 Meter über 0.

Wind: SW. Wetter: Heller. — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Sänsfs.Verkehr:

sagte er, nun einen gleichgiltigen Ton anschlagend,
„das Ende wird die Last tragen. Das bleibt natür¬
lich unter uns, Sabine, ich sage es Ihnen nur, damit
Sie nicht glauben, mir liege so viel daran, in dieses
Haus hineinzuheiraten. Wenn ich auch augenblicklich
nur noch ein Schreiber bin, kann ich doch eine bessere
Partie machen, ein verwöhntes Fräulein ist keine Frau
für mich, es giebt vermögende Bürgermädchen genug,
bei denen ich getrost anklopfen darf.“

„Wenn Sie klug sind!“ antwortete Sabine. „Fräu¬
lein Adele ist putzsüchtig und eigensinnig, sie kommandirt
gern, und kommt nun noch dazu, daß ihr Vater wenig
oder nichts hinterläßt —“

„Wahrscheinlich nichts!“ unterbrach er sie. „Er
bat vor einigen Jahren schlechte Geschäfte gemacht, die
Verluste sind heute noch nicht gedeckt.“

„So faul sieht es aus?“
„Wenn er noch einige Jahre lebt, kann er viel¬

leicht die Schulden tilgen, es fragt sich nur, ob er nicht
zu viel für seine Vergnügungen avsgiebt, die Haus¬
haltung kostet ihm ohnehin Geld genug. Ich bleibe
nicht lange mehr bei ihm. Sabine, und wenn ich ein¬
mal fort bin, wird er sehen, was er an mir gehabt
hat! Ich will nicht mein ganzes Leben lang Schreiber
bleiben; wenn mein reicher, kinderloser Onkel das

Zeitliche segnet, habe ich Geld genug.“
„Dann hätte der Onkel nicht zugeben sollen, daß Sie

Schreiber geworden sind!“ warf die Köchin ein.
„Ich wollte nicht von ihm abhängig sein; solange

er lebt, nehme ich keinen Groschen von ihm.“
Sie hatten das Haus des Notars erreicht. Sa¬

bine holte den Schlüssel aus der Tasche und öffnete
die Thür.

Adele kam auf der Treppe schon ihnen entgegen.
Sandfort begleitete sie ins Wohnzimmer, er bot

seine ganze Liebenswürdigkeit auf, um sie zu beruhigen.
„Der Herr Papa übernachtet wahrscheinlich in

Hohenlinden,“ sagte er, „ich kenne die Gastfreundschaft
des Herrn Barons, er hat bei dem schlechten Wetter
den Herrn Notar sicher nicht fortgelassen.“

Adele schüttelte seufzend das Haupt.
„Damit beruhigen Sie mich nicht,“ erwiderte sie

erregt, „wäre Papa noch dort, so würde sein Pferd
nicht zurückgekehrt sein. Nehmen Sie einen Wagen,
Herr Sandfort, fahren Sie langsam hin, icb bin über¬

zeugt, Sie werden Papa auf Ihrem Wege finden, und

ich hoffe. Sie kommen noch früh genug, um ihm Hülfe
zu bringen.“

„Aber Sie fürchten auch gleich das Schlimmste!“
sagte er begütigend. „Ich würde Ihrem Wunsche
sofort willfahren, wenn ich nicht so stark erkältet
wäre —“

„Dann, bitte, schicken Sie einen anderen hinaus!“
fiel sie ihm in die Rede, „es muß geschehen, ich finde
keine Ruhe mehr, Mitternacht ist bereits nahe; um

acht Uhr schon wollte Papa wieder hier sein, er weiß
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Schillno vassirte stromab:
Von Wolf u. Herrmann per P. Kahn, 7 Traften:

950 kieferne Rundhölzer, 4642 kieferne Balken, Mauerlatt n

und Timber. 8720 sie; er ne Sleeper, 2016 kieferne einfache
Schwellet!, 768 kieferne Weichenschwellen. 85 kieferne
Doppelschwellen, 755 fies, doppelte Pferdebahnschwellen,
1268 eichene einfache Schwellen, 470 eichene doppelte
Platt schwellen, 100 Rnndschwellen.

Von M. Lewin per Reisnick, 4 Traften: 5667 fies.
Balken. Mauerlatten und Timber, 2737 kieferne Sleeper,
1074 kieferne einfache Schwellen, 19 eich. Plancons, 570

eichene Rundhölzer, 1722 eichene einfache, 236 zweifache
und 22 dreifache Schwellen.

Von M. Reinhold per Nothknecht, 3 Traften: 198

kief-rne Rundhölzer, 2042 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber. 987 kieferne einfache Schwellen, 309 eichene
Planeons. 1452 eichene Rundschwellen, 171 eichene einfache
Schwellen.

Von Goldborten per Sliwki, 3 Traften, 1722 kieferne
Rundhölzer, 746 kieferne und eichene Balken, Mauerlatten
und Timber, 422 und 93 kieferne einfache Schwellen, 43

eichene Plancons, 497 eichene Rundhölzer, 314 Faß-

Von Goldhober per Krämer, 3 Traften: 1566 fies.
Rundhölzer. , ,

Von Jochemsohn per Rotenberg, 5 Traften: 48 ktef.
Rundhölzer, 2016 kieferne Balken, 2100 kieferne Mauer¬
latten, 4oo0 kieferne einfache und Zweifache Schwellen,
25 eichene Plancons, 3090 eichene Rundhölzer, 12 036 eich.
einfache und zweifache SchwellenK

Von Slutzki per Rosenberg, 3 Grasten: 1750 kreferne
Rundhölzer.

Von Sohnitzki per Czernewski, 7 Traften: 2700
kieferne Rundhölzer, 1200 tannene Rundhölzer.

SeidenttttÄfe*** flT>nrt hprTnrtn# itrtfor* OTiiffpr.Man verlange unsere Muster.

von Elten & Keuosen,-Krefeld.

daß ich mich seinetwegen beunruhige, er hätte mir

sicher Nachricht geschickt, wenn er in Hohenlinden ge¬
blieben wäre.

Sandfort warf einen Blick auf feine Uhr und

erhob sich.
„Ich werde unseren dritten Schreiber, den alten

Winterfeld, hinausschicken“, sagte er, „unser zweiter ist
mir nicht zuverlässig genug, auch werden ferne Eltern

ihn bei diesem Wetter nicht fortlassen, der arme Junge
hat die Schwindsucht.“

„Schwertmacher ?“ fragte Adele. „Er ist schwind¬
süchtig? Davon wußte ich noch nichts.“

„Er selbst wird es noch weniger wissen,“ fuhr
Sandfort mit einem bedauernden Achselzucken fort.
„Ihr Herr Papa schont ihn so viel er kann, er würde
längst entlasten worden sein, wenn sein Vater nicht
Gerichtsdiener wäre, darauf hat der Herr Notar bisher
Rücksicht genommen. Ich werde unten im Kabinet noch
einmal nachsehen, vielleicht finde ich dort einige Zeilen,
die uns Aufschluß geben —“

Er kam nicht weiter, die Hand Adeles um¬

klammerte seinen Arm mit so festem Druck, daß er

^^^Was^vermuthen Sie, waS fürchten Sie?“ fragte
sie mit zitternder Stimme. „Sie wollen mir etwas

verheimlichen! Welchen Aufschluß suchen Sie unten?“
„Ich bitte Sie um Himmels willen, verlieren Sie

die Fassung nicht“, antwortete er, indem er sie mit

sanfter Gewalt zwang, sich in den Sesiel toiebec

niederzulassen, „ich nehme ja nur die MöglichkeÄ
eines jeden Falles an, ohne indeß an etwas Schlimmes
zu glauben. Lassen Sie mich hinuntergehen undi
bleiben Sie ruhig hier, ich bin sogleich wieder bei

^D'er Blick AdeleS ruhte starr auf der Thür, hinter
der Sandfort verschwunden war, sie hatte ihn ver¬

standen, er fürchtete, daß ihr Vater sich selbst bflS
Leben genommen haben könne.

„ t w

Waren für diese Vermuthung Gründe vorhanden ?
Sie erinnerte sich jetzt, daß sie ihn in der letzten!
Zeit oft verstimmt und sorgenvoll gefunden hatte^
heute noch an der Mittagstafel war er sehr aufgeregt!

ab„ hätte den geachteten, vermögenden Mann

zum Selbstmord treiben können?
Heinrich Sandfort trat wieder ein, sein Lächeln

verscheuchte sofort die Besorgniste Adeles.
„Sie dürfen sich beruhigen,“ sagte er, „ich habe

nichts gefunden. Ich will nun sofort veranlaffen, daß
Winterfeld hinausfährt, und ich glaube Ihnen die
Versicherung geben zu können, daß Sie nach einigen
Stunden selbst über Ihre Angst lächeln werden.“

Sie reichte ihm mit einem dankbaren Blick die
Hand, die. er an feine Lippen drückte, dann, mit einer
leichten Verneigung Abschied nehmend, eilte er hinaus

(Fortsetzung folgt.)



Die neuesten Erfolge Testas — die elektrische
Kraftübertragung ohne Draht!

Die Grenze der Entwickelung der modernen Stark¬
stromtechnik liegt vor allem in der Schwierigkeit, mit
den heutigen Leitungsmethoden weitere Strecken für die

Kraftübertragung zu überwinden.
Die Stärke des Leitungsdrahtes wächst sehr stark

mit zunehmender Entfernung; da aber mit der zu¬
nehmenden Stärke des Leitungsdrahtes die Anlage¬
kosten eine ungewöhnlich schnelle Steigerung erfahren,
hat man seit langem auf Mittel und Wege gesonnen,,
die Weiterleitung des Stromes auf längere Strecken
zu ermöglichen, ohne eine Erhöhung der Anlagekosten.
Dazu dient vor allem die Erhöhung der Spannung;
aber auch da ist der Weg bald versperrt,
denn mit der Erhöhung der Spannung wachsen
die Jsolationsschwierigkeiten, wächst die Un¬
sicherheit des Betriebes, außerdem stellen die
mit diesen Mitteln erzielten Leistungen noch lange
nicht dasjenige vor, was dem modernen Elektrotechniker
als Vollkommenheit vorschwebt. Denn auch hier ist
einer weiteren Entwickelung sehr bald die Grenze ge¬
zogen. Eine Fortentwickelung der Starkstromtechnik ist
daher nur möglich, wenn es gelingt, die heutigen
Leitungsnetze entbehrlich zu machen — die Schwach¬
stromtechnik hat diesen Weg bereits vorgezeichnet, und
zwar in den Marconi - Slabyschen Erfolgen auf dem
Gebiete der drahtlosen Telegraphie.

Nun glaubt Tesla, auf einem ähnlichen Wege es

möglich machen zu können, auch große Kräfte ohne
Leitung auf weitere Entfernungen übertragen zu
können — eine Perspektive, die für unseren Verkehr
und unsere Industrie ins Ungemessene führt.

Als vor einiger Zeit Tesla in einer amerikanischen
Revue die Mittheilung veröffentlichte, daß er es für
möglich halte, eine Maschine zu bauen, „welche genü¬
gende Energie liefern würde, um etwa auf dem Mars
auf empfindliche Vorrichtungen von der Art telegra¬
phischer und telephonischer Apparate, wie sie zweifellos
auch dort existiren, zu wirken,“ da gewann besonders
in den wissenschaftlichen Kreisen Deutschlands eine
Ansicht die Oberhand, daß Tesla mehr Dichter als
Forscher sei. Wir sind jedoch in der Lage, auf gründ
von Aussagen eines Assistenten Teslas, welcher zur Zeit
in Deutschland weilt, über Teslas neueste Arbeiten Mit¬
theilungen zu machen, welche die Wissenschaftlich¬
keit dieses eigenartigen Forschers nicht länger bezweifeln
lassen. — Tesla hat es sich zur Aufgabe gemacht, fest¬
zustellen, wie hoch es unter den günstigen Umständen
möglich sei, die Spannung eines elektrischen Wechsel¬
stromes zu treiben. Zu diesem Zweck verlegte er sein
Laboratorium in die Nähe des Bades Colorado
Springs auf den vorspringenden Bergkegel eines Hoch¬
plateaus der Rocky-Mountains. Diesen Ort wählte er

mit Rücksicht auf die dort herrschende ungemeine Trocken¬
heit der Luft, von welcher man sich nur schwer eine Vor¬
stellung machen kann. Der Assistent Teslas erzählt bei¬
spielsweise, daß dort bei dem Herannahen einer Gewitter¬
wolke die Blätter und Zweige der Bäume sich unter
dem Einfluß der ausströmenden Elektrizität aufwärts
sträuben, wie die Haare eines Menschen auf dem
Jsolirschemel. Eine derartig trockene Luft ist der
künstlichen Erzeugung hoher Spannungen aber ganz
besonders günstig, und die von Tesla erzielten Re¬
sultate überschreiten in der That die kühnsten Er¬
wartungen. An ihrer Wahrheit ist jedoch nach der
Meinung hervorragender deutscher Elektrotechniker nicht
zu zweifeln, da sie durch vorgezeigte Photographieen
untrüglich bewiesen wurden.

Damit ist es ihm gelungen, mit Hülse eines
mittels Transformators hochgespannten Wechselstroms
und einer in denselben eingeschalteten Kapazität in
Form einer erhöht angebrachten Kugel elektrische
Funken zu erzeugen, welche in Armesstärke und in einer
Länge von 60 Fuß von dieser Kugel aus auf die Erde
herniedergingen. Den Strom entnahm er den elektri¬
schen Leitungskäbeln, welche er sich auf die Höhe seines
Laboratoriums hatte hinaufführen lassen. Als ein
weiteres Beispiel von der gewaltigen Größe der er¬

zeugten Spannung wird mitgetheilt, daß, wenn man in
25 Metern Entfernung von dem arbeitenden Trans-
formotor einen Draht auf den Boden legte und an

diesen eine Glühlampe anschloß, die letztere zu leuchten
begann.

Bedauerlich ist nur, daß bei so glänzenden Er¬
folgen außer den Assistenten Teslas kein Mensch etwas
von diesen Arbeiten zu sehen bekommt. Tesla schließt
sich geradezu ängstlich ab, immer in dem Bestreben,
seine Arbeiten vor ihrer Veröffentlichung völlig zu dem

Ziele zu führen, welches ihm seit langem vorschwebt
und dem auch diese Versuche dienen sollen: Der Kraft¬
übertragung ohne Draht durch die elektrischen
Wellen.

Eine namhafte deutsche Autorität steht allerdings
der Möglichkeit eines solchen Erfolges ziemlich skeptisch
gegenüber, indem sie darauf hinweist, daß weniger die
hohe Spannung als vielmehr die Stärke des Stromes,
welcher die Funkenstrecke passirt, für die Fernwirkung
in betracht kommt, und diese bis zur Ermöglichung der
Kraftübertragung zu steigern,bürste auf dem vonTeslaein¬
geschlagenen Wege doch recht schwer fallen. Die Rechnung
zeigt nämlich, daß bei Annahme einer Spannung von
5 Millionen Volt, wie sie zur Erzeugung eines Funkens
der oben erwähnten Dimensionen wohl nöthig gewesen
sein dürfte, sowie bei Annahme eines Durchmessers
von 1 Meter für die als Kapazität dienende Kugel
(nähere Angaben über diese Größen fehlen) die erzeugte
Stromstärke 9000 Ampere beträgt, und doch genügt
dieser gewaltige Strom noch nicht zur Kraftübertragung
durch elektrische Wellen. Dem gegenüber läßt sich
allerdings geltend machen, daß seiner Zeit auch die
elektrische Kraftübertragung mit Draht auf größere
Strecken selbst in authentischen Kreisen für unmöglich
gehalten wurde, bis die Frankfurter Ausstellung 1890
durch die Anlage der Allgemeinen Elektrizitäts—
Gesellschaft alle Bedenken durch die That widerlegte.
Die gewaltige Umwälzung, welche der gelungene Ver¬
such von Frankfurt in dem gesammten Transmissions¬
wesen herbeigeführt hat, ist allgemein bekannt. Die
Folgerungen jedoch, welche sich aus einem etwaigen
Gelingen der TeSlaschen Versuche ziehen lassen, man

denke an die elektrischen Buhnen, sind so gewaltiger
Art, daß wir dem Forscher zu seinen weiteren Ar¬
beiten nur Erfolg wünschen können; jedenfalls ist das
bisher von ihm Erreichte danach angethan, ein
ferneres Verkennen des durchaus wissenschaftlichen
Charakters feines Vorgehens unmöglich zu machen.

*) Wir entnehmen den vorstehenden Artikel den uns
zur Verfügung gestellten Aushängebogen der Nummer der
po ulär-technischen Wochenschrift ..KirchhoffS Technische
Blätter“ (Hcrausgeber Arthur Kirchhoff- Pr is pro
Quartal 1 Mark zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Quitte Lhv-irN.
— Z u dem fünffachen Kindermord

in Corancey bei Chartres berichten jetzt Pariser
Blätter, die Untersuchung habe unzweifelhaft ergeben.

daß die fünf Kinder vom Vater ermordet sind, weil er

das den Kindern von der Mutter hinterlassene Ver¬
mögen verbraucht hatte, über dessen Verwaltung er

ihnen bei der Großjährigkeit hätte Rechenschaft ablegen
müssen.

Wie seinerzeit gemeldet, wurde vor einiger Zeit
der Kammermusiker und Komponist Adolf
Gunkel von einer Frau Jahnel am Hellen Mittag
in einem elektrischen Wagen in Dresden erschossen.
Es wurde zunächst die geistige Zurechnungsfähigkeit
der Jahnel bezweifelt und deshalb eine ärztliche Be¬
obachtung ihres Geisteszustandes angeordnet, die nun¬

mehr zu dem Ergebniß geführt zu haben scheint,
daß Frau Jahnel die That in zurechnungs¬
fähigem Zustande ausgeführt hat. Wie nämlich be¬
richtet wird, ist gegen die Frau bereits Anklage wegen
Mordes erhoben worden. In der im nächsten Monat
in Dresden stattfindenden Schwurgerichtsperiode wird
Frau Jahnel auf der Anklagebank erscheinen.

— Ein gewissenloser Beichtvater.
Wie den „Münchener Neuesten Nachrichten“ aus Graz
gemeldet wird, wurde der Redemptoristenpater Josef
Kops vom Kreisgericht Leoben zu sechs Monaten
schweren Kerkers verurtheilt. Er hatte sich eines Ver¬
brechens der Verführung beichtender Schulmädchen
schuldig gemacht.

— DasgroßeLoosder letzten Preußischen
Klassenlotterie soll, wie in Oels bestimmt verlautet, ein

russischer Gutsbesitzer, der Schwiegersohn eines zu
Oels lebenden pensionirten Rittmeisters, gewonnen
haben. Bis zur letzten Ziehung wurde das'Glücksloos
von einem Gutsadministrator int Oelser Kreise gespielt.
— Zuerst wurde — wie das gewöhnlich geschieht —

gemeldet, der Goldsegen sei einer Menge von kleinen
Leuten, die das Loos gemeinschaftlich spielten, zugefallen.
Nun ist das Geld sogar nicht einmal in Deutschland
geblieben!

— Russisches. Auf den Weichselbahnen in
Polen sind Betrügereien begangen worden, durch die
die Krone tun 31/?, Millionen Rubel geschädigt worden
ist. Es handelt sich um falsche Gewichtsdeklarationen
seitens der Frachtenabsender. Die Empfänger ließen
das Manko zwischen den Angaben der Frachtbriefe und
dem wirklichen Gewicht der Güter feststellen und er¬

hielten von der Eisenbahnverwaltung Schadenersatz.
Die Seele aller dieser Betrügereien ist ein Warschauer
Advokat. Täglich bringt die Untersuchung, die einen
ungeheuren Umfang angenommen hat, neue Ent¬
hüllungen. Am Donnerstag sind in einem Warschauer
Cefä, das gleichsam die Börse für gefälschte Fracht¬
quittungen gewesen ist, 40 Personen verhaftet worden.

— Hochzeiten auf der Bühne. Vor
kurzem fand, wie ein englisches Blatt erzählt, in einem
Theater in Halifax, Neuschottland, eine wirkliche Hoch¬
zeit auf der Bühne statt. Die „Baker Opern Company“
aus Boston gab „Ermittie“, und nach Schluß des
zweiten Aktes wurde das Publikum mit einer Trauungs¬
ceremonie nach dem gesetzmäßigen und religiösen Stil
traktirt. Zwei Mitglieder des Chors, Frank Woodman
und Rose Gorman, verheirateten sich; der amtirende
Geistliche war der Reverend T. B. Gregory von der
Universalkirche. Er schloß den Bund so, wie
er schon hunderte vorher an heiligeren Orten ge¬
schlossen hatte. Vor einigen Jahren fand auch eine
Trauung auf der Bühne des „Grand Opera House“
in Newark in den Vereinigten Staaten statt. Die
Braut war Miß Violet Mascotte, die eine Lust¬
spieltruppe desselben Namens leitete, ihr Bräutigam
Wilfred Chasemore war ihr Manager. Während des
letzten Aktes von „Sindbad, oder das Mädchen, das
einen Matrosen liebte“ wurde die Trauung vor¬

genommen. Erst kündigte Charles A. Puffey, ein Mit¬
glied der Truppe, an, daß die Hochzeit stattfinden
würde. Dann trat die Braut in ihrem Kostüm als
Sindbad, mit einem Mantel bekleidet, aus einer
Kulisse hervor. Ihr folgte unmittelbar der Chor
und umringte sie, und dann betrat der Bräutigam
in Begleitung eines Friedensrichters die Bühne.
Die Choristinnen waren die Brautjungfern und
die männlichen Chormitglieder fungirten als „best
man“; aber es wird berichtet, daß der Richter einen
schlimmen Anfall von Lampensieber hatte. Von einer
Trauung auf der Bühne wird auch aus Atlanta in
Georgia, Vereinigte Staaten, berichtet. Mary Moseley,
eine Jungfrau von 81 Jahren, war die Braut, und
der schüchterne Bräutigam, Hiram Lester, war ein
Jahrzehnt älter. Die Trauung wurde auf der Bühne
des Opernhauses in Atlanta vollzogen. Wer der eigen¬
artigen Zeremonie beiwohnen wollte, mußte 1 Mark
Eintrittsgeld bezahlen.

— Zahnziehen mit Musik. In der
Pariser „Akademie de Medecine“ machte Laborde Mit¬
theilung von einem neuen, etwas ungewöhnlichen Ver¬
fahren, das darin besteht, Zähne schmerzlos und —

mit Musik zu ziehen; der betreffende Zahnarzt will
das Ohr des Patienten während der Operation er¬

freuen, anstatt ihm Furchtempfindungen einzuflößen,
die oft ganz entsetzlich sind, so rasch sie auch vorüber¬
gehen mögen. Die Methode ist sehr einfach: der
Patient wird durch ein geeignetes Mittel gefühllos
gemacht und gleichzeitig mit einem Phonographen in
Verbindung gebracht, der ihm etwas Lustiges vorspielt.
Als besonders geeignet wäre die große Arie aus dem
„Glöcklern des Eremiten“ zu empfehlen, die mit den
Worten beginnt: „Sprich nicht!“ Wenn jetzt beim
Zahnziehen das Gas zu wirken beginnt, empfindet der
Kranke fast immer ein Angstgefühl, das mit einem
mehr oder minder starken Ohrensausen verbunden ist.
Diese Sausegeräusche sollen in Zukunft durch eine

angenehme Musik ersetzt werden; es handelt sich also um

einen psycho-physiologischen Einfluß auf die Gehör¬
nerven. Es lebe der Fortschritt!

Bleu! BFeuZ
Kürzeste Schnellzugsverbindung Königsberg-Breslau und zurück

(Durchgangszug ) Platzkarte lösen.
Siehe auch die speziellen Fahrpläne No. 5. 13. 14. 15. 83.

1—3 Kl. km 1—3 Kl.
7.27
9.12
9.58

0
118
163

Ab |
Ab
An

i Königsberg Ostbf. ,

Elbing .....

Dirschau ....

„ An
Ab
Ab

121
11.49
11.01

9.20 V 0 Ab Danzig An 12.07
9.52 Y 33 An Dirschau .... Ab 11 . m

10.03 163 Ab Dirschau .... An 10.56
12.00 260 An Bromberg . . . Ab 8.45
12.06 260 Ab Bromberg . . . An 8.40
12.61 305 An Inowrazlaw . . . Ab 7.bO

11.47 | 340 | Ab Thom 1 An !IE
12.56 305 Ab Inowrazlaw ... 1 An 1I 7.52

2.35 412 An Posen Ab 6.17
2.41 412 Ab Posen An e.iji
3.49 481 Ab Lissa 1 Ab 5.07
5.20 577 An >f Breslan . . . . |6 Ab 3.30

Sehnellzugspreiee
Königsberg—Breslau .

Rückfahrkarte 8 Tage Gültigkeit . . .

Danaig—Breslau
Rückfahrkarte 7 Tage Gültigkeit . . .

Bromberg—Breslau
Rückfahrkarte 5 Tage Gültigkeit . . .

Datisig—Bromberg
Rückfahrkarte 3 Tage Gültigkeit . . ,

Bromberg—Königsberg
Rückfahrkarte 4 Tage Gültigkeit . . .

K lasse
I II III

54,7 40,5 28,4
78,2 58,6 39,1
43,0 31,9 22,3
62,4 46,8 31,2

. . 28,6 21,2 14,9
38,1 28,6 19,1
14,5 10,8 7,6
19,4 14,5 V
26,2 19,5 13,6

. . 35,0 26,2 17,5

Die Motte in Polstermöbeln ist ein so weit ver¬
breitetes Uebel, das weder durch Klopfen noch durch An-
Wendung der verschiedensten Insektenpulver mit Erfolg be¬
kämpft werden kann. Die Hauptschuld daran trägt in
den weitaus meisten Fällen bi- falsche Herstellungswcise
und die Verarbeitung nicht geeigneter Polsterzuthaten.
Will man ein Polster und dadurch den Ueberzug mit Er¬
folg vor Mottenfraß schützen, so ist außer der richtigen
Wahl und Zusammenstellung der Polsterzuthaten ein gegen
Motten präparirter Futterstoff direkt unter dem Ueber*
zuge zu verwenden, und zwar so, daß überall da, wo

Ueberzug ist, innen und außen beS Sophas resp. Sessels
sich der präparirte Futterstoff darunter befinden muß.

Polstermöbel nach angeführter Methode, mit dem
gigens gegen Motten chemisch präparirten, gesetzlich
eeschüsiten Futte stoff, fabrizirt nur die Möbelfabrik
Otto Pfefferkorn in Bromberg. (240

teiltest.
Bankausweis.

Berlin, 18. Mai. Wochenausweis der NeichSbank
vom 15. Mai.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Pfund fein zu 1392 M. berechnet

M. 949 979 000 + 80 572000
Bestand an Reichskassenscheinen - 28166 000 + 1540 000

- an Noten and. Banken - 13 519 000 + 1330 000
, an Wechseln . . - 729 569 000 — 7 959 000
- a. Lombardforderung - 58 831 000 — 3 016 000
, an Effekten ... - 72099000 — 20221000
- an sonstigen Aktiven - 87 367 000 — 7 331000

Passiva.
das Grundkapital . . . .M. 150 000000 unverändert,
der Reservefonds .... - 40500000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten -1109 413 000 — 39 449 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . « 617190 000 4- 33 426 000
die sonstigen Passiva . . - 22 427 000 + 938000

Waarenmarkt.
Magdeburg, 18. Mai. (Zuckerdertcht.) Kornzucker

88 Prozent o. Sack 10,30—10,45. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,30-7,95. Fest. — Kristallzucker I. in. Sack
28,95. Brotraffinade l.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
»lobBitffvr 1 . Produkt TranSito f. n. B. Hamburg per
Mai 9,62Ls Gd., 9,65 Br., per Juni 9,60 bez.,
9,62% Br., per Juli 9, 621/2 Gd., 9,65 Br., per
August 9,67Vz bez.. 9,70 Br., per Oktober - Dezember
8,85 Gd., 8,90 Br. — Stetig.

Hamburg, 18. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holstein, toco 175 -180. — Laplata 133—136. —

No gen stetig, südruss. fest, cif. Hamburg 106—108,
do. loco 109 — 112, mecklenburgischer 142 bis 150. —

Mais fester, 116,00. Laplata per Juni-Juli 84. — Hafer
stetig. — Gerste ruhig. — RüdSt ruhig, loco 59,00. —

Spiritus (uttverst) still, per Mai 14—13,50, per
Mai-Juni 14,00-13,50, per Juni-Juli 14,25-135 /8 ,

per Juli-August 14,50—13,75. — Kaffee v-chauptet, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum still, Standard white loco
6,25. — Wetter: Bedeckt.

Pest, 18. Mai. (Produkteumarkt.) Weizen loco

matt, per Mai 7,44 Gd.» 7,45 Br., per Oktober 7,61
Gd., 7,62 Br. — Roggen per Mai 7,35 Gd., — Br.,
per Oktober 6,72 Gd., 6,73 Br. — Hafer per Mai
6,80 Gd.. 6,85 Br., per Oktober 5,68 Gd., 5,79 Br. —

Mais per Mai 1901 5,33 Gd., 5,84 Br., do. per Juli
5,35 Gd., 5,36 Br. — Kohlraps per August 13,35 Gd.,
13,45 Br. — Wetter: Regnerisch.

Paris- 18. Mai. Gelretdemarkt. (Schlußdericht.)
Weizen ruhig, per Mai 19,90, per Juni 20,15, per
Juli-August 20,60, per September-Dezember 20,65. —

Roggen ruhig, per Mai 15,25, September - Dezember
14.50. — Mehl ruhig, per Mai 25,20, per Juni
25,30, per Juli-August 25,85, per September-Dezember
26.50. — Rilböl ruhig, per Mai 63,25, per Juni
63.50, per Juli-Auguft 63,75, per September-Dezember
63,00. — Spiritus matt, per Mai 28,25, per Juni
28.50, per Juli - August 28,50, per September - De¬
zember 29,25. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 18. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Gerste ruhig. —

Hafer fest.
Amsterdam, 18. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

und Roggen geschäftslos.
London, 18. Mai. An der Küste 7 Werzenladungen

ngedoten. — Wetter: Schön.

New - York, 18. Mai. (Waarenbericht.) Baum-
woilenvreis in New • York 8%3, do. für Lieferung
per Juli 7,56, Lieferung per September 7,08. — Baum-
wolleprei» m New - Orleans 76/a. — Petroleum
Standard white in New-Aork 6,90, do. do. in Phil¬
adelphia 6,85, do. Refined (in Cafes) 7,90, do Credit Bal-
canes at Oil Ein, 105. — Schmalz Western Steam 8,40,
do. Rohe iu Brothers 8,50. — Mais Tendenz —,

per Mai 50, do. per Juli 48%, do. per September
48%. - Weizen Tendenz —, —- Rother Winterweizen
loco 82%, Weizen per Mai 81, do. per Juni —,

do. per Juli 78%, do. per September 76%. —

Getreidefracht nach Liverpool %. — Stoffe fair Rio
Nr. 7 61 /4 ,' do. Rio Nr. 7 per Juni 5,40, do.

per August 5,55. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,80.
— Zucker 3%. — Zinn 26, 95. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,20, Pork per Juli
14, 85.

Rachbörse. Weizen per Juli 78% (% niedriger).
Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten

Waaren betrug 11 741 679 DolU rk gegen 12 590 832 Dollars
in der Vorwoche, davon für Stoffe 1617 656 Dollars
gegen 1 77<) 080 Dollars in der Vorwoche.

Der Goldexport in der vergangenen Woche betrug
2 448 841 Dollars, davon 1 997 841 Dollars nach Paris
und 450 000 Dollars nach Holland; der Silberexport be¬
zifferte sich auf 617 485 Dollars, davon 610485 Dollars
nach London.

Geldmarkt.
Berlin, 18. Mai. Die Börse verharrte auch heute

in ihrer abwartenden, lustlosen Haltung, da nichts vor¬

lag, was einen ftinutlireitbeu Einfluß hätte ausüben
können. Die Tendenz, soweit von einer solchen bei der
Geringfügigkeit d s Geschäfts gesprochen werden kann,
hatte auf den meisten Gebieten einen ziemlich festen Cha¬
rakter, schwächte sich aber im weiteren Verlaufe ab, ohne
daß dadurch jedoch eine auch nur einigermaßen lebhaftere
Gestaltung des Verkehrs eintrat.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 217,80 und 217,25, Franzosen
haben ca. % Prozent, Lombaden einen noch kleineren
Bruchtheil eines Prozents verloren.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% «. 3 Uhr.
Oefterreichische Kreditaktien 217,25-40 bez. Franzosen
146,40 bez. Lombarden 23,30 bez. Meridional 136
bis 5,90 bez. Mittelmeer 99,20 bez. Warschau-Wiener
—,— bez. BnenoS-AireS 40,30 bez. DiSkonto-Kommand.-
Antheile 189,40—30 bez. Darmstädter Bank 132,00 bez.
Nationalbank f. D. 127% knz. Berliner Handelsgesell¬
schaft 152,00 bez. Deutsche Bank 202,75 bez. Dres¬
dener Bank 148,50 bez. Dortmund - Gronan - Enschede
~ bez. Gotthardbahn 163,50-4,20 bez. Jnra-Simvlon
—bez. Schweizer Zentral —bez. Schweizer
Nordost 113%—14 bez. Schweizer Union —bez. Trans¬
vaal 226,80 bez. Canada - Pacific Eisenbahn 100,80—90
bez. Northern Pacific prs. 99,50 bez. Luxemburger
Prince Henry 98,75—60—75 bez. Hamburg - Amerika-
Packeis. — bez. Norddeutscher Lloyd 117—16,90 bez.
Dynamit - Trust 169,50 bez. Italienische Rente 96,25
bez. Spanier 70%—71,25 bez. Türkenlose 113,75 bez.
Anatolier 89,25 bez. — Tendenz: Still.

Wien, 18. Mai. Ungarische Kreditaktien 698, 00,
Defterret hifdie Kreditaktien 694, 25, Franzosen 683, 25,
Lombarden 92, 00, Elbethalbahn 505,00, Oesterreichuche
Papierrrnte 98/ 55, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oestcrrcichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anltilie 93, 00, Mar knoten 117, 58, Bankverein 487, 00,
TabakaMen —, —, Lnnderbank 420, 00, Türkiiche Loose
108, 50, Bnschtierad r Littr. B. 1124, Brüxer —, —,

Alpine Montan 470, 25. — Schwach.
Paris, 18. Mai. 3prozent. Reut- 101,62, Italiener

98, 70, Spanier äußere Anleihe 71, 35, Türken 25, 30,
Türkenloose —, —, Ottomanbank 555, 00, Rio Tinto
1426, Suezkanai-Aktkn 3760, Zprozentige Portugiesen
25, 37%. — Träge.

W 0 I I m st v f t.

London, 18. Mai. Lebhafte Betheiligung. Preise
fest, behauptet, Eigner fest; die aus der Auktion priM*
gezogenen Quantitäten waren in den letzten Tagen größer.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 18. Mai.

HSchÜ.
Preis,
fl ft

JZiebv. I
Preis.
IV 9t \

Höchst.
Preis,
.tv Sf

-Jliebr.
Preis.
3. «f.

Weizen neulOO Kg. 17|4-i 17,001 Butter 1 Kg. •2 20 2.00
Roggen 100 - 14 40 1380 Heu 100 - 12 00 1000

Gerste 100 * 1560 13,60 Stroh 100 - 12 00 1000

Hafer 100 - 15 30 14 3o| Krummstroh - 7 00 6|50
Erbsen 100 - 1900 1I i — — —j—
Kartoffeln 100 - 6 [00 5,001 Eier per Schock 2 40 2130

Gank-DiSkonto. Berlin 4 (Lomb.
4 %resp.b). Amsterdam 3%.Brüssel
3%. Loud. 4. Paris 3. Petersb.

5 %. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

VevUire* V8*s»i«b«vleht
t»«m 18. »1t(ti

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----4,20 M.
100 Frcs.^80 M. 1 Gnld. oft. W.
— 1,70 M. 100 Rnb. ritff. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. == 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. ReichS-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Brrl.St.Odl.abg

3% 98,50®
88, 10 .)

U% 98.30b
3

3%
3%

3%
3
4

t
<J

SD
JQ

ö

.5
ä

5-4

83-

3%

Bromb.St.-A.99 3%
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
Berlin.Pfdbr.

do. do.
LandschZentr.
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche .

do.
Posensche neu

do. do.
Schles. neue.

do. do.
Westpreuß.

. do. landsch..
.. . (PosenscheS-&J do.

«'^Preußische.
85® iSächsische.

88,b®

99.25®
32,30®
93,50®

104,36®

Pr. Comm.«Ob.l 3L
Pr.Bd.-Pfbr.100 4

Pr.Hyp.-Akt.-Bk. t
do. nnk.b. 1905
do. do. 19053%

3%10'),ö

P.Pf-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
bo.(XVni)1908
bo. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi) 1910

96,50b
3% 97,50®
3%

3
3%

3
4

3%
3%

3
3%

3

4
3%

4

96,25®
86,50b
96,b

101,606
96,105

56,'60®
95,60b
85,20®
101,80®

101,90®
4 101,90®

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A .66
Lübecker Pr.-Anl.
Meiuing. L. 7 Fl.
Olbeitb. L. 40TH.

4

3%
3

3%

140,53
154,256
129.30J
132,75b B

134.106
26.106
130,505

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. U.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Plbr.I.
do. do. n.
Hbg. H.-Pf. 1905 3

Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.lII
Pomm.HypV.Vl
do. unk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.

PrCentrb.u.1900
do. unkb. 1900

46,6®
43,4Ub®

4

3%
4

3%
4

3%
3%
3%

%
4
4
4
4
4

3%
4

3%!—»—

98,6®
90.25®
118,50b
109,40
90,5üb®
98,206
98,605®
86,25b®
86,25b®
86,2h G
81,50b®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

4
3%
3%

4
4
4

do.Pf.-C.-O.l907 3%
i
93,®

do.Comm.II 1910
bo. Kleinb.b.1904
StettinR.-Hypbk.

94. G
98,20b G

83.60b G
83,b®

97,bG
90,40b G
90,50b®
98.70 G
98.70 ®
98,90b®

Argent. G.-A .1 5
bo. innere | fr. >75,106
bo. kleine

Gr. A. 81 11.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. -

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

4
3%

4

101,75®
92,®

In- u. ausl.
Prior.-Obligationen.

Berg-Mk.Ill.^.L
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
bo. Siciliauische
Jtl.Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)

ortugies. (gar.)
_al. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B* Lomb.
Denv. 11 . Rio Gr.

3%
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,50®
101, @
58,80®

94/206®
91,70®
64/25®

98,705

90,90®
73,606®

<Liseub.-Stamm-Attieu.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Oftpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.

Warschau-Wien

iBlU.fi

5
6

8

|4 163,40®
4 |4 —

2% 4 71,106
86,50®
26,906

26*4

3 14

1 N
9% 1 —

% 4 23,506
278,25b

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Iltzilzfj
Marienb.Mlaw? 5 4' 112, 10®
Ostpr. SüdbhrV 5 4;—,—
-) Reine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

r. 75,106
5 38,50®
4 30,3u6®
5
5
4
6
6
4

97,408
98,206
100,40b

do. Silberr. 4%98,®
do. 1860er L.! 4 !141,4060
do. 1864er L. —

AhrenS Moabit
Böhm.Branh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.

37,10b®Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.! 5
do. amort. do.j 5 9125b®
do. do. bo.! 4 178,90b

Russische 1880 A.i 4
do. 1889 bo. 1 5

do.Pr.-A.l864*! 5
do. do. 1866*1 4
do.Bodcrd.P,.^ 0

do. do. do. 4%
Stckh. H.-Pf. 85 4% .

Serb. R. amort. 4 66,50b®
Türk. 409-Fr.-L. fr. 113,256
Ungar L.100 Fl. —

—

do. Goldrente 4 99,«
Die mit einem '»ersehenen russischen
«ffeften unterliegen der bprozentigen

Eoupon,'teuer.

Gr. Berl. Str6. 10%
Hibernia

inswr. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B
Pomm. M.-B.
Schles. ZinZ.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.j

Bank-
Aktien.

8% 146,40®
152.75:)
94,1U®

Berl.Kassenver
do.Haudelsges. 9 %
BreSl.Disk.-B[7% 4
Darmst.Bank 7
Deutsche Banks 11

do.Genossensch.i 6
DiSk.»Komm.! 10

do. ult. —

DreSd. Bank . 9
Goth.Privatb/7%>4
do. Grundkr. 7 ,4 124,10®
do. junge! 4 !4—,—

Oest.Kr.-A.utt. 11! 4 217,25b
Ostb. f.H. 7 4 110,756$
Pomm H.-B. .74
Pr. B.-Kr.-A. 7 i4! 133,506®
bo. C.B -Kred.i 9 ;4jl61,lP@
do. Hpp.«A.-B.;6%!4|9,50bG
do. Pfdbr.-B.[6%[4,116,25b®
Reichst).,Anth.' 10 !4'154,90b®
Schl. Bankver. 7%141143.50®

203,40b
106,60®
189, b®
lt-9 40b
148,60b
130,10®

Bergwerk- nnd
Jndustrie-Papiere.

lettzj

11%
12
14
10
3
0

0
6
9

12
4%

3t'l
4'-,~
4 205,®
4|196,®
4;222,c®
41168,306
4 136/8
4 !22,25®
4Ü95.6
4110,806
4i97.bG
4j92,6
4 ( 218 ,75&®
4! 180.6« G
4| 125.50®
4 213.25658

213,60b
121,25b®

319,®
196,25b®
207,506
253,5 G

Wechsel-Kurfe.

Amstd. 100 Fl. 8T.
bo. do. 2Mt.

«ritff. 100 Fr. 8T.
do. do. 2 Mt.

London ILftrl. 8T.
do. do. 3 Mt.

Paris 100 Fr. 8T.
do. do. 2 Mt.

Wien öftr.lOOFl 8T.
do. do. 2 Mt.

PeterSb. 100R. 3W.
do. do. 3 Mt.

Warf». lOOSr. 8T.

169.45Ö
168,406
81,153
80,756
20,456
20,26®
81,3060
80,90b
85,b0

215,556
213,50®
215,906®

Gold, Silber ssttb
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 FraneS-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperial- per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bankn.
Oesterreich. Bankn..

do. Silbergl. G.
Russische Banknoten

9,690
20,430
16,266
4,19®

20,4656
81,80b®
65,05b
85,056
216,60b



A

'

W%'
'

Zahntechnisches
Atelier

Helene Günther,
Danzigerstr. 164,1,

Haus M a z u v.

PiSII*Si A ® Jlfutitf 1.5®,LdtdO 2-2.40 Pit.,
HEff* garant. rein, entölt, leicht löslich, sehr nahrhaft,

empfiehlt

Cheeoladenhaus
Brückenftratze 11. (265

Sie finden nicht
so leicht eilte geschmackvollere Auswahl

in modernen Dornen-Miderstosfen, Wasch-
ftoffen, Znpons, Lchnrzen, Tomen- nn!

Herrenrnäsche rc.
als Lei (476

Allred Hübschmann
Brückenstratze 2.

Muster nach außerhalb stehen zu Diensten.

XRS.M, N5150725.'

wmmm
Statt bessuderer Ameise.

Die glückliche Geburt eines
gesunden kräftigen Töchter,
chens zeigen hocherfreut an

Carl Doege u. Frau
geb. Feaersänger.

Bromberg, 19. Mai 1901.

Die Geburt eines ge¬
sunden Töchterchens zeigen
ergebenst an (5089
Schleusenau, 19. Mai 1901.

Beruh. Naumann
und Frau

geb. Fuhlinann.

t
I Mittwoch, den 22 Mai,

abends 6 Uhr

Mragsstunde.
für MW Musiki

| in der St. Paulskirche. ^

Am 15. d. M. verschied nach kurzem schwerem
Leiden unser (162

Bezirks-Inspektor

(HerrOskar Schmidt!
in Posen.

Wir verlieren in ihm einen geschätzten Mit¬
arbeiter, der jederzeit mit unermüdlichem Pflicht¬
eifer seines Amtes gewaltet hat und werden wir
ihm allezeit ein ehrendes Andenken bewahren.

Frankfurt a/Main und Breslau, den 19. Mai 1901.

Bie Direktion und die Generalagent»
der

frankfurter Lehisversieheriings-GesellseM

Gestern Vorm. 8Va Uhr
hat es Gott gefallen, meinen
guten Mann, den Kellner

Gustav Schulz
nach langem schweren Leiden
im Alter von 28 Jahren
zu sich zu rufen.

Dies zeigt tiefbetrübt an

die Hinterbliebene
Wittwe

Marie Schulz.

Die Beerdigung findet
Mittwoch Nachmitt. 4 Uhr
vom Trauerh. Alexander¬
straße 11 aus statt.

Nach langem, schwerem
Leiden verschied am 19. d.M.
unser geliebter.Sohn, lieber

I Bruder, Schwager u. Onkel,
der Lehrer

Brno Starzynski
aus Bialoszewin im
noch nicht vollendeten 22.
Lebensjahre. Dies zeigen
tiefbetrübt an (5083

[ Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet

Donnerstag, d.23. d. Mts.,
vorm. 9V2 Uhr, v. Trauer¬
hause Goscieradz b. Creme
a. Br. aus statt. (5083

Verlobt : Frl. Auguste Herdejost
mit Hrn. Gustav Schnoeckel,
Cronberg a.Taunus-Höchsta.M
— Frl. ©ertut) Lenz mit Hrn.
Pfarrer Karl Sterz, Rastenburg
O.-Pr. - Bäslack bei Wilkendorf
O.-Pr. —■ Frl. Tini Block mit
Hrn. Dr. jur. H. Heckmann,
Magdeburg-Weinheim,Bl den.—

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Franz Northe, Halberstadt.

Gestorben r Hr. Hugo Schoenke,
Königsberg i. Pr. — Hr. Ccttl
Roesler, Königsberg i. Pr. —

Hr. Ferdinand Sachs, Haynau.
— Frau Selma Ecke. Glogau. —

Frau Henriette Domke geb.
Lauterbach, Glogau. — Frau
Marie Dunkel geb. Ehlert,
Magdeburg.

^enetaloerfatnmluufi
Der freiwilligen Feuerwehr

zu Bromberg
findet (265

amMittwoch,d.22.Mai!S61,
abends 8 Uhr

im Restaurant Diekmann statt.
Tagesordnung:

Besprechung über etwaige Auf¬
lösung des Vereins.

Die Herren Vreinsmitglieder
werden gebeten, zahlreich zu, er¬

scheinen.
Der Vorstand.

Fertize
Itiittfltil«

liit großer Auswahl zu!
sehr billigen Preisen.

Atelier
| für einfache n. elegante j

Zornen-Eostnrne,
Blousen,

i2Hötgenfleti)cr rc.!
unter Garantie des

| guten Sitzen» zu sehr j
soliden Preisen.

l&ronowsti&WolffJ
Friedrich-

u. Hofftraßen-Ecke.

Sie saufen

GrotzeWohlfahrts-
Geldlotterie

mit 168*7© Gewinnen,
darunter solche ä 100 000 Mk.,
50 000 Mk., 25 000 Mk.,
15 000 Mk., 10 000 Mk.,

rc. rc.

Ar Bürzel- ohne Abzug.
Ziehung

31. Mai u. folgende Tage.
Loose ä 3,30 Mk.

mit Gewinnlisteund Porto 3,60 Mk.
empfiehlt und versendet noch

L.larchow,!il|t(i|UO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

15-18 000 Mk. z. 1. St. gs.
Off. u. 92 an die Gschst. erbeten.

Großer

iw. aelberKund
sich eingefunden.

Abzuholen Neue Pfarrstr. 4.

Welches Möbelgeschäft
in Bromberg oder Rakel würde
einem Beamten auf dem Lande

eint Deine Aussteuer
verkaufen, und
ingungen? Gest.

Offerten unt. R, V. 20. z. Weiterb¬
au die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

auf Abzahlung
unter welchen Bed

und

gkI*r

m n

am besten u. billigsten
in hundertfacher Auswahl bei

Max Zweiniger,
Theaterplatz Nr. 4.

Prenst. Lotterie-Loose
zur 1. Kl. in Vio, V* u. V2

Abschnitt, sind noch zu hab.,
auch nach außerhalb, durch
Lotterie-Einnahme. Auf¬
träge unter Lotterie-Ein¬
nahme an Heinr. Eisler,
Berlin 8. W. 19. (12

Gartenarbeit Kr Am

Kochanski, Schwedh. Adlerst. 36.

Die erwarteten (256

Lornmerstoffe
für Herren und Damen

sind eingetroffen!

Tuch- uub Resterbuu-luug
Boieftraste Nr. 8.

Da es mir nicht möglich ist. jedem Einzelnen für die
mir zu meinem 80. Geburtstage dargebrachten Aufmerk¬
samkeiten ltnb Glückwünsche zu danken, so spreche ich hier¬
mit allen Denen, die mir zu diesem Tage Liebe und Aus¬

zeichnung erwiesen haben, meinen (5096

innigsten Dank
aus. A. Schild, Böttchermeister.

Sportwaaren
Triumpf- u.

Feldstühle
sind

wieder eingetroffen.

« B. Schulz, 1
Friedrichsplatz 19. (242 H

d. R. o. m. Zerlegbare ns sss.

Cpnmgfcdermatraben.
Hygienisch unübertroffen, da lauften und

Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht
Allein anfertigungsrecht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Culir, Graudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

Allst-
Portsinnnöic

D. R. G. M. 450795.

Hervorragende Neuheit,
verbindet mit höchster
Dauerhaftigkeit it. Ele¬
ganz eine bisher unerreichte
Ausnutzung des Raumes.
Preis 3,50 Mk., nach
auswärts frco. 3,70 Mk.

Alleinverkauf bei

Franz Kreski, Krombrrg.
Gute rothe

Mauersteine
zu haben (265

AmpfzitgelnGr.Bnrttlsce
Für Böttcher

ist 1 Posten

_ _ Fässer
biUtg zu verkaufen. (5092

Danzigerstraste 152.
Bäckerei-, Konditorei-Einrichtg.

zu verkauf, eventl. Laden mit zu
übernehmen, sofort oder später.
Off. u 0. F. 15 un die Geschst.

Obkllimdk«-Kmst
int Pemtn.

j Gnter Sitz n. waschecht garantirt. |
j<£<ttta« in schönen Unstern, St. 98 Pf.

1,65 Mk..
| 9labapeI«Mis, gestreift in! kuriert, >

Sttf. 2,00, 2,85. 340. 3,95 Mk.
[ rNudupsturn, weiß, rot, rosa, hellblau. I

St. 3,00, 3,50, 3,85, 4,50,4,85,5,85 «.
^Hechfeiae (Senn« in jftm»!

tasteBleusea o.5,00 bis 9,50 Mk. |
iSonnenschirme!

Sonnenschirme!!
| für Kinder St. 48, 68,75,89.98,1,25-2,85 M.

Rennbahn-Restaurant.
Staubfrei würzige Luft.
Angen. Familienaufenthalt.
Kegelbahn u. Tennisplätze.

Tnrngeräthe «.Tummelplätze
für Groß und Klein.

Gute Speisen und Getränke.
Verein (-86

für Radwettfahren.

aus der Brauerei Weistenfee
wieder eingetroffen.

20 Flasch. 3Mk. frei Haus.

lax Schleift,
Schleinitz- «i. Mittels,r,.Ecke.

|pamen$onnenschirmc
€attnn,schöne Muster, St. 1.25,1.4511
Satin, 2.65, 2.85 Mk.

Zannarcstime
I weist» 6t. 1.65, mit Einsatz 2 00,2.20 Mk.,

mit Spitze 3.00 Mk., mit Einsatz n. Spitze
3.85 Mk.

IflanuttSonmnscliitttu
j Haldfeid,rs,bi!»te neneDesstns, St.2.25,

2.75, 3, 3.30, 4.29, 4.65,5.50, 6.50 Mk.,
Seide 8.50, 9.50 Mk.

Für Wiederverkäufe», Gast
Wirthe rc. (264

emvf. bill. Steinpflast., rd. u. Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

Cbokoladen bei hohem Rabatt.
Kohielski, Bromb., Bahnhfst. 54,
Condit., Hon gk., Zuckerwaarenfbr.

Echte Fraiikfrt. Esfig-Eßenz
et gießt in Vermischung mit Wasser
den gesündesten, haltbarsten und
billigsten Tafelessig, cmvfohlen
durch Lte Herren Geh. Losrath u.
1 rosessor Dr. R. Frosenius tu
Wiesbaden, Losrath u. Professor
Dr. Rudolf von Wagner in Würz-
bürg, Professor Rudolf Böttger

in Frankfurt a. Dt.

Zu haben in Original-Flaschen
bei Herren:

Gebrüder Nubel, Emil Mazur,
Wilhelm Luckwald Nachfelg.,
Paul Lotz, August Felds, Paul

Wedel. (162
General-Depot:

Carl Karnasch,BreSliin.
Marktbude

billig zu verkaufen. (5091
Dauzigerftraste 152.

lAnmrn Zonnenrcdimc
! Sdfwavs, St. 1.65, 2.20, 2.95, 3.58,

-3.85, 4.85, 5.50 Mk., Seide 6.50, 8.50,
9.56 Mk.

|Dantett-5<mtmiscliirse|
schöne Muster, waschecht,

St. 1.65 Mk., mit Spitze 3 Mk., mit
Maul 3 Mk.

Handschuhe,Strumpfe
Corsettes, Taschen-

jtücher, Hosenträger
Hüte, Schleier

gF Portemonnaies.

J. Kramer’s
Festsäle i Concertprtes

Wilhelmftratze 5. (263

Montag Dienstag Mittwoch
20. 21. 22. d. Mts.

(ßafifpiet
des e r ft e ii deutschen

Sktesstonistkn - Gnarietts.
Im Ueberbretkl-Genre heitere

und ernste Kunstgesänge.
Anfang 8 Uhr.

Billets im Vorverkauf: Kaiser-
Cafe, Weltzienplatz. BessaraMa,
Wilhelmstraße. Reservirter Platz
1 Mark. Entree 50 Pfennig.

Bei unctitu(tigern Wetter
findet das Concert im Saale statt.

Schweizerhans.
Jeden Mittwoch:

Großes

Gartkll-Killlskrt
ansg fuhrt von der Kapelle

Sehefher (24 Musiker)
unter Leitung des Mnsikdirigenten

Herrn Schelfler. f 150

Anfang 7 Uhr. — Eintritt frei.
Kleinert.

» Palis.-Pianin»s
unter Garantie billig zu verk.

Friedrichsplatz 26, 1 Tr.

Herrenrad,
sehr gut erhalten, für 75 Mark
zu verkaufen. (50ü5
Wilhelmstr. 14, pt., b. Ganse.

1 neuer Isp. strk. Arbeitsw. bill.
zu verk. Wegner, Wilhelmst. 46.

Kill tRrwf steht billig zumWill <OUUl Verkauf. (5105
Thornerftraste 62, 1 Treppe.

4 gebr. Räder
sehr bill. z.verk. Posenerstr.85 Hf.I-

|| KerlWen Sie labattumrltfii.

ausjWaavenh
■ R. Schönfeld,

Theaterplatz Nr. 4.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste and Dnentlehrllclste für Panpiäcler etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dacbkautschuk stellt sich billig,
als Theer, Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Rax Finger & Co., Breslau, 50

Oel- m Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, farbnlin,* u,Pechsiederei.

Coneordia.

Ab heute, Montag:

Mehrtägiges Gastspiel.
der Original- h

Ella Stella
'

I mit ihren singenden und
I sprechenden Papageien.

Patzer’s
Sommertheater.

Direktion A. Knabe.

Oberregissenr Herr Joh. Kaula.

Pfingstsonntag, den 26. Mai 1901:

Eröffnung der
Sommer-Spielzeit
Zur Aufführung kommen wie int

’

Vorjahre (484

Anetten, Spielrpern und
ältere Possen.

Der Dekadenverkauf beginnt am

Dienstag früh im Theater¬
bureau Berliuerstraße 8/9. Auch
sind daselbst Dauerkarten für feste
Plätze, gütig für die ganze Saison,
zn haben.

Loge 35 Mk.. 1 Parquett30Mk.,
TI. Pcirquett 15 Mark., Stehplatz
10 Mark. Dekadenbillets Loge
12 Mk., I. Parquett 10 Mk.

Zum Abonnement auf Dekaden¬
billets und feste Plätze lade er«

gebenst ein A. Knabe.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Kinaer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
H.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag
Grnr«aner fche Kuchdrnikersi
Otto «rnnwald in Bromber^
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